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Könsg Alexander übergienent dte ſt

Reparationen
und Landwirtſchaftsnot

Eine Rede des Reichsernährungsminiſters Diekrich.
Stuttgart, 7. Jan. Bei der geſtrigen Landes-

verſammkung der Deutſchen Demokratiſchen Partei
Württembergs ergriff der Reichsminiſter für Er
nährung- und Landwirtſchaft, Dietrich, das Wort
Er machte nähere Ausführungen zur Reparationsfrage
und weiter über die Lage der Landwirtſchaft und
führte u. a. aus, daß heute das große Problem
der Kriegsabrechnung drohend vor uns ſtehe
Man muß bezweifeln, ſagte er, ob Deutſchland dem
bevorſtehenden Kampfe gewachſen iſt, zumal es bis
jetzt immer noch nicht gelungen iſt, in Berlin eineRenheregteruns, die ſich auf eine Mehrheit ſtützt, zu

ſammenzubringen. Der Bericht des Reparations
agenten eröffnet für uns bei der Löſung der Repara-
tionsfrage wenig günſtige Ausſichten. Wenn män aber
die Entwicklung der Reparationsfrage in den letzten
ehn Jahren verfolgt, wird man doch hoffnungsen Aus den 132 Milliarden bei den Londoner
bmachungen ſind heute bei einer Kapitaliſierung un

ſerer Jahreszahlungen auf Grund des Dawes- Planes
nur noch 40 Milliarden verblieben.

Wir dürfen hoffen, bei den kommenden Verhand
lungen noch unter dieſe 40 Milliarden herunter
zukommen.

Deutſchland darf ſich nie dazu hergeben, die
Schulden der anderen Nationen an Amerika zu über
nehmen und dann ſelbſt bei Amerika betteln zu gehen.
Es geht nicht nur um die Schulden, ſondern um die
Ehre und das kaufmänniſche Anſehen des deutſchen
Volkes Wir dürfen daher keine Verpflichtungen über
nehmen, die wir nachher nicht erfüllen können.
Im zweiten Teile ſeiner Ausführungen ging
Reichsminiſter Dietrich auf die ſchwierige Lage
der Landwirtſchaft ein, wobei er erklärte, daß
die zahlreichen Forderungen, die ſein Vorgänger
Schiele jetzt als Präſident des Reichslandbundes auf
ſtelle, Schiele als Miniſter ja ſelbſt hätte ausführen
können.

Richt mit einem Rokprogramm, ſondern mit einem
Programm auf lange Sicht könne die Agrarkriſe be
hoben werden.

Für die Notlage des Großgrundbeſitzes in Oſt
elbien habe er volles Verſtändnis. Jn erſter Linie
treibe er aber Bauernpolitik. Die zuſammen
brechende deutſche Zuckerrübeninduſtrie habe er aus
ihren Schwierigkeiten herausgezogen. Jn der pol-
niſchen Frage verſuche er andere Wege einzuſchlagen
dadurch, daß Deutſchland einen Teil der polniſchen

Produkte zwar hereinnimmt, aber in einer Form,
durch die nicht die Preisgeſtaltung deutſcher Produkte
erſchlagen wird. Zur Kreditpolitik erklärte derSe daß 6 Milliarden Mark, die aus Ausland-

anleihen hereinkamen, in der Defizitwirtſchaft der Land
wirtſchaft verbraucht und verſchwunden ſind.

Zentrum für Große Koalition
Programmatiſche Erklärungen

des Prälaten Kaas.
Rüdesheim, 7. Jan. (WTB.) Auf demParteitag der Naſſauiſchen Zentrumspartei hielt in

einer großen öffentlichen Kundgebung der neugewählte
Führer der Zentrümspartei, Prälat Dr. Kaas, eine
große programmatiſche Rede. Er nahm zunächſt zur
Erweiterung der Regierungskoagalition
Stellung. Es hat kaum einen Augenblick in der Nach

kriegszeit gegeben, wo eine ſtarke, in ſich gefeſtigte,
auf einem einheitlichen programmatiſchen Willen ſich
aufbauende Regierung ſo notwendig wie jetzt war.
Darum gibt es für uns nur den Weg zur grundſätz
üchen Bereitſchaft zur Großen Koalilion. Doch in dem
Augenblick wo ſtaatspolitiſch, ſteuerpolitiſch, wirt
ſchaftspolitiſch und ſozialpolitiſch eine Menge Fragen
ſich aufdrängen, für die noch keine geeigneten Löſungen
potliegen, wäre es von der Zenkrümspartei geradezu
kollkühn und unverantwortlich wenn ſie in die Regie
rung eintreten wollte, ohne vorher zu fragen, wohin
der Weg gehen ſoll.

Zu ſeiner Wahl auf dem Kölner Parteitag erklärt
er: Nicht gegen den Arbeiter nein, mit dem Arbeiter
hat die Zentrumspartei bisher ihre Miſſion erfüllt,
nd ich denke nicht daran, der Richtung unſerer poli
fiſchen Arbeit auch nur im entfernteſten dieſe Tendenz
unterſchieben zu laſſen.

Der Redner ging dann auf außenpolitiſche
Fragen ein. „Sie wiſſen daß meine Auffaſſung über
den Gang der deutſchen Außenpolitik ſich in den letzten
Jahren in gewiſſen taktiſchen Dingen teilweiſe erheb
lich von dem offiziellen Gang dieſer Dinge unker
ſchieden hat. Aber nichks iſt falſcher, als wenn die
Dinge ſo hingeſtellt werden, daß ich mich langſam zu
einem grundſähzlichen Gegner der Locarno Politik ent
wickein ſoll. Gewiſſer Kreiſe an führender und ver
antwortlicher Stelle hat ſich eine Art von Erfolgs
hunger bemächtigt, der für die Sache ſelbſt nicht günſtig
iſt Wer nicht warten kann, bis die Früchte von ſelbſt
reiſen, kommt zu unſachlichen Handlungen. Jch ver
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Die Staatsverfaſſung aufgehoben
Vor der Auflöſung der Skuptſchina

Belgrad, 7. Jan. König Alexander hal
geſtern eine Proklamation an das Volk erlaſſen, in dec
er erklärt, daß alle ſeine Bemühungen, mit dem bis
herigen Parlament zuſammen die Skaaksgeſchäfte zu

führen, ergebnislos verlaufen ſind. Die kraurigen Er
eigniſſe in der Skupſchting hätten zu einem unerträg
lichen Zuſtand geführt, der ſowohl das Anſehen und
den Kredit des Landes im Innern wie auch nach außen
gefährde. Nunmehr hat, heißt es in der Proklamation

weiter, die Stunde geſchlagen, keinen Ver
mittler mehr zwiſchen dem König und
dem Volk zu dulden. Der Parlamenkaris-
mus, ſo wie er heute ſich zeigt, führt zu einer Aus
einanderſetzung, die die ſtaatliche und nationale Ein
heit in größten Maße gefährdet. Meine heiligſte
Pflicht iſt es, mit allen Mitteln die ſtaatliche und
nationale Einheit zu wahren, und ich bin entſchloſſen,
dieſe meine Pflicht ohne Wanken bis zu ihrem Ende
zu führen. Von nun an übernehme ich die volle ſtagk-
liche Macht und zugleich die Verantwortung und er
achte es als das höchſte Geſelz, nicht nur für mich,
ſondern für jeden Skaatsbürger die ſtäckkliche Einheit
zu bewaähren. Dies befiehlt mir die Verankwortung
vor meinem Volk und vor der Geſchichte. Jn dieſem
ernſten Moment habe ich aus aufrichtigem Herzen an

alle Serben, Krogken und Slowenen dieſes
Wort gerichtet in der Hoffnung, in kürzeſter Zeit Ein
richtungen in der Skagtsverwaltung ins Leben zu
rufen, welche dem allgemeinen Volksbedürfnis und dem

Staatsintereſſe am beſten entſprechen. Aus dieſem
Grunde hebe ich die Stagtsverfaſſung
des Königsreiches S5 S vom 8. Juni
1921 auf. Alle Stagksgeſetze bleiben weiker in Kraft.
Mein Entſchluß iſt es, auch die Skupſchting aufzulöſen.

Die neue Regierung
Belgrad, 7. Jan. Der König hat am Sonn

abend abend ein Kabinett aus Mitgiedern außer
halb der Parteien ernannt. Die neue Regie-
rung wurde ſofort vereidigt und ſetzt ſich wie folgt
zuſammen:

Miniſterpräſident und Innenminiſter Gardekomman-
dank General Sivkowitſch; Kriegsminiſter General
Hadſchitſch; Verkehrsminiſter Dr. Koroſchetz; Außen
miniſter Marxinkowitſch (Demokrak); Kultusminiſter
Vizepräſident des Stacktsrates Aloupovitſch (Demokrat);
Forſtminiſter Abgeordneter Radivojevitſch (Demokrat);
Juſtizminiſter Dr. Srkitſch (Radikaler); Anterrichts-
miniſter Maximowitſch (Radikäler)) Miniſter für
öffentliche Arbeiten Ingenieur Savkovitſch (Radikaler);
Miniſter ohne Portefeuille Azunovitſch; Landwirk
ſchaftsminiſter Univerſikätsprofeſſor Franges (Krogke);
Geſundheitsminiſter Dr. Krull (Kroatke).

Anſprache des Königs Alexander
an die neuen Miniſter.

Jn einer Anſprache an die Mitglieder der neuen
Regierung ſagte König Alexander U. g. Trotz aller
meiner Bemühungen, eine Löſung zu finden, die ein
harmoniſches Arbeiten zur Stärkung des Staates und
zum allgemeinen Beſten des Volkes erlaubt, mußte
doch im Laufe der letzten Beſprechungen feſtgeſtellt
werden, daß unter den gegenwärtigen Bedingungen
eine ſolche Löſung auf parlämentariſchem Wege nicht
gefunden werden kann. Deshalb habe ich mich ent
ſchloſſen, durch einen Wechſel des Verwal
tüngsſyſtems dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen.
Als Miniſter, die einzig und allein mir verantwortlich
ſind, ſtellen Sie heute, ein jeder in ſeinem Reſſort, die
höchſte Autorität im Staate dar, der Sie und Jhre
Untergebenen bei jeder Gelegenheit Achtung verſchaffen

ſpreche mir nichts von der demonſtrativen Weiter-
behandlung der Räumungsfrage in der Sffentlichkeit
des deutſchen Volkes, und vor allem das deutſche Volk
am Rhein iſt gar nicht ſo ungeduldig, wie manche an
anderer Stelle wo man wenig unter den Auswir-
kungen der Beſatzung leidet. Die Haltung des deutſchenVolles gegenüber der Gegenſeite ſollte im Augenblick

weniger die einer aufgeregten Demonſtration und
Oppoſition ſein, als die einer würdigen Reſerve.
Wenn wir auch den ehrlichen Willen zur Erfüllungs-
politik haben, im Intereſſe unſeres Volkes und Landes
ünd darüber hinaus; im Intereſſe einer vernünftigen
und geſunden Weiterentwicklung der weltwirtſchaftlichen
Zuſammenhänge müſſen wir jeder Forderung, bei der
nach ünſerer Überzeugung unſere Leiſtungsfähigkejt
überſchritten wird, ein klares und männliches
Nein entgegenſetzen

müſſen. Das wird Jhnen nur gelingen, wenn Sie die
Geſetze des Landes ſtrikt beobachten. Sie und Jhre
Untergebenen müſſen ſich bei allen Jhren Entſchei
dungen und allen Jhren Taten nur von dem Intereſſe
des Dienſtes und den Intereſſen des Staates leiten
laſſen. Auf dieſe Weiſe wird volles Vertrauen des
Volkes zu den Behörden geſchaffen werden, das Ge
fühl und die Überzeugung, daß in unſerem Staat
vollkommene Geſetzmäßigkeit herrſcht, daß
Gerechtigkeit und abſolute Gleichheit für die Dauer
begründet ſind.

Die Ausnahmegeſetze veröffentlicht

Mit der Ernennung des neuen nichtparlamenta
riſchen Kabinetts ſind in einer Sonderausgabe des
Amtsblattes die Ausnahmegeſetze veröffentlicht
worden. Jn dem

Geſetz über die königliche Macht
heißt es u. a. Der König iſt der Träger der
geſamten Macht im Stagte.
ſetze, er ſtellt die Beamten an. Der König repräſen
tiert den Staat in jeder Beziehung gegenüber dem
Auslande. Der König ernennt den Vorſitzenden und
die Mitglieder des Stgatsrates und beſtimmt auch
ihre Anzahl. Die Miniſter ſind dem König unmittel
här veranteee ie Miniſter haben den Eid
nicht auf die Vehſaſſung, ſondern dem König zu
leiſten. Sie ſind nur dem König verantwortlich, der
ſie auch unter Anklage ſtellen kann.

Durch das zweite
Geſetz über den Schutz des Staates

werden ſämtliche Parteien, die auf religiöſer oder
nationaler Grundlage organiſiert ſind, aufgelöſt.
Das dritte Geſetz über die

Abänderung des Preſſegeſetzes
enthält viele Verſchärfungen der bisherigen Beſtim
mungen des Preſſegeſetzes. Es wird u. a. die ſoli
dariſche Verantwortlichkeit des Verfaſſers, des Redak
teurs, des Herausgebers, des Druckereibeſitzers und
des Verbreiters feſtgeſetzt. Es werden ſodann die
Fälle auſgezählt, in denen der Miniſter des Jnnern
das Erſheinen eines Blattes endgültig verbieten
kann. Durch das vierte Geſetz werden die Gemeinde
vertretungen aufgelöſt. Jn Belgrad. Agram und
Laibach werden die Gemeindeverkretungen von dem
König, in anderen Gemeinden von dem Obergeſpan
ernannt werden.

Die Geſchäfte der Landesverſammlungen werden
von ſtaatlichen Kommiſſaren verſehen werden, die von
dem Obergeſpan ernannt werden.

Die Stimmung in Agram
„Die Feſſeln ſind geſprengt.“

Agram, 7. Jan. (TU.) Die Vermittlung der
Krone hat im ganzen Lande Aufſehen hervorgerufen.
Die Verfügung des Königs hat alle Schichten der
Bevölkerung ohne Unterſchied der Partei mit Genug
tuung, ja vielfach mit Begeiſterung erfüllt.
Man iſt befriedigt darüber, daß die Regierung der
Vierer- Koalition ein Ende genommen hat, und man
glaubt nun, daß die Macht der Radikalen unter der
ſogenannten Belgrader Klinge gebrochen iſt. Befrie
digt iſt man auch darüber, daß der König die Kriſe
in dem Sinne gelöſt hat, wie ſie Raditſſch und
Pribitſchowitzſch vor dem Attentat vor der Skupſchtina
l habe, nämlich durch eine Diktatur
Dr. Matſchek, der nach Agram zurückgekehrt iſt,
äußerte ſich über die neue innerpolitiſche Lage in
Jugoſlawien Journaliſten gegenüber: Die Feſſeln
ſind geſprengt. Die Vidodan-Verfaſſung, die die
Kroaten ſieben volle Jahre bedrückt hat, iſt auf
gehoben, nicht nur im Bewußtſein des Volkes, ſon
dern auch durch den Entſchluß des Königs in der
Tat. „Jch bin deſſen gewiß, daß dies zum Beſten
des Staates zur Einheit, Reife und Stärke des kroa
tiſchen Volkes führen wird.“

Radikaliſierung der indiſchen
nationalen Bewegung

Bombay 7. Jan. Die indiſchen nationalen Orga
niſationen haben beſchloſſen, zum I. April 1929 einen
Allindiſchen Kongreß nach Madras ein
zuberufen. Dieſer Kongreß ſoll nur die indiſchen Links
organiſationen umfaſſen, die bekanntlich mit den letzten
Beſchlüſſen des Allindiſchen Kongreſſes in Kalkutta
unzufrieden ſind und verlangen, daß Indien ſofort
ür ſelbſtändig erklärt werden ſoll. Von den Organt-
ationen ſind auch verſchiedene Vertreter revolutionärer
Organiſationen eingeladen worden, darunter auch die
Vertreter der „Liga zur Bekämpfung des
Jmperialismus“.

Er erläßt die Ge
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gatlöche Macht Aurfſehenerregende
Subel in Kroaten

1929
das Jahr der Gemeindewahlen

Von Dr. Dietrich Mende.
Das neue Jahr bringt Wahlen zu den Selbſt

verwaltungskörpern in Preußen. JhreTragweite iſt ſehr groß. Sie endet nicht bei der
einzelnen Gemeinde; ſie erſtreckt ſich bis zur Bildung
des Reichswillens. Trotz der gewachſenen politiſchen
Bedeutung der Selbſtverwaltungskörper hat es heute
den Anſchein, als ſinke das Intereſſe an ihnen. Gewiß

die Wirtſchaftsprobleme ſtellen jedem einzelnen
drängende Aufgaben, fordern im Kampf um den
perſönlichen Lebensraum unbedingten Einſatz. Aber
der Anteil, den die Gemeinde an der Förmung des
Einzeldaſeins hat, iſt groß genug, daß jeder
Bürger und jede Bürgerin trachten müßte,
Einfluß darauf zu gewinnen.

Aber iſt Gemeindepolitik nicht nur Kampf
um kleine, kleinliche, materielle Sonderintereſſen Sind
kommunale Fragen nicht ausſchließlich Angelegenheiten
der Verwaltungsbürokratie, deren Tätigkeit ſich in dem
erſchöpft, was im engſten Wortſinn „Verwalten“ iſt?

So war es wohl in vergangenen Zeiten, als eine
mechaniſche Auffaſſung vom Staat, vom Menſchen und
der Geſellſchaft herrſchte. Eine Heit, die in Staat und
Gemeinde nur einen „Betrieb“ ſah, ein in ſeinen
Weſensäußerungen vorausbeſtimmbares Gebilde.

Die Gegenwart ſteht dieſer Anſchauung fern. Ge
meindepolitit iſt ihr etwas Lebendiges, nicht nur Buch
ſtabenrecht, ſondern ſchöpferiſches Handeln
innerho b eines beſtimmt wer Lebenskreiſes. Wo
Gemeindearbeit ſich mit Bürokratie deckt, liegt ein
Fehler im Aufbau oder Funktion des
Hrganismus vor.

Staatliches Leben, ſtaatsſchöpferiſches Handeln voll
zieht ſich in größeren Dimenſionen. Aber es geht ſchon
nicht mehr vom Einzelmenſchen aus, es iſt wohl Arbeit
für die Menſchen aber nicht ſoſehr mit ihnen Ge
meindearbeit ſchafft dauernde Fühlung, Austauſch und
Anregung zwiſchen dem Handelnden und ſeinen
Wählern, Volk oder wie man es ſonſt nennen mag.
Hier iſt die oft berufene „direkte Demokratie“ möglich,
die unmittelbare Kontrolle der Wähler über Ver
ſprechen und Halten, über Gedanken und Taten ihrer
Vertrauensperſonen. Kein menſchliches Lebensgebiet
ſollte ſich dem Jntereſſe, der Wachſamkeit, der Förde
rung des Gemeindepolitikers entziehen, ſollte
denn noch lange nicht iſt vollkommen ausgeſchöpft,
was zum Schutz und zur Entwicklung von Leben undArbeit des Menſchen innerhalb der eine möglich

und notwendig iſt. Von der Geburt bis zum Tod
umſchließt ſie ihn, wie Staat und Wirtſchaft ihn um
ſchließen, aber ihre Macht wirkt ſich perſönlicher aus.
Dem Neugeborenen und ſeiner Mutter gelten Wöchnerinnen und ans ine iteſeees Das
erwachende Kind lehrt der Kinderhort den Schritt
in die Umwelt. Aber ſind dieſe Einrichtungen ſo ent
wickelt, wie es in einer Zeit ſtärkſter beruflicher Be
anſpruchung der Hausfrau und Mutter notwendig iſt?
Sind die Schulen, die für die nächſte Altersſtufe
den Lebensinhalt beſtimmen, ihrer erhöhten Aufgabe
und Verantwortung entſprechend ausgeſtaltet? ie
viele „Anſtalten“ gibt es noch, die Denkmäler der Zeit
ſind, als Schulpolitik ſich in Schulunterhaltungsfragen,
im Kampf um das Volksſchullaſtengeſetz erſchöpfte!
Längſt nicht alle Volksſchulen beſitzen Feſtſäle, können
deshalb keine Schulfeiern veranſtalten, müſſen auf die
Bildung des Gemeinſchaftsgefühls verzichten, das
Feſttage wecken. Wie ſteht es mit dem Sonderunter
richt, orthopädiſchem Turnen? Wieweit wird die
durch Krieg und Jnflation körperlich gehemmte Gene
ration gefördert? Sind die Möglichkeiten des Schul
wanderns ausgeſchöpft, die Kunſterziehung, der Lehr
film kurz alles, was zum weſentlichen Teil von
der Jnitiative der Gemeindepolitik abhängt? Sie be
ſtimmt und das entſcheidet über den Geiſt der
Schule, alſo über Geſicht und Charakter der werdenden
Generation an vielen Orten über die Auswahl der
Lehrer und Schulleiter. Läßt ſich die Wichtigkeit
des Einfluſſes der Frauen auf die Ge
meindepolitik noch deutlicher kennzeichnen?

Jugendarbeit erſchöpft ſich nicht im Schulaufbau.
Jugendpflege außerhalb der Schule iſt nicht weniger
wichtig: Jugendheime, Jugendherbergen. Und wie
ſehen die Berufsſchulen aus? Iſt da überall Licht und
Luft nicht nur räumlich? Hat die Gemeinde Spiel-
und Sportplätze in genügender Anzahl, in zureichender
Größe?

Uber die Vorausſetzungen für geiſtige und körper
liche Geſundheit der heranwachſenden Staatsbürger
geht der Blick hinaus, betrachtet Einrichtungen und
Betriebe der Gemeinde und fragt Jſt die Feuer
wehr auf der Höhe der gegenwärtigen Technik?
Arbeitet die Straßenreinigung ohne unnötige
Beläſtigung von Anwohnern und Paſſanten durch
Staub und Geruchsentwicklung? Wie ſieht die
Badeanſt alt aus, des Hallenſchwimmbad?
Genügt das Krankenhaus den Anforderungen
moderner Hygiene?

Wie ſteht es mit dem Wohnungsbau?
Mancher, der eine Familie gründen wollte im eigenen
Heim zumindeſt in eigener Wohnung, lernte erſt da
bei dies größte Elend der Zeit kennen. Erfuhr, was
verfehlte Bodenpolitik. verältete Baumethoden, un
zulängliche Baufinanzierung bedeuten. Er gewann

in der
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geſunden,
zugleich Vorſorge für roßzügigepolitit ſt eUnd Notleidenden;

ſoßiale Kirchhofs
eine Ausleſe aus den Aufgaben,

fordern.

„Admiral Scheer“
Der neue deutſche Panzerkreuzer.

noch ſeinen Widerhaäll, dann
ſtill geworden
Kreiſen der Hoffnung hin,

hat. Worten wir einmal ab!

in engliſchen Marinekreiſen lebhaftes Intereſſe

Marineſachverſtändige der Londoner „DTimes“
richtet über
Sffentlichkeit noch nicht bekannt
zunächſt, daß der Panzerkreuzer
„Admiral Scheer“ heißen wird

Tonnen ſein wird, war bekannt

Dieſelmotoren von 50 000 P. S. beſtellt wurden.

gegenüber nur über 16 000 P. S

t der Welt. Nelſon und

nur über 45 000 P. S
Der neue deutſche

Die 25 Knoten läuft.
Dieſe 26 Knoten bleiben

Schnelligkeit der kleinen Kreuzer So

die „Northampton Klaſſe
35 Knoten, der ſapaniſche

der neue deutſche Panzerkreuzer

e a et ca ſeinemacht das deutſche Kriegsſchiff zu einer ſo ürchtbarenWaffe Selbſtverſtändlich h der alte
erſtätter der „Times“ auch jetzt ſchon im Bilde, über
die Bewaffnung des neuen Pangzerkreugers Einzelheiten
anzugeben. Woher er ſeine Kenntniſſe haben mag?
Wir können uns über die von ihm mitgeteilten Einzel
heiten vorerſt nur wundern Wir freuen uns aber,

daß das neue Kriegsſchiff nach ſeiner Fertigſtellung
einen Aktionsradius von 10 000 Meilen bei einer Ge

S ſchwindigkeit von 20 Knoten beſitzt. Es übertrifft da
m mit alle Kriegsſchiffe der Welt in ſeiner Art.

e BDerklin, 7. Jan. (TU.) Der Reichspoſtminiſter
e hat auf eine Eingabe des Deutſchen Induſtrie und

Handelstages wegen der beabſichtigten Einführung der
48-Stunden Woche für die Beamten der Reichspoſt ge
antwortet.

Der Miniſter erklärte, daß im Bereich der Reichs
poſt ſchon immer bei denjenigen Dienſtſtellen, die be

ſonders ſtark belaſtet ſeten, Erleichterungen in der
Arbeitszeit beſtanden hätten. Gerade die in der letzten

Zu ſeinem 400. Todestage
Von Wilhelm Thielſen

(Schluß.)
Um dieſelbe in in der die Merſeburger Platte

mit Thilo von Trotha entſtanden iſt, erhielt unſer
Meiſter den Auftrag, einen Entwurf zu einem
Gehäuſe für den Silberſchrein desheiligen Sebald zu machen. Von ihm erzählt
die fromme Sage, er ſei ein däniſcher Prinz geweſen.
Schon zu ſeinen Lebzeiten ſoll er Wunder verrichtet,
Steine in Brot, Eiszapfen zu Brennholz verwandelt
haben. Jm de 801 ſtarb er in Nürnberg, und in
der Peterskapelle fand er ſeine Rüheſtätte. Doch die
Zahl der Wunder wuchs nach ſeinem Tode, man
errichtete über ſeinem Grabe ein großes Gotteshaus,
deſſen Chor um 1870 zu einer weiträumigen Halle
umgebaut wurde. Hier ſtand, von 12 Leuchtern um
geben, der Silberſchrein des Heiligen, um 1390 vom
Goldſchmiedemeiſter Fritz Habeltsheimer kunſtvoll ge

a Meiſter Peter entwarf einunderwerk, das in einem 17 Meter
hohen Turme e Die köſtliche Zeichnüng bewahrt die Akademie in Wien Man
weiß nicht, was man mehr bewundern ſoll. den
ſchlichten und doch reich gegliederten Unterſatz, an
dem drei Reliefs mit Darſtellungen aus dem Leben
des Heiligen vor landſchaftlichem Hintergrunde ſicht
bar ſind, die großartigen Geſtalten der Apoſtel an
den aus dem ne aufſteigenden Pfeilern und
das wahrhaft berauſchende Wogen von Bögen, Fialen
und Pfeilern, aus denen der Mittelturm einpor
rauſcht. Es wäre vielleicht noch berückender geworden
als des alten Lutmo Bronzegitter in der Neuen
Kirche zu Amſterdam. Der Gedanke war zu groß
grtig, als daß er Wirklichkeit hätte werden können.
Es blieb einſtweilen bei der Zeichnung. Vielleicht,
daß wir in der Figur des Aſtbrechers, den män

in Raum 22 des Münchener National-
muſe ums bewundern kann, einen großartigen
Reſt der wenigen ausgeführten Figuren des erſten
Sebaldusgrabes beſitzen. Daß die trockenen Apöoſtel

figuren am Sarkophage Ernſts vonMagdeburg nicht dazu haben gehören können,
das dürfte wohl trotz der ſchönen Arbeit Simon
Mellers (Jnſelverlag 1925) über unſeren Meiſter
klar ſein.

Trotzdem macht das große Werk in Magdeburg

perſehrt, an ſeinem alten Platze in der Marienkapelle
wiſchen den Weſttürmen des Domes ſteht, wo daset der hohen gotiſchen Schiffe durch das wuch

kige Eiſengitter in die ſtille Dämmerung des Rau
nes dringt

Doch der Gedanke des Sebaldusgrabes war nicht
w. Jn der Stille hatten die Nürnberger Verehrer

den Blick für die Aufgaben der Gemel n de bei einer
vorſorgenden Bodenwirtſchaft, die

Verkehrs
Wohlfahrtspflege Schutz der Kranken

n das weite Gebiet der Volksbildung Entwicklung von Theater Muſikleben,
Kino und Volkshochſchule; Toten fürſorge, eine

und Beſtattungsordnung: das iſt

e die gegenwärtig faſtüberall beſondere Aufmerkſamkeit und Aktivität er

Der Kampf um den Panzerkreußer A, der im letzten
halben Jahre die deutſche Offentlichkeit wiederholt er
regte, fand in einigen politiſchen Jahresbetrachtungen

iſt es aber um ihn recht
Man gibt ſich in Berliner politiſchen

daß die Sozialdemokratie
ſelbſt zur Erkenntnis gelangte, daß ein Wiederaufleben
dieſer Ausſprache bei der Beratung des neuen Marine
haushaltes in ihrem eigenen Jnkereſſe nicht gelegen

Inzwiſchen erregt der neue deutſche Panzerkreugzer
Sobeſchäftigte ſich dieſer SZage mit ihm eingehend der

Er beihn Eingelheiten, die bisher der deutſchen
ſind. So erfährt man

A nach ſeiner Taufe
Daß er etwa 80 Mil

lionen koſtet und ein Kriegsſchiff von rund 10 000
i Ebenſo wurde all

gemein angenommen daß die neueſten techniſchen Er
rüngenſchaften bei ſeinem Bau Verwendung finden
werden. Der Marineberichterſtatter der „Times“ weiß
nun zu melden, daß für den neuen Pangerkreuzer

Diejetzt beſtehenden deutſchen Kriegsſchiffe verfügten dem
Die neueſten Kriegs

„Rodney“, die überies eine dreimal ſo große Tonnage beſitzen als der im
Bau begriffene neue deutſche Panzerkreuger, verfügen

Panzerkreuger wird 26 Knoten
laufen oder 3 Knoten mehr als jedes vorhandene
Kriegsſchiff in der Welt, mit einziger Ausnahme der
Königin Eliſabeth Klaſſe der britiſchen Kriegsflotte,

freilich zurück hinter der
läuft die„London“ Klaſſe der engliſchen Flotte 32,25 Knoten,

der Vereinigten Staaten
i i „Nachi“ s Typ 33 Knoten,die neuen franzöſiſchen Schnellkreuzer 34 Knoten und

die italieniſche Trento“ Klaſſe ſogar 36 Knoten, Alle
dieſe Schnellkreuger ſind aber weſentlich kleiner als

und ebenſo weſentlich
ſchwere Bewaffnung

Marinebericht

Um die Dienſtzeit bei der Reichspofee

partei 9781,

einen imponierenden Eindruck, zumal es, faſt un

Zeit in ſehr ſtarkem Umfange durchgeführte Ratio
naliſterung habe die Beamten vielfach zu einer ſo
intenſiven Arbeitsleiſtung gezwungen, daß darunter
der ordnungsgemäße Dienſt habe leiden müſſen. Fortgeſetzte SBeſchwerden über mangelhafte Dienſtabwick

lung aus der Offentlichkeit ſeien die Folge geweſen.
an Entlaſtung des Perſonals habe deshalb erfolgen
müſſen.

Er betonte, auch er ſtehe auf dem Standpunkt daß
es ſich nicht um die Herbeiführung eines ſchematiſchen
8Stundentages handeln könne daß vielmehr das
Ziel in der Erleichterung einer effet
tiven 48ſtündigen Wochenarbeitslei-ſtum g liegen müſſe, die ſich der jeweiligen Schwierig
keit der einzelnen Betriebe am beſten anpaſſe. Aber
auch dieſes Ziel könne nur allmählich im Gleichſchritt
mit der allgemeinen Wirtſchaft erreicht werden.
Fertigſtellung des Reichshaushaltsplanes

312 neue Reichsbeamtenſtellen
für 1929.

Für das Jahr 1929 iſt gegenüber 1927 eine Ver
mehrung von 312 Planſtellen eingetreten. Dieſe Ver
mehrung hängt mit der Ubernahme der thüringiſchen
Steuerverwaltung auf das Reich, mit der Ver
größerung des Reichspatentamtes und des Statiſti
ſchen Reichsamtes ſowie des Reichsverſicherungsamtes
zuſammen. Jm Laufe des Etatsfahres 1929 iſt mit
einer Verminderung von 1000 Beamten
des Reichsentſchädigungsamtes, des
Reichsausgleichsamtes und der Reichs
vermögensverwaltung zu rechnen.
Die Vernehmung der Frau Hanau.

Fertigſtellung des Reichs
haushaltsplans

Wie wir erfahren,
1929 jetzt im Reichsfinanzminiſterium
worden; er wird in den nächſten Tagen dem Reichs
kabinett zugeleitet werden. Das Kabinett wird am
14. Januar erſtmalig zu dem Etat in der vorliegenden
Form Stellung nehmen. Für das Defigit werden be
timmte Deckungsvorſchläge gemacht, die ſich wohl im

weſentlichen in der Richtung der bereits mitgeteilten
Pläne bewegen dürften Bemerkenswert iſt jedoch, daß
ine Wiedereinführung der Weinſteuer nicht vorge
ſchlagen wird. Der geringe Erkrag, die koſtſpielige und
ſchwierige Verwaltung und nicht zuletzt die ſchlechte
Lage des deutſchen Weinbaues haben dazu geführt,
daß auf die Weinſteuer verzichtet worden iſt.

Jm Zuſammenhang mit der Fertigſtellung des
Reichshaushaltsplanes ſtehen aber noch andere Pro
bleme, die ebenfalls bis zum 51. März gelöſt werden
müſſen und die auch bei den kommenden Partei
verhandlungen eine weſentliche Rolle ſpielen dürften
Es handelt ſich um die endgültige Geſtaltung des
Steuervereinheitlichungsgeſetzes, das als Doppelvor
lage dem Reichstag zugehen wird Erſt nach der An
nahme dieſes Geſetzes in ſeiner endgültigen Form
kann das Reichsfinanzminiſterium den Entwurf für
einen proviſoriſchen Finanzausgleich vorlegen Dieſer
Finanzausgleich muß bis zum 31 März vom Reichs
tag verabſchiedet werden. Bei den Erörterungen über
den proviſoriſchen Finanzausgleich iſt die Frage zu
entſcheiden ob die Länder wie bisher prozentual an
den Einnahmen des Reiches beteiligt werden oder ob
ihnen Pauſchalſummen, die nach oben begrenzt ſind
überwieſen werden ſollen. Der letztere Plan iſt bereits
mehrfach erörtert worden. Die Finanzminiſter der
Länder haben ſich aber ſtets dagegen gewandt. Weiter
wird auch die Aufhebung des berüchtigten S 35 er
folgen müſſen der allein den leiſtungsunfähigenLändern bis jetzt noch ihr Daſein kmöglicht hat.

Die Landtagewahlen in Lype

Detwmold, 7. Jan. Bei der Neuwahl zum
lippeſchen Landtag wurden nach vorläufiger Feſt
ſtellung folgende Stimmen abgegeben: Sozialdemo
kraten 31 054, Deutſchnationale 10 087, Deutſche Volks

Demokraten 4472, Kommuniſten 4901,

fertiggeſtellt

konnte Peter Viſcherdas Werkbeginne
mit der Ausſicht es nach menſchlichem Ermeſſen zu
einem guten e zu dürfen. Auch wirtſchaft
lich war unſer Meiſter inzwiſchen gut vorwärts
gekommen. Schon 1498 hatte er ſeinen Miterben
ihren Anteil auszahlen können; er war von nün an
alſo Alleinbeſiher der Gießerei ZweiHäuſer hatte er ſich für ſeinen Betrieb gekauft.
Und als hochangeſehener Bürger und Hünſtler ſeiner
Vaterſtadt gab er zuſammen mit Meiſter
Albrecht Dürer auf Bitten des Rates ſein
Gutachten über die Ausbeſſerung des
Schönen Brunnens ab. Das war im Jahre
1511, als Dürer ſein Allerheiligenbild für Matthäus
Landauer ſchuf.

Des Meiſters Selbſtbildnis vom Sebaldusgrabe
haben wir ſchon kennengelernt. Nach den ſich beru
higenden Formen auf der Gedenkplatte für Thilo
von Trotha iſt ſeine aäußere Erſcheinung keine Uber
raſchung mehr. Sein Gegenſtück iſt der prächtigeSebal en Jhn hat Peter Viſcher zum weitaus
xößten Teile aus altem Formengut herausgearbeitet.Wie hätte er auch beſſer dieſen gottgeiſtigen Wald-

menſchen bilden ſollen Peter Viſcher liebt die
Gegenſätze. Jn dieſem Falle auf der einen Seite er
ſelbſt, ganz in der Wirklichkeit ſtehend, den Blick
tüchtig dem Leben zugewendet, Dazu bedarf es der
neueſten, modernſten Formung. Auf der anderen
Seite der heilige Sebald, den Kopf erhoben, über
alles Weltliche hingusgerichtet, und die Augen bis
auf einen ſchmalen Spalt geſchloſſen, daß nichts ſeine
Jnnenſchau ſtören möge

Eine zweite Geſtalt dieſes geiſtigen Ausmaßes iſt
dem Meiſter unter den Apoſteln und e eiligen
ſeines Wunderbaues in St. Sebald nicht
wieder gelungen Bei ihnen iſt ſein Kunſt ver ſtand
zu wach geweſen in ihnen gibt er eine bewußte
Syntheſe alles deſſen, was ihm an den Meiſterwerken
der deutſchen Kunſt, die er in ſeiner Sammlung
vereinigt hatte, am wertvollſten ſchien So laſſen
dieſe Figuren uns, ſie mögen nöch ſo „ſchön“ ſein,
jede für ſich betrachtet, kalt. Das hindert aber nicht,
daß ſie ſich im Geſamkwerk gut ausnehmen; und das
iſt ja die Hauptſache

Da geriet die Arbeit am Sebaldusgrabe ins
Stocken, diesmal aber durch die Schuld des Künſtlers
Denn eine noch größere Aufgabe, eine der rieſigſten,
welche die europäiſche Kunſt jemals zu vergeben ge
habt hat, zog Peter Viſcher in ihren Bann Um 1500

ſcheint die Ruhmſucht die Großen und Mächtigen
des Abendlandes verzehren zu wollen. Sie fürchten
den Tod nur, weil es ihnen davor graut, vergeſſen
zu werden. Auch Kaiſer Maximilian L war e
Furcht unterworfen, und ein großer Teil ſeiner Le
bensarbeit war darauf gerichtet, ſein Andenken für
die fernſten Jahrhunderte zu ſichern. Zu dem Zwecke
beſtellte er im Jahre 1515 bei Albrecht Dürer einen

des Heiligen weitergearbeitet, und im Jahre 1507 Rieſenholzſchnitt. Man hat darüber gelacht und tut

iſt der Reichshaushaltsplan für

Zentrum 2278 Volksrechtpartei 3156 Wirtſchafts
partei 5563, Chriſtlichnationale Bauern und Land
volkspartei 6098, Nationalſogialiſten 2675. Nach
vorläufiger Berechnung erhalten die Sozialdemo
kraten 9 die Deutſchnationalen 9, die Deutſche Volks
parten 3, die Demokraten, die Kommuniſten, die
Volksrechtpartei ſowie die Wirtſchaftspartei je 1 und
die Chriſtlichnationale Landvolks und Bauernpartei
2 Mandate Das Zentrum und die Nationalſozialiſten
erhalten kein Mandat Die verlorenen 2 Mandate der
Deutſchnationalen werden von der Ehriſtlichnationalen
Bauernpartei ühernommen Die Wahlbeteiligung be
trug ungefähr 75 Prozent.

Hreußiſche herſonenſtandsziſfern
Zungahme der Eheſchließungen. Geringe Steigerung

der Geburken und Sterbeziffern.

Die ſtarke Zunahme der Eheſchließungen, die man ſeit einigen Jahren
feſtſtellen kann, zeigte ſich auch im dritten
Vierteljahre 1928
Großſtädten hatten, wie
Preſſedienſt“

Von den 33 preußiſchen
der „Amtliche Preußiſche

der „Statiſtiſchen Korreſpondeng ent
nimmt, bis auf drei ſämtliche eine Heiratsziffer, die
die des gleichen Vierteljahres 1927 zum Teil er
heblich überſtieg. Das Mittel der Heiratsziffern
betrug 10,36 pro Tauſend gegenüber 9,42 pro nen
im Vergleichsvierteljahre. Die höchſten Heiratsziffern
hatten wieder einige Großſtädte des rheiniſchweſt
e Jnduſtriebegirks: Duisburg (11,90), Hagen in

eſtfalen (11,73), Hamborn (11,45 pro Tauſend). Die
niedrigſten Ziffern finden ſich bei Münſter i. W.
(8,70) und Gleiwitz (7,78 pro Tauſend).

Die rück läufige
burtlichkeit,
iſt, e in dieſem Jahre zu einem gewiſſen Stille
ſt an

geringe, Steigerung gegenüber dem gleichen Vierteljahre 1927 e
auf dem Stande des entſprechenden Zeitraumes des

d

Berlin hat diesmal
burtenziffer. der Geburtenziffern

18,10 pro Tauſend
im gleichen Vierteljahre 1927 dagegen nür 17,85 proTauſend

Die mittlere Sterblichkeitsziffer des Berichts
vierteljahres (10,84 pro Tauſend) war etwas
höher als die des dritten Vierteljahres 1927 (10,56
pro Tauſend). Trotzdem war ſie niedrig im Vergleich
zu früheren Zeiträumen. Die Sterbeziffern der
meiſten Großſtädte lagen im Berichtsvierteljahre
zwiſchen 9 und 12 pro Tauſend Mühlheim a d. R.
Und Oberhauſen hatten mit 8,12 und 8,60 pro Tauſend
die niedrigſten Sterblichkeitsgiffern. Auch die
Säuglingsſterblichkeit war im Berichts
vierteljahre günſtig. Auf 100 Lebendgeborenekamen im Durchſchnitt der Großſtädte 8,4 Sterbefälle
von Kindern unter einem Jahre gegenüber 8,1 im
dritten Vierteljahre 1927. Der Geburten üb er
ſchuß des Berichtsvierteljahres (7,26 pro Tauſend)
hielt ſich im Mittel etwa auf der Höhe des gleichen
Zeitraumes des Vorjahres (7,30 pro Tauſend).

Borah über den Kellogg-Palt
Die MöonrveDoktrin bleibt unberührt.

Waſhington 5. Jan. Nachdem Hale ſeine Rede
zur Kreuzervorlage im Senat mit einigen lobenden
Worten über den Kellogg- Pakt geſchloſſen hatte deſſen
Annahme er empfehle deſſen Inkrafttreten aber Rüſtung
zu Verteidigungszwecken nicht entbehrlich mache, legte
Senator Borah Weſen und Bedeutung des Kellogg
Paktes dar Er wandte ſich gegen die zwei am meiſten
erhobenen Vorwürfe der Paktgegner. Der erſte Vor
wurf lautet dahin, daß die Noten Englands und anderer
Mächte den Vertrag mit Vorbehalten belaſten und

S

Beträge bereitgeſtellt.

Amerika daher ebenfalls Vorbehalte über ſeine Fern
haltung von den Pflichten des Volkerbunds und über
die Unantaſtbarkeit der Monrvedoktrin beſchließen ſolle.
Borah entgegnete daß auch Amerika genau wie Eng
land, Deutſchland und die anderen Mächte das Recht
auf Selbſtverteidigung für ſich in Anſprüch nahme daßEngland bezüglich iſt Jntereſſenſphären lediglich
dieſes Recht betont habe, und daß die MonroeDoktrin
als ein wichtiges Mittel der amerikaniſchen Selbſtver
teidigung durch den Vertrag auch ohne beſondere Er
wähnung ebenfalls nicht berührt werde. t

Der zweite Einwand behauptet, daß der Vertrag
Amerika zur Teilnahme an Sanktionen oder wenigſtens
zur Anerkennung von Blockaden, die der Völkerbund
durchführe, verpflichte Auch dies verneinte Borah. Der
Vertrag ändere nichts an Amerikas traditivneller
Politik Er ſolle zur Organiſterung des Weltfriedens
dienen. Kein Staat, der gegen Artikel II verſtoße, werde
künftig ſeinen guten Glauben behaupten oder ſein Ver
halten als Selbſtverteidigung darſtellen können, und

ſchaffen werden, in der Abrüſtung möglich ſei. Bis
dahin ſei auch er für eine angemeſſene Flotte. Nach
längerer Debatte wurde die Beratung auf morgen

Letzle Meldungen

Der amerikaniſche Rekordflug.
Los Angeles, 7. Jan. (WTB.) Kurz vor

Mitternacht nach hieſiger Zeit war das Flugzeug
„Queſtion Mark“ 136 Stunden in der Luft und hatte

geſetzt.

4 Tote. hBerlin, 7. Jan. (TU.) Nach einem Radioe

über Norderney vom 6. Januar iſt der Dampfer
„Rödelheim“ von der UnterweſerReederei A-G.,
Bremen, im Sturm leck geworden und ge
ſunken. Das von ſeinem Führer, dem Kapitän
Ziegler, auſgegebene Radiotelegramm lautet „Rödel
heim“ im Sturm leck und verloren, Mannſchaft vom

Jngenieure und der Zimmermann ertrunken Poſi
tion 47 Grad 30 Min. Nord und 44 Grad Weſt,
Landung Portland oder Halifax.

Oſtabteilung des Auswärtigen Amtes, iſt geſtern nach
mittäg in Oslo nach längerem Leiden infolge Her ge
ſchwäſche geſtorben.

Großfürſt Rikolaus geſtorben. Wie
Havas aus Nizza berichtet, iſt Großfürſt Nikolgus
geſtern nacht auf
geſtorben.

Jubiläum der Republik der Wolgadeutſchen. Die
Feſtlichkeiten anläßlich des
Republik der Wolgadeutſchen haben begonnen. An der
Feier nehmen Abordnungen der Bundesrepubliken
teil. Die Regierung der RSFSR. (nnerrußland)
ſtellte 300 000 Rubel zum Ankauf deutſcher Bücher für
die Bibliotheken und das deutſche
Jnſtitut in Pokrowſt bereit.

Wirkſchaftliche Vorſorgemaßnahmen in Sowjel
rußland. Der Rat für Arbeit und Verteidigung ſtellte
für das laufende Jahr 300 Millionen Rubel zBn vor
herigen Ankauf von Sommergetreide, Induſtrie
pflanzen und Produkten der Viehzucht bereit. Zum
vorherigen Ankauf von Wintergetreide werden weitere

es noch, daß der Kaiſer ſeinen Ruhm n Papier habe
gründen wollen. Man vergißt aber daß bereits 1502
der Fürſt ein Werk begann, das noch in ſeinen Reſten
zu den großartigſten Unternehmungen aller Zeiten
gehört. Wir meinen ſein Grabdenkmalin der
Hofkirche zu Jnnsbruck Das Mittelſtück
iſt fertig geworden, ein hoher Aufbau, auf dem die
Geſtalt des Kaiſers in Lebensgroße betend kniet
Darum ſollten 40 eherne Rieſenfiguren Wache halten
Ferner waren noch 100 kleinere Geſtalten und 82Bruſtbilder geplant. Noch heute umſtehen 28 zum

Teil wahrhaft herrliche Standbilder das Mittelſtück
ünter ihnen König Artus und KönigDietrich von BernalsdieGipfelleiſt un
gen Peter Viſchers und der deutſchen
Erzbildnerei überhaupt. Aber über dieſe
beiden möge man die anderen nicht überſehen Ru
u von Habsburg und Philipp den Schönen von
Kaſtilien, Karl den Kühnen und Philipp den Guten

Selbſtbildnis.

Dazu die Frauengeſtalten der Cimburgis von Ma
ſovien, Elednore von Portugal und Johanna von
Kaſtilien. Dürers Schwanengeſang waren zwei er
habene Männergeſtalten Paulus und Johannes
Auch Peter Viſcher ſprach in Artus und
Dietrich ſein letztes Wort. Danach lebte
er zwar vöch 16 Jahre, aber er ſchwieg Weshalb
Wir dürfen es nur vermuten: Jtalieniſche Kunſt

Tode am 7. Januar 1529 auf die Leitung der Werk
ſtatt.

Wir ſehen ihn ſelbſt aus dem Jahre 1509,
ſo ganz anders geſtaltet als den Vater, mit fremd
artig anmutenden wulſtigen Lippen. Etwas Düſteres
und Finſteres ſcheint in ihm zu brüten, auf Iber
xaſchungen wird man bei ihm gefaßt ſein müſſen.
Das unvergleichliche Er zdenk mal riedrichs
des Weiſen in der Schloß irche von
Wittenberg, das ſo unnachahmlich Heiterkeit
und Würde, Pracht und Feierlichkeit miteinander ver
bindet, mag man ihm ſchon zutrauen, aber auch das
faſt ſonnige Grabdenkmal des Anton Kreß
in der Lorenzkirchein Nürnberg, das des
Gotthard Wigerincdk in Lübeck, das ſelbſt
in dem überwältigenden Reichtum der Mar ien
hirche ſich zu leuchtender Geltung bringt, die meiſter
haften Reliefs am Unterſaß des Sebal
dusgrabes, und eben dort das Gewimmel von
Putten und Figuren aus der Antike,
welches das Gerüſt des alten Peter umſpielt, zwet
ſchöne Tintenfäſſer und die beiden Plaketten
mit Orphe ins und Guridike, die das grohe und
tiefe Erzählertalent des Künſtlers überwältigend
dokumentieren.

In allen dieſen Zuweiſungen wird Simon Meller
wohl das Richtige getroffen daten Nicht ſo deutlich
umreißt ſich das Wert des älteren Bruders
Qexrmann, der bereits (517 bei einer nächtlichen
Schlittenfahrt den Tod fand. Man ſchreibt ihm u a.
die Bekrönung des Sebaldusgrabes zu,
und das wunderbar ergreifende und zarte Grab
denkmal Hermanns VII von Henne
berg und ſeiner Gemahlin Eliſabethvon Brandenburgin der Stadtkirche zu

Römhild eBeide junge, reichbegabte Künſtler hat der Vater
überlebt. Als auch er die Augen ſchloß, war die
Kunſt der einſt ſo blühenden Viſcherhütte tot. Wie
es 15 Jahre ſpäter damit beſtellt war, das ſieht man
mit Trauern an der Grabplatte für Biſchof

Sigismund von re Vorhalle des Merſeburger Do
So hat ein eigenartiges Geſchick rn daß

wir in Merſeburg Aufſtieg, Glanz und
Verfall der Viſcherhütte ſtudierenkönnen. Deshalb haben wir beſondere Urfache,

i l Dankbarkeit der ſchlichten und doch ſoer Welt Peter Viſchers, ſeines tüchtigen
Vaters und ſeiner beiden geniglen Söhne zu ge
denken. Durch ſie weht ein Hauch großer deutſcher

war jetzt überall Trumpf. Jn ihrem Geiſte wollten Kunſt auch in unſere Stadt

allmählich werde eine Atmoſphäre des Vertrauens ger

damit alle Rekorde geſchlagen. Der Flug wird fort

Ein deutſcher Dampfer geſunken

telegramm des amerikaniſchen Dampfers „Saguarß

Dampfer „Saguarß“ am 6. Januar gerettet, drei a

Gefandker Dr. Wallrokh geſtorben. Der deutſch
Geſandte in Oslo, Dr. Wallroth, früherer Leiter der

ſeiner Beſitzung in Kap Anlibes

Zehnſahrestages der
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Merſeburg und Umgebung

7. Januar.

Merſeburg treibt Winterſport.
Die heiligen drei Könige brachten uns niGold, Weihrauch und Myrrhen, wie weiland vor e

Reihe von hundert Jahren dem Jeſusknäblein, ſon
dern ſie beſcherten uns über Sonntag prächtigesWinterwetter. Es wurde ein richtiger Winter
u auch für Merſeburg. Winterſporf in Merſe

urg, das klingt ein wenig ominös, aber es hat
e ſeine Den keit.

er in den Tagen vorher nicht ſchon Schlittſchuhe, Rodel oder Skier aus der Staubecke re
d hakte, der tat es ſicher geſtern. Und ſelbſt

ie, welche mit dem Winterſportgerat auf dem Kriegs
i ſtehen, verſchafften ſich doch wenigſtens auf ihre
lrt Winterfreuden, indem ſie in Scharen hinaus

wanderten ins verſchneite Merſeburger Land
Die e ſo ruhig und ſtill verſchneit daliegenden

Wege im Stadtpark waren zum Trainingsquartier
der Skifahrer avanciert worden. Es gab da zwar
keine halsbrecheriſchen Sprungſchanzen, auch keine

en Talfaährt, aber die Skibefliſſenen führten
o ihr mehr oder weniger inproviſtertes Gerät mit

vorſichtig abwägenden Schritten ſpazieren.
Ein kleines Stück weiter, nach dem Haus der

Rudergeſellſchaft zu, liegt Merſeburgs Galarodel
bahn: Steckners Berg. Sie zeichnet ſich weniger
Zurch Länge und Sportgerechtheit als durch viele
Unebenheiten des Bodens gaus, die jetzt, wo die
Bahn ung ziemlich vereiſt iſt, doppelt fühlbar wer
Hen. nd dann der beſchwerliche Aufſtieg. Aber
den Schmerz tauſcht man ja ern gegen die Freudenan e ſo kürz ſie a iſt. Ubrigens gibt es
ja in Merſeburg an jeder dritten Straßenecke, wo
ich der Boden nur immer ein paar Zentimeter über

ormal erhebt, eine Rodelbahn.
Auf dem Eis war wieder allerhand los. Das

Eiskonzert hatte nicht nur zahlreiche Eisſportler an
gelockt, ſondern auch viele Zaungäſte, die vielleicht
alle ein wenig neidiſch (das gibt natürlich keiner zul)
auf das luſtige Leben und Treiben herabſahen.

Eine beſondere Freude gab es für die Kinder derUnter Altenburg, des Roſenials und der benach
barten Straßen. Der Hkonom Hoffmann leiſteke
znit ſeinem Pferd der ſchliktenfahrenden Jugend Vor
ſpann. Zu einer langen Kette von wohl einem
Dutzend Schlitten vereinigt, ſauſte die Kolonne durch
die Straßen der inneren Stadt.

Der kleine Otto aber, dem ich auf dem Schul
a begegnete, wird heute betrübt über dem Klaſſen
au ſatz ſihen, deſſen Thema mit ködlicher Sicherheit

interfreuden“ heißen wird. Sein großer Bruder
iſt. „Preuße“ und die haben doch geſtern eine betrüb
liche Niederlage bezogen. Wohlgemerkt, mein Junge,
das Thema heißt Winterfreuden und alle deine
Kameraden werden nicht vor lauter Verlegenheit
und Nichtwiſſen auf dem Federhalter kauen, nein,

S

c

diesmal nicht

Achtung, Kraftwagenführer! Seit längerer
Zeit treibt ſich in den verſchiedenen Gegenden ein
e Hurt Ernſt Karl Graf, geb. 4. September

899 zu Berlin, umher, der ſich als Arzt ausgibt,
Kraftwagen mietet und, nachdem er während der

Gotthardtsbrücke

Fahrt den Wagenführer um größere oder kleinere
eträge angeborgt hat, unter einem Vorwand

halten läßt und verſchwindet. Da Graf am
8. d. M. erſt wieder in Leipzig aufgetreten iſt, iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß er ſein Tätigkeitsfeld a uſch
nach hier verlegt

Keine bevorſtehende Mieterhöhung! Die von
einem Berliner Abendblatt gemeldete Nachricht von
einer angeblich bevorſtehenden neuen Reichsmieten-
erhöhung entſpricht nicht den Tatſachen.

Eine fröhliche Schlittenfahrt. Helles Geklingel
pon Schellen ließ am Sonntag morgen die Bewohner
der Altenburg aufhorchen. Es mußte etwas Beſon
deres ſein, denn frohe Kinderſtimmen miſchten ſich
darein. Bald zeigte ſich des Rätſels Löſung: um die
Ecke bog eine ſeltſame Schlitten fuhre.
Voran ein ſtämmiger Schimmel, froh, nach der ver
angenen Woche Laſt und Müh' einmal leichteresFuhtwert ziehen zu müſſen. Denn das ſeltſame Ge

ſpann beſtand nur aus e e und rege
auf denen ebenſoviel fröhliche Jungen und Mädels
c und fort gings in den wunderbar hellen und

ſchen Winterkagl Den Reigen eröffnete der
Pferdebeſitzer ſelbſt, ſo daß kein Unfall zu befürchten
war. Es iſt doch ein Glück. daß auch in e eit
die Poeſie noch nicht erſtorben iſt, und daß es auch
eute noch Erwachſene gibt, die ein Herz für die

Jugend haben und ſich mit ihr zu erfreuen ver
ſtehen.

kurz von der Treppe. Als der 70jährige
Privatmann Chriſt in den Abendſtunden am Sonn
tag gegen 19 Uhr nach ſeiner Behauſung in der Poſt
ſtraße kehrte, verunglückte er beim Beſteigen der Treppe
ſchwer, indem er rücklings herunterſtürgte. Hilfsbereite
Hausbewohner ſorgten für den Geſtürzten. Ein ſofort
hinzugezogener Arzt ſtellte eine Gehirn-
erſchütkerung feſt; außerdem hatte ſich der Ge
e noch einige ſtark blutende Veretzungen am Kopfe zugezogen. Ob ſich noch
Nachteile für den Verunglückten ergeben, muß erſt ab
gewartet werden. Dieſer Fall warnt wieder, bei der
ſetzt herrſchenden Glätte beim Beſteigen von Treppen
Vöorſicht zu beachten, da der an den Schuhen klebende
Schnee leicht Unfälle verurſacht.

Straßenbahn und Lieferwagen zuſammen
gefahren. Am Montag mittag, gegen 11.30 Uhr,
wollten zwei Lieferwagen die Hölle, von der

kommend, auf der rechten Seite
paſſieren Die Mübagmotorwagen waren im Rangieren
begriffen. Während der erſte Kraftwagen ohne Zu
ſammenſtoß mit den Motorwagen durchführ, prallte der
zweite gegen einen Wagen. Es entſtand nur geringerer
Sachſchaden.

Vom Herzſchlag getroffen brach heute früh
ein vor einem Doppelgeſpann der Firma Bierverleger
Proske gehendes Pferd in der Weißenfelſer
Straße tot zuſammen. Das Pferd gehörte dem
Fuhrunternehmer Weber. Die Leiche wurde vor
läufig in die Schlippe zwiſchen den Häuſern Rößner

und Weniger gebracht. 9
Der Kabarettabend im „Bürgerhof“ am Sonn

abend war nicht ſo ſtark beſucht. wie dem um die
Hebung ſeines Lokals bemühten Wirt zu gönnen ge
weſen ware Wenn es trotzdem den Künſtlern gelang,
ihr Publikum zu unterhalten und zu amiſſieren, ſo iſt
das ein Beweis für ihr Können. Konzertmeiſter
Brendel bewies wiederum ſeine hohe techniſche
Fertigkeit durch den Vortrag einiger Bravourſtücke.

Vom Provinziallandtag.
Frovinziallandtagsabgeordnete Karl Kunze,e e en der von dem Wahlvorſchlag

der Sozialdemokratiſchen Partei bei der Provinzial
landtagswahl am 29. November 1925 für den Wahl
bezirk Wan el ben gewählt worden iſt, iſt am 11. De
zember 1928 geſtorben.

Jahresbilanz des Merſeburger Standesamts
Zunahme der Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle.

Jm Jahre 1928 wurden beim Standesamt Merſe
virg beurkundet:

14 Geburtken, davon 283 Knaben und 331 Mädchen
361 Sterbefälle, davon 177 männlicher und 184 weib
licher Perſonen, ſowie 24 Totgeburten; 285 Ehe
ſchließungen.

Die Geburtenziffer
weiſt ſeit 1922 zum erſten Male wieder den Stand von
über 600 auf, der in der Nachkriegszeit nur in den
drei Jahren 1920 bis 1922 überſchritten worden iſt,
während er in den 80 er und 90 er Jahren des vorigen
Jahrhunderts Norm war. Um 1900 herum ſetzte dann
die fühlbare Einſchränkung der Geburten
ein, trotzdem die Zahl der Einwohner ſtändig wuchs.
Um uns einen Begriff von der heutigen Einſchränkung
der Geburten zu machen, ſei ein Vergleich mit dem
Jahre 1885 gemacht. Damals zählte Merſeburg
16 820 Einwohner und hatte eine Jahresgeburtszahl von
704, legt man die heutige Einwohnerzahl von rund
29 000 zugrunde, ſo müßten ſtatt der 614 Geburten
1215 im Jahre 1928 aufzuweiſen haben. Jm Ver
gleich mit dem Jahre 1885 beträgt der
Rückgang der Geburtenziffer faſt
50 Prozent!

Die höchſte Monatsquote brachte der April mit
60 Geburten, die geringſte der November mit 40.

Sktarkes Überwiegen der Mädchengeburken

iſt ein Merkmal der Ziffern für 1928. Bei 614 Kindern
ein Plus für Mädchengeburten von 481 Jm Jahre
1927 betrug der Mädchenüberſchuß nur 6 Kinder, 1926
war ein Überwiegen der Knaben geburten von 9
und 1925 ſogar von 28 feſtzuſtellen.

Die Zahl der Tokgeburken
iſt von 36 im Jahre 1927 auf 24 im abgelaufenen
Jahre zurückgegangen.

Das Jahr 1928 brachte eine
Zunahme der Sterbefälle

gegenüber den beiden vorhergehenden Jahren (1927:
329, 1926: 331).

1928 der März mit 45 und der Dezember mit
43 Todesfällen auf. Dagegen brachte der oft zu Un
recht als Sterbemonat verſchriene November die
geringſte Zahl der Todesfälle (19). Es ſtarben
I1 Frauen mehr als Männer. Vergleicht man die
Sterbeziffer von 1928 mit der des Jahres 1885
unter Berückſichtigung der jeweils vorhandenen Einwohnerziffer, ſo zeigt ſich ein Rückgang der

Sterbeziffer um 60 Prozent! Dieſe Erſcheinung iſt überall zu beobachten, ſie iſt daraufuehcgnfäheen, daß die Menſchen infolge der Fort
ſchritte der mediziniſchen Wiſſenſchaft, der Durch
führung der Fürſorge für Säuglinge, Kranke und
Jnvaliden im Durchſchnitt eine längere Lebensdauer
haben.

Der Geburtenüberſchuß
betrug 1928 253 Köpfe (1927: 229, 1926: 259). Er
war trotz der gegen die Vorkriegsjahre erheblich
zurückgegangenen Geburtenziffer höher und wird
nur in wenigen Jahren ſeit der Einführung der
Standesämter im Jahre 1874 überſchritten. Wäre
Merſeburg nur auf die Bevölkerungsvermehrung
aus eigener Kraft, d. h. auf den Geburtenüberſchuß,
angewieſen, ſo würden wir ſeit 1919 nur um 2000
ſtakt tatſächlich um 6500 Einwohner Zuwachs aufzuweiſen gehabt haben und heute ein Städtchen von
24 700 Einwohnern ſein.

Den geringſten Geburtenüberſchuß brachte der
Dezember, in welchem nur 45 Geburten, aber 43 Todes
fälle zu verzeichnen waren, der April dagegen brachte
allein einen Überſchuß von 43 Köpfen

Die Heiraksluſt nimmt zu!
Nicht weniger als 285 Paare fanden den Weg zum

Standesamt. Wir nähern uns mit dieſer Zahl all
mählich der Hochflut der Eheſchließungen in den erſten
Jahren nach dem Kriege. Seit 1925, wo ſie den Tief
ſtand von 178 Aufgebokten erreicht hatte, geht es wieder
von Jahr zu Jahr in die Höhe.

Die höchſten Monatsziffern weiſen
Der beſte Heirats- Monat war 1928 wie auch 1927

der Dezember mit 33 Paaren. m.

Polizeibericht.
Verloren.

Während ſeines Beſtellganges verlor am 5. Januar
ein hieſiger Poſtbeamter ſeine braune Brief
taſſche mit etwa 170 RM. Jnhalt, einer roten
Ausweiskarte, einem Bahnſteigausweis und einem
Lichtbild, das den Eigentümer als Marineſoldat zeigt.

Um ſich nicht in den Verdacht der Fundunter
ſchlagung zu ſetzen, wird der Finder erſucht, die Taſche
dem Eigentümer zuzuſtellen bzw. bittet um zweckdien
liche Angaben die hieſige Kriminalpolizei.

Diebſtahl.
Am 5. Januar 1929 drangen Diebe mittels Nach

ſchlüſſels in eine im Keller des Grundſtücks Karlſtr. 7
gelegene Räucherkammer und entwendeten etwa
30 Pfund Knackwurſt. Die Diebe, von denen
einer etwa 20 Jahre alt war und von der Straße aus
die Ladeninhaberin beobachtete, können nicht näher be
ſchrieben werden. Jn einem anderen Keller, deſſen
Vorhängeſchloß ſie durch Aufſchlagen geöffnet hatten,
S ne die Diebe nur eingekochte Früchte, die ſie un
erührt ließen. Die Tür zum Keller war un

verſchloſſen, ſo daß es den Tätern leicht war, durch
den ſtets offenen Hauseingang unbemerkt in den Keller
zu gelangen. zZweckdienliche Angaben erxbittet die Kriminalpolizei.

Fahrplanänderung
auf der Strecke Corbekha-Hohenmölſen.

Vom Sonnabend, dem 12. d. M., ab wird Zug
8056 Sa. Corbetha ab 14.52 Uhr, Webau z. Z.
ab 16.01 Uhr, Hohenmölſen z. Z. an 16.17 zwiſchen
Webau und Hohenmölſen wie folgt früher gelegt:
Webau ab 15.54 Uhr, Hohenmölſen an 16.01 Uhr.

Achtung, falſche 100-MarkBanknoten?
Aus Berlin wird bekanntgegeben-

Von den im Umlauf befindlichen Reichsbank
noten über 100 Reichsmark mit dem Ausgabedatum
vom 11. Oktober 1924 iſt eine neue Fälſchung
feſtgeſtellt worden, die an nachſtehenden Merkmalen
ünſchwer zu erkennen iſt:

Papier Weicher als das echte, ſeifiger Griff,
Pflanzenfaſern: Fehlen
Waſſerzeichen: Auf der Vorderſeite mit leicht

deckender, wachsartiger Paſte durch Aufdruck e nach
geahmt.

Gemuſterte Blindprägung mit Kon-trollſtempel: Mit ungefähr ähnlicher Zeichnung
ungleich, teilweiſe ſchwach geprägt. Der Kontroll
ſtempel hat auffallend dünne Schriften

Vorderſeite: Allgemein verſchmutzter Geſamt
eindruck. Auffallend ſind die dickgedruckten Schriften
und das matt gehaltene weibliche Bildnis.

Rückſeite: Jn der großen mittleren Wertzahl
100 fehlt der Ziffer „1“ am Anfang des Aufſtriches die
auf echten Noten gut ſichtbare ſchwarze Schattenſtelle.Die Zahlen 100 ſtehen nicht alle in der Mitte der dafür

vorgeſehenen Felder. Vor Annahme dieſer Fälſchung
wird gewarnt.

Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwerkſtatt
und dahin führende Angaben hat die Reichsbank eine
Belohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt. Mit
teilungen, die auf Wunſch vertraulich behandelt werden,
nimmt für GroßBerlin Kriminalkommiſſar v. Lieber
mann, Alte Leipziger Straße 16, Anruf: Merkur 3789,
entgegen; für alle anderen Orte ſind die örtlichen
Polizeibehörden zuſtändig.

Schulfeiern im Januar.
Auf Grund einer Anweiſung des Evangeliſchen

Oberkirchenrats wird am Sonnktäg, dem 20. Januar,
in den evangeliſchen Kirchen auf die Bedeutung des
Kleinen Katechismus, den vor 400 Jahren

1529 Martin Luther dem deutſchen Volke
ſchenkte, in entſprechender Form hingewieſen werden.

Jm Anſchluß daran hat das Miniſterium für
Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung einen Erlaß
herausgegeben, nach dem auch in gllen preu-
ßiſchen Schulen, in denen der Kleine Katechis
mus Luthers in Gebrauch iſt, der Gedenktag in ge
bührender Form gewürdigt werden ſoll. Die Re
en Merſeburg hat angeordnet, daß dazu die
etzte Religionsſtunde vor dem 20. Januar

am 19. oder 18. benutzt werden ſoll.
Eine weitere miniſterielle Verfügung beſtimmt,

daß am Dienstag, dem 22. Januar, dem 200. Ge
buürtstag Leſſings, in allen Schulen eine
Gedenkfeier ſtattfinden ſoll. Dazu verfügt die
Regierung Merſeburg daß in der 1. Unter
richt sſtun de am 22. Januar Schul oder Klaſſen
feiern abgehalten werden, in denen auf die Bedeu
tung des großen Dichters und Kritikers für das
deutſche Geiſtesleben und die Schule in würdiger
Form eingegangen werden ſoll.

Marineverein.
Bei der Sitzung des Vorſtandes am Donnerstag

kam neben anderem auch die Frage der Beſetzung der
Beiſitzerſtelle des nach Wilhelmshaven zur Marinewerft

zurückgekehrten Marinebaurats Them er zur Sprache.
Für die Beſetzung dieſer Stelle wurden drei Mit
glieder vorgeſchlagen, welche bei der nächſten Mit
gliederverſammlung zur Wahl geſtellt werden ſollen.
Der Schriftführer gab bekannt, daß Kam. Themer

ſeinem Wunſche nach weiterhin dem hieſigen Marine
verein als Mitglied angehört.

Eine Neuverteilung der Arbeiten zwiſchen den
beiden Schriftführern wurde ins Auge gefaßt, ebenſo
die Anlegung einer MarineStammrolle, welche über

die Dienſtzeiten der einzelnen Mitglieder bei der Marine
Auskunft geben ſoll. Zu der im April dieſes Jahres
ſtattfindenden Generalverſammlung wird ein Jahres
bericht über die Vereinstätigkeit zuſammengeſtellt. Eine
längere Ausſprache führte der am 16. Januar im

„Eaſino“ ſtattfindende Vortrag des Grafen von
Brandenſtein- Zeppelin herbei. Als Veranſtaltung der
Arbeits gemeinſchaft der drei Brudervereine ſoll der
werbende Charakter des Abends gewahrt bleiben.

Verſpätete Weihnachtsfeiern.
Der Schrebergartenverein „Gute Hoff

nung“ hätte am Sonntag nachmittag zu einer
Weihnachtsbeſcherung für die Kinder des
Vereins nach dem „Schützenhaus“ eingeladen. Jn
großer Zahl waren Mitglieder und Gäſte erſchienen, ſo
daß der Saal dicht beſetzt war. In ſeiner Begrüßung
ſagte der Vorſitzende, daß dieſes erſte Weihnachtsfeſt
eigentlich im eigenen Heim hätte gefeiert werden ſollen.
Es ſei jedoch noch nicht möglich geweſen, dieſes Ziel zu
erreichen. Dann gedachte er auch dankend derer, die
durch Spenden und tätige Mitarbeit zum Gelingen des
Feſtes beigetragen haben. U. a. hatte die Firma Schütze
ein Electrola zur Verfügung geſtellt und dadurch für
den muſikaliſchen Teil geſorgt. Die ſonſtigen Dar
bietungen wurden ſämtlich von Kindern des Vereins be
ſtritten. Gedichte, die recht friſch und nett von den z. T.
kleinen Mädchen vorgetragen würden, wechſelten ab mit
Stabreigen und zwei kleinen Theaterſtücken. Die kleinen
Vortragenden ernteten verdienten Beifall. Den Höhe
punkt bildere natürlich die Beſcherung, die die
vielen Kinderherzen höher ſchlagen ließ. Abends fanden
ſich die Erwachſenen noch zu einem gemütlichen Tänz
chen zuſammen, im Verlaufe deſſen auch eine Ehrung
des früheren erſten Vorſitzenden Schultze vorgenommen
wurde, der von Merſeburg weggeht.

Jm feſtlich geſchmückten Saale des „Caſtno“ beging
am Sonntag, dem 6. Januar, der Verein ehem.
Kampfgenoſſen ſein Weihnachtsfeſt. Jn Ab
weſenheit des erkrankten erſten Vorſitzenden begrüßte
Kamerad Schaffernicht die erſchienenen Gäſte und
Kameraden. Die Kinder der Vereinsmitglieder trugen
ein der Feier entſprechendes Weihnachtsſtück vor, welches
lebhaften Beifall fand. Mit ſtrahlenden Augen und
fröhlichem Herzen erwarteten die Kinder den geſtrengen
Weihnachtsmann, der, wie immer, voll beladen
erſchienen war. Aber auch an die fünf alten Ve
teranen hatte der Weihnachtsmann gedacht. Abends
war dann die Feier für die Großen. Auch für dieſe
hatte der Weihnachtsmann viel mitgebracht. So
manches Witzpaket wurde mit gutem Humor geöffnet,
ſo daß die Polizeiſtunde für die jüngeren Tanzluſtigen
nur zu ſchnell heranrückte.

Kunſtwerke aus Schnee.
Wie vor einigen Jahren, ſo hat auch heuer ein

Merſeburger Malergeſelle den weichen Schnee dazu
benutzt, ein Schneedenkmal zu ſchaffen. Auf
dem Grünemarkt erhebt es ſich in einer Niſche der
Stadtkirche und ſtellt den Tod dar, der ein ſterben
des Mädchen in ſeinen, im wahrſten Sinne des
Wortes, „kalten“ Armen hält. Eine niedrige
Schneebarriere ſollte allzu neugierige Kunſtver
ſtändige von dem leichtverletzlichen Bildwerk fern
halten. Leider hat ſie ihren Zweck nicht erfüllt,
denn am Montag mittag lag das kleine Kunſtwerk
ſchon wieder umgeworfen am Borden. Auch vor
einigen Jahren ſind die Figuren desſelben Schnee
künſtlers mehrmals ein Opfer zerſtörungswütiger
Elemente geworden, und es wäre zu wünſchen, daß
dieſe Rohlinge endlich Achtung bekommen würden
vor der freiwilligen Arbeit und ſchöpferiſchen Ge
ſtaltungskraft unſeres Mitbürgers, der aus dem
vergänglichen Material etwas Schöneres ſchafft, als
die üblichen grotesken Schneemänner mit einer
Rübennaſe und Kohlenaugen.

Gebt den Vögeln?
Die Schneedecke verſperrt unſeren gefiederten

Freunden in Feld und Wald den Zugang zu ihrer
Nahrung. Sie ſuchen deshalb die Nähe der menſch
lichen Wohnungen auf, um dort ihren Hunger an den

Abfällen und Broſamen zu ſtillen, die ihnen von
liebevollen d e gereicht werden.

Man vergeſſe daher die Vögel nicht und reiche
ihnen an beſtimmten Futterſtellen, in Futter
häuschen oder vor dem Fenſter, Futter und Waſſer
und erinnere ſich dankbar daran, daß unſere hier
überwinternden Vögel uns in den anderen Jahres
zeiten großen Nutzen durch das Vertilgen zahlloſer
Jnſekten geleiſtet haben und daß ſie mit ihrem
munteren Weſen die Natur zu unſerer Freude belebten. Empfehlenswert iſt auch die Mibringung
von ſogenannten Futterringen vor dem Fenſter, die
in Fett eingebettete Körner enthalten. Das Füttern
der Vögel mit eingeweichtem Brot oder Semmeln
iſt zu vermeiden, da die nach kurzer Zeit entſtehende
Säuterung ihnen Darmſtörungen verurſacht.

Auch ſei auf die Anbringung von Niſt-
käſten für das kommende zeitige Frühjahr hin
ewieſen, die den Vögeln eine natürliche und vor
daubzeug geſchützte Unterkunft und Brutſtätte bieten

Sonderabend im „Tivoli“.
Seit einiger Zeit gaſtiert die Soefner-

Kapelle im „Tivoli“. Allabendlich trägt ſie im
Gaſtzimmer durch ihre Konzertweiſen mit ernſten und
humoriſtiſchen Vorträgen zur Unterhaltung der Gäſte
mit beſtem nte bei. Wegen der unzureichenden
Gaſträume reifte deshalb der Gedanke, im großen
Saal einem größeren Kreiſe ihre Darbietüngen in
ausgedehntem Maße zu zeigen. Dies iſt der Leitung
am Sonnabend gut gelungen. Eine Reihe Leip-
ziger Künſtler weilte zu Gaſte und bot Spitzen
leiſtungen auf Gebieten verſchiedener Art. Spißen
tänge einer Ballettänzerin aus Leipzig, Darbietungen
eines Bauchredners, Künſte eines „Bellachini“, komiſche
Soli, ſächſiſche Typen uſw., ſowie Jazzbandweiſen
wechſelten in bunter Folge ab. „Adolar und
Joſephine“, ein luſtiges Geſfamtſpiel mit Geſang, fand
lebhaften Beifall, beſonders gefiel der Refrain „IJch
hab ne gute Frau Als Abſchluß des bunten
Teils ging die Burleske „Die blonde Lieſe“ in Szene;
Lachſalven durchdröhnten den Saal. Ein anſchließender
Tanz hielt die Gäſte noch für kurze Zeit beiſammen.
Leider war der Beſuch des Sonderabends nur ein
mäßiger; ein guter Beſuch hätte den künſtleriſchen
ehe auch den verdienten finanziellen Erfolg ge

racht.

Tageskalender.
Montag, 7. Januar.

Kammerlichtſpiele: Liebesreigen; Der größte Gauner
des Jahrhunderts.

Dienstag, 8. Januar.
„Sonne“: Die ſelige Exzellenz. Union Theater

Dame mit der Maske, Palais de Danſe. Wiſſen
ſchaftliche Vereinigung Alpenſtätten. Kriegs
beſchädigte: Generalverſammlung. MRG.: Ver

ſammlung. sVorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Ausſichten: Bei abnehmender Bewölkung
ſtrenger Froſt, in freien Berglanden gelinder.

MagdeburgWetterdienſtſtelle

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 7. Januar.

(Eig. Drahtin. des „Merſeburger Korreſpondent“)
Seit geſtern fielen in keinem deutſchen Gebirge

weſentliche Neuſchneemengen. Jn den unteren Lagen
des ſchleſiſchen Berglandes liegen zur Zeit die Tempe
raturen ſtellenweiſe etwas über dem Gefrierpunkte.
Sonſt herrſcht weiter mäßiger bis ſtrenger Froſt, ſo
daß bei meiſt pulverförmigem Schnee in faſt allen
deutſche Gebirgen die Sportverhältniſſe günſtig ge
blieben ſind. Erwähnenswert iſt noch, daß jetzt in den
Alpen Aufheiterung eingetreten iſt. Auch in den ſüd
öſtdeutſchen Gebirgen und in Mitteldeutſchland iſt die
Wolkendecke ſtellenweiſe durchbrochen.

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneehöhe 30 Zentimeter,

Neuſchnee Temperatur 5 Grad bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Braunlage (600): 35. Zentimeter, 4 Grad;
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (600): 29 Zentimeter, 1-2 Zenti
meter, 6 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Alkenau (490): 25 Zentimeter, 3 Grad; bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

St. Andreasberg (650): 60 Zentimeter, 4 Grad
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Goslar (265): 10 Zentimeter, 3 Grad bewölkt,
Pulverſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Elend (520): 25 Zentimeter, 3 Grad; Nebel,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Tanne (480): 43 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
4 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel

ſehr gut.
Härzburg (280): 11 Zentimeter, 4 Grad; bewölkt,

Pulverſchnee, Ski und Rodel fehr gut.
Thüringen

Oberhof (810): 70 Zentimeter, 6 Grad; bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Leheſten (650): 16 Zentimeter, 5 Grad; bewölkt,
Schnee gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

Zweckverband Leung.

Vom Gerüſt geſtürzt.
X Leuna. Ein ſchwerer Unfall trug h am

Sonnabend e im Ammonigkwerk erſe
burg zu. Der Arbeiter Fritz Vorberg war auf
dem Gerüſt an einem großen Filter beſchäftigt und
wollte oben die Auflagebretter in die richtige Lage
ſchieben, als er plötzlich auf den vereiſten Brettern
gusglitt und aus etwa 5 Meter Höhe abſtürzte.
Mit einem Schädelbruch wurde er in die Ambulanz transportiert. Der ernannt iſt 29 Jahre

alt und in Halle wohnhaft.
Eifriger Winterſport.

X NeuRöſſen.
letzten Tage und der anhaltende Froſt haben die
Winterſportfreunde vor allem
lebendig gemacht. Beſonders reges Leben herrſcht
auf der Rodelbahn am „Röſſener Berg
auf den Wieſenabhängen öſtlich von Alt-Röſſen. Hier
entwickelt die Schuljugend, die zur großen Freude
auch während der Unterrichtszeit von ihren Lehrern
hierhergeführt wird, frohes Treiben. Die Bahn iſt
durchaus nicht ſchlecht und dabei auch ziemlich lang,
für unſere hieſigen Verhältniſſe wenigſtens, und die
Hauptſache, nicht durch den Verkehr gefährdet. Wenn
von ſeiten der Gemeinde die beabſichtigte Anfuhr von
Schnee zur Ausfüllung der größten Unebenheiten
recht bald durchgeführt würde, wäre ihr der Dank
vieler gewiß. Auch der Eisſport blüht, bisher
auf dem Göhlitzſcher Teich, jetzt, nach Freigabe, be
ſonders auf dem alten Saalearm. Hoffentlich weht
der Wimpel, das Symbol der amtlichen Erlaubnis,
recht lange; das iſt wenigſtens der Wunſch der
Jugend!

Das n Schneetreiben der

die Jugend
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Der Heimſtättenbaubund.“
Von der Mitteldeutſchen Heimſtätte Wohnungs

fürſorgegeſellſchaft m. b. H. für die Provinz Sachſen
in Magdeburg, wird uns mitgeteilt:In Halle a. d. S iſt zu Beginn des Jahres 1928
eine neue Bauſparorganiſation „Der Heimſtättenbau
bund gegründet worden der in letzter Zeit viel Auf
ſehens von ſich macht. In der Werbung wird die Be
hauptung aufgeſtellt der Heimſtättenbaubund ſei eine
Tochter geſellſchaft der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte, der Wohnüngsfürſorgegeſellſchaft für die Pro
vinz Sachſen in Magdeburg Die Mitteldeutſche Heim
ſtätte legt Wert auf die Feſtſtellung daß die Behaup
tun gänzlich aus der Luft gegriffen iſt, und daß ſie
in keinerlei Verbindung mit dem Heimſtättenbaubund
in Halle ſteht.

r

Auswanderung
nach den Vereinigten Staaten.

Die in den erſten Tagen dieſes Jahres in der
Preſſe veröffenthichte Meldung aus Neuvork, nach
der angeblich in Ausſicht genommen werden ſollte, die
Kinwanderung in die Vereinigten Staaten von
Amerika für lange Zeit zu ſperren, entſprichtnicht den e en. Jedenfalls liegt eine Be
ſtätigung dieſer Meldung aus Amerikg weder bei den
amerikaniſchen Konſulaten, noch bei den deutſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften vor, ſo daß damit zu rechnen
iſt, daß die jetzige Quote von 51 277 Deutſchen, denen

e Einwanderung in die Vereinigten Staaten ge
ſtattet wird. auch für das kommende amerika
niſche Fiskaljahr 1929/380, das mit dem Juli
I929 n beſtehen bleibt. Anträge auf Erteilung
eines Einwanderungsviſums werden von den in
Deutſchland befindlichen amerikaniſchen Konſulaten
wahrſcheinlich ſchon im Februar wieder entgegen
genommen. Koſtenloſe, ausführliche Auskunft über
die Art der Formulare und deren Ausfüllung er
teilen der Norddeutſche Llohd und ſeine ſamtlichen
Vertretungen. Ein Beſuch iſt daher ſchon heute
empfehlenswert, damit alle Auswanderungsluſtigennach Möglichkeit ſofort bei Wiedereröffnung der
Warteliſten in dieſe eingetragen werden, um danach,
je nach der Reihenfolge ihrer Eintragung, ihr Viſum

erhalten. Jn der Land, Forſt und Viehwirt-
chaft Bewanderke und deren Angehörige, ſowie

Frauen und Kinder unter 21 Jahren von in Amerika
anſäſſigen, geſetzlich zugelaſſenen Ausländern können
ederzeit, alſo auch während der Schließung der
arteliſte, Anträge einreichen und erhalten ihr

Viſum innerhalb weniger Wochen.

Verhaftung wegen Aufruhrs.
S Döllnitz. Verhaftet wurde durch den Oberland
jäger der hier wohnhafte Arbeiter K., und dem Amts
gericht in Halle zugeführt. Wie verlautet, wird er ſich
wegen Aufruhrs zu verantworten haben

Jubiläen
S Schkeuditßz. Am 1. Januar konnte Bäcker

meiſter Ernſt Poſer auf ſein 40 jährige s
Mei ſterjubilä um zurückblicken. An jenem
Tage gründete er auch ſein Geſchäft Seiler
meiſter Eduard Bierende feierte am 1. Jannar
ebenfalls ſein 40jähriges Meiſterjubl-
häum. Das von ihm vor 40 Jahren gegründete
Geſchäft wird jetzt von ſeinem Sohne geführt.
Am 3. Januar waren 25 Jahre verfloſſen, daß
der verſtorbene Gaſtwirt Richard Opit die
„Bute Quelle eröffnete. Sie wird von ſeiner
Witwe, Frau Opitz, weiterbewirtſchaftet.

Kirchenwahlen.
S Pobles. Bei den kürzlich hier ſtattgefundenenKirchenwahlen wurden da an anderer Antrag ein

gegangen war die bisherigen Kirchenälteſten und
irchengemeindevertreter wiedergewählt Bei letzteren

machten ſich infolge Verzuges einige Erſaßwahlen
notwendig.

Vortragsabend im FJeruſalemVerein.
S Lützen. Superintendent Dr. Hagemeyer hielt

am Freitag abend einen Vortrag zum Beſten des
Jerüſalem vereins nach Lichtbildern von ſeiner
e en in Paläſting im Jahre 1913. Die Zuörer wanderten mit ihm im Geiſte von Jeruſalem
durchs Jordantal zum Kidron, durch Samarien zum
See Genezareth bis zum Hermon. Der Vortragende
hob den Gegenſatz von früher und jetzt hervor. Manchealte Sitte, Tracht, Wohngelegenheit et ſich in den ab

gelegenen Gebieten erhalten. In den Verkehrszeytren,
z. B. den Hafenorten und Jeruſalem, aber hat dieiigne eingeſetzt, bringt aber neben manchem

uten doch auch viel Entſeelung des Volks
Lebens mit ſich. Welcher Kontraſt zwiſchen den
Reſten des Herodes-Päalaſtes in Jeruſalem und
dem daneben ſtehenden amerikaniſchen Bazar!

Die Erxinnerungsſtätten, an die uns die chriſtliche
Religion geführt hat, nehmen ſich fremd aus im jetzigen
Strom des Lebens. Jn den Kreuzzügen wollten
europäiſche Chriſten das Land dem Jſlam entreißen;
vergeblich! Die jetzige Eroberung mit den Waffen
chriſtlicher Liebestätigkeit hat mehr Dauererfolg: ein
e einem Erziehungshaus für Mädchen, ein

chneller mit dem Syriſchen Waiſenhaus Sie haben
die Achtung der Araber vor den Abendländern erhöht.
Die Engländer hielten es daher auch für angezeigt, den

Deutſchen jetzt die Aufnahme ihrer Tätigkeit in dieſem
Wirkungskreis durch Zurückgabe dieſer Stätten zu er
leichtern. Chriſtlicher Opferſinn in unſerm Volke wird
auch hier weiterhelfen.

Der äußere Erfolg war neben dem finanziellen Bei
trag die Anmeldung mehrerer Mitglieder zum Jeruſalem Verein

Mütterberatungs- und Säuglings-
wiegeſtunden im Kreiſe Querfurt.
Die Mütterberatungs- und Säuglingswiegeſtun

den im Januar 1929 finden in den nachſtehenden
Orten an folgenden Tagen ſtatt:

Bezirk Querfurt.
Barnſtädt, 8. Januar, 1330 Uhr, im Gaſthaus
Döcklitz 17. Januar, 15.30 Uhr in der Schule.

un 15. Janunar, 14.30 Uhr, in der
Schule
S ruſtae 10. Januar, 14.00 Uhr, in der
Schule.

Gatterſtädt, 14. Januar, 15.80 Uhr, in der Schule.
Lodersleben 25 Januar 1500 Uhr, in der Schule.
Nemsdorf, 8. Januar, 11.00 Uhr, im Gaſthaus.
Obhauſen, 7. Janugr, 15.00 Uhr in der Schule.
e en 18. Januar, 14.30 Uhr, in derSchule
Querfurt, am 2., 16. und 30. Januar, 15.00 Uhr,

in der alten Schule.
Rothenſchirmbach, 11. Januar, 15.00 Uhr, in der

Schule.
Januar, 13.30 Uhr, in derNiederſchmon, 28.

Schule eOberſchmon, 28. Januar, 11.00 Uhr im Gaſthaus
Bezirk Freiburg a. d. U

Fachſcheidungen, 8. Januar, 15.00 Uhr, im Pfarr
haus

kinderſchule

Aus dem
Ein ſchwindelhaftes Beerdigungs-

inſtitut?
Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat gegen den

Kaufmann Wilhelm R. in Halle und den Tiſchler
Walter Bl in Merſeburg Anklage wegen fort
geſetzten Betruges, außerdem wegen Vergehens gegen
Beſtimmungen des Geſetzes über die privaten Ver
ſicherungsuünternehmungen, des Geſetzes gegen den un
lauteren Wettbewerb und der Konkursordnung er
hoben Die Anklage wertet das von den beiden An
geſchuldigten betriebene „Beerdigungsinſtitut“ als ein
großangelegtes Schwindelunternehmen und
hält die ihm angeſchloſſenen 6000 Mitglieder für Be
trogene. Das Gericht hat das Hauptverſfahren der
Anklage gemäß eröffnet. Termin zur Hauptverhand
lung ſteht noch nicht an

Er kann ſich des anonyhmen Briefes
nicht erinnern.

Anfang 1925 war der Schachtmeiſter Heinrich
Klaus von der Grube von der Heydt“ abgebaut
worden. Dies wurmte ihn, und er ſchob alle Schuld auf
ehemalige Kollegen, die ſeine Entlaſſung veranlaßt haben
ſollten. Da war es verſtändlich, als der Verdacht wegen
eines anonymen Briefes an den Generaldirektor der
RiebeckMontan Werke auf jenen Schachtmeiſter fiel In
dem Briefe waren n Beamte der Grube gewaltiger
Schiebungen an Kohle, Eiſen und Holz beſchuldigt.

Vor dem Schöffengericht Halle am 4 Januar 1929
hatte ſich nun der Schachtneiſter wegen übler Nachrede
gegen jene Beamten der Grube zu verantworten. Er
leugnete, den Brief geſchrieben zu haben, berief ſich
allerdings vorſichtigerweiſe auf ſeine Gedächtnis
ſchwäche, er könne ſich nicht mehr erinnern, ob er
den Brief geſchrieben habe, es ſeit ihm „unbewußt“

Der Schreibſachverſtändige, Dr. Schatz,
wies dem Gerichte ganz einwandfrei nach, daß
die n von der Hand des Angeklagten ſeien. In der
Verhandlung markierte er etwas den Verrückten, wollte
nicht mehr wiſſen, wie alt er ſei und ähnliche Sachen
Aber ein ärztlicher Sachverſtändiger erklärte ihn zwar
für einen Neuraſtheniker, aber für verantwortlich

In Anbetracht der knappen Vermögensverhältniſſe
des abgebauten Schachtmeiſters, der zwar jetzt ander
weitig beſchäftigt iſt verurteilte das Schöffengericht den
Augeklagten zu 50 M. Geldſtrafe und bewilligte monat
liche Ratenzahlungen von 5 M.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Keilerei mit dem Landjäger.

Die Arbeiter W. und K. F. aus Großevr
betha, ſowie der Arbeiter O. 3. aus Wengels
dorf waren am 2. Dezember in Burgwerben zum
Vergnügen. Gegen drei Uhr nachts begaben ſie ſich
in ziemlich angeheiterter Stimmung auf den Nach
hauſeweg. W. F. fing laut an zu ſingen und ſchlug
mit dem Spagzierſtock an die Fenſterläden und Tore
Dem Landjäger, der die Namen der Radaubrider
feſtſtellen wollte, wurden dieſe verweigert. Als W. F.
mit dem Landjäger zur Wache kommen ſollte, ver
ſuchten die bejderen anderen ihrem Freund zu helfen,
wobei es zwiſchen dem Landjäger und den drei An
e zu einer regelrechten Schlägerei kam Jn
der Verhandlung wollte ſämtliche Angeklagten nichts
wiſſen, wurden aber nach der Zeugenvernehmung für
ſchuldig befunden. Das Gericht erkannte bei W. F.

De

Gleing, 9. Januar, 15.00 Uhr, bei Frau Rühle
mann.

Freyburg, am 10. u. 24. Januar, 14.80 Uhr, Klein

Laucha, am 15. u. 29. Januar 1430 Uhr, Klein
kinderſchule

Balgſtädt, 18. Januar, 14.00 Uhr im Pfarrhaus.
gen 22. Januar, 14.00 Uhr, in der

hule.
Goſeck, 28. Januar, 11.00 Uhr, Kleinkinderſchule.

Bezirk Nebra a. d. U.
Carsdorf, 14, Januar, 15.00 Uhr im Pfarrhaus

Bottendorf, 15. Januar, 14.00 Uhr, Schweſtern
aus.

Nebra, 11. Januar, 15.00 n im Ratskeller“
Reinsdorf, 10. Januar 15.00 Uhr im Pfarrhaus.
Roßleben, 8. Januar, 15.00 Uhr Gaſthaus Hirſch.
Schönewerda, 16. Januar 1400 Uhr, Schulhaus

Bezirk Mücheln
Schmirma, 2 u. 29. Januar, 12.30 Uhr, im Gaſt

aus.
Pf Oechlitz, 2. und 29, Januar, 14.00 Uhr, in der

farre.
Neubiendorf, 3. und 31. Januar, 15.00 Uhr, Gaſt

hof Raap.
Mücheln, 4. Januaxr, 15.00 Uhr, in der Schule
Neumark, 8. und 22. Januar, 15.00 Uhr, Gaſthof

Schumann.
Erumpa, 11. Januar, 15.00 Uhr, in der Schule,

Klaſſe I.
t 14. Januar 1480 Uhr im Gaſthof RatStöbnitz, 15. Januar, 15.00 Ühr, in der Schule
Lützkendörf, 17 Januar, 1500 Uhr in der S
Braunsdorf, 18. Januar, 15.90 Uhr, in der Schule.
ehe 24. Januar, 15.00 Uhr, in der Schule.
doßbach, 25. Janugr, 15.00 Uhr, in der Schule.

Allen Müttern und Pflegemüttern mit Säug
lingen und Kleinkindern wird der Beſuch der Be
ratüngsſtunden empfohlen.

Die in Frage kommenden Magiſtrate und Orts
richter werden erſucht, geheizte Räum lich
keiten zur hre vor zu ſtellen und vorſtehende
Termine am Tage vor der Beratungsſtunde in orts
üblicher Weiſe bekanntzugeben.

Aus dem Geiſeltal.
Beſtandene Meiſterpräfung

S Frankleben. Der bei dem Bäckermeiſter J. Rath
in Frankleben beſchäftigte Bäckergeſelle Frißz Prinz
beſtand am 2. Januar vor der Prüfungskommiſſion
der Handwerkskammer zu Halle die Meiſter
prüfung im Bäckerhandwerk.

Sportunfall.
S Neumark. Ein ſchwerer Unfall ereignete

ſich bei einem auf dem Spielvereinigungsplatz ſtatt
gefundenen Fußballwettſpiel, in deſſen Ver
lauf ein Merſeburger Spieler infolge un
glücklichen Zuſammenſtoßes mit einem Neumärker
das rechte Schienenbein doppelt brach.
Er wurde nach einem Notverband im Krankenauto
ins Merſeburger Krankenhaus übergeführt.

Wiederaufnahme der Ferkelmärkte.
S Mücheln Die Ferkelmärkte in hieſiger Stadt

finden, nachdem die Maul- und Klauenſeuche in
Schafſtädt erloſchen iſt, wieder Mittwochs ſtatt.

Sffenklicher Jungdeutſcher Ausſpracheabend.
Mücheln. Am Sonnabend abend ſprach Bündes

kanzler Bornemann vom Jungdeütſchen Orden

isſaal
auf drei Monate und bei K. F. und O. Z auf je
zwei Monate Gefängnis

Gefälſchte Wochenkarte.
Der Mechaniker F. B. aus Leißling hatte als

Arbeiter des Leunawerkes eine Arbeiterwochen
fahrkarte. Um das Fahrgeld von 4,90 Mark zu
ſparen, fälſchte er die Fahrkarte der 35. Woche, indem
er die 35 in eine 36 Umänderte. Doch ſchon auf der
erſten Fahrt wurde der Schwindel entdeckt. Da es
n bei einer Eiſenbahnfahrte um eine öffentliche

rkunde handelt, beankragte der Staatsanwalt die
Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefäng-
nis, worauf das Gericht antragsgemäß erkannke.
Dem Angekkagten wurde die Strafe bei Zahlung einer
Geldbüße von 20 Mark und einer Bewährungsfriſt
auf die Dauer von drei Jahren ausgeſetzt.

Jntereſſante Gerichtsverhandlungen.
Jn der laufenden Woche werden in Halle u. a.

folgende Strafſachen verhandelt
Am Dienstag vor der Strafkammer T gegen den

Buchhalter Helmut Schweizer aus Schwittersdorf
wegen Unterſchlagung von mehr als 20000 RM.

Am Donnerstag vor dem Schöfſengericht 21 gegen
die Ehefrau Babekte Kadler wegen Verleumdung
des Präſidenten der Reichsbahndirektion

Am Freitag vor dem Schöffengericht 22 gegen den
Boxmeiſter Kurt Knauth wegen Widerſtands, Be
leidigung und Gefangenenbefreiung. Vor der
Strafkammer I gegen den Schriftleiter Oskar Fri
der ic i wegen Beleidigung des Vize-Polizeipräſi
denten Dr. Weiß.

Großes Schöffengericht Naumburg.
Gemeinſchaftlicher ſchwerer Diebſtahl

Bei den Eheleuten Müller in Ziegelroda iſt
ein Einbruchsdiebſtahl in der eiſe enworden, daß eine Leiter angelehnt und im Oberſtock
ein Fenſter eingedrückt würde. Danach iſt alles
durchwühlt worden. Es wurden Gegenſtände im
Werte von 150 Mark vermißt, und zwar eine
goldene Damen-Armbanduhr, ein goldenes Armband,
Broſche und Kleinigkeiten. Jn dieſer Sache waren
der aus Roßleben e Kaufmannsgehilfe
Karl Nägler aus Berlin-Spandau und der Stalle
Plerſut Wilhelm Mertens aus Zerbſt aus der
nene es Sie waren auf demNaumburger Hauptbahnhof miteinander bekannt

geworden, wobei Nagler erzählte, er könnte bei Be
annten ein Dring drehen, wobei 7000 bis 10000

Mark Beute herauskommen könnten. Für Mertens,
der rückfälliger Dieb iſt, beankragte der Anklageber
treter unter Zubilligung mildernder Umſtände ein
e ſechs Monate Gefängnis für Nägler, der noch
ün e iſt, ein Jahr J e be Anrechnungder Unterſuchungshaft. Das Gericht hat in Rück
ſicht ihres Geſtändnſſſes Nägler zu neun Monaten
Scene Mertens zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis verurteilt

Sittlichkeitsverbrechen.
Nach Aſtündiger Verhandlung wurden wegenSittlichkeitsverbrechens die wegen ſolcher Straftaten

wiederholt vorbeſtraften Arbeiker Otto ege aus
Nebra zu einem Jahr ſechs Monaten en Jahr
inrnn Schumann aus Nebra zu einem Jahr

efängnis verurteilt. Jedem wurden die bürger
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.

im „Schützenhaus“ vor rund 100 Erſchienenen Lehrer
Weſche eröffnete den Abend, der als Ausſprache
abend über den Jungdeutſchen Orden gedacht wär, mit
den einleitenden Hinweiſen, daß der heutige Staat kein
Volksſtaat ſei und daß den Finanzgewaälten, die die
e und öffentliche Volkmeinung beherrſchen, die

emeinſchaft der bündiſchvölkiſchen Bewegung gegen
überſtände

Der Bundeskanzler Bornemann ging davon
aus, daß innerhalb der nationalen Bewegung der
Jungdeutſche Orden der umſtrittenſte Faktor ſei. Be
vor er auf das Ziel des Ordens einging ſchilderte er
die heutigen Zuſtände die ſehr verbeſſerungsbedürftig
ſeien. Redner verſüchte, die Anſchauungswelt der
Jungdeutſchen darzulegen und die Gedanken zu er
klären, aus denen das bekannte Jungdeutſche Manifeſt
entſtanden iſt. Er ſtellte feſt, daß trotz des nationalen
Denkens und Arbeitens die Lage Deutſchlands in demvergangenen Jahrzehnt nicht peſer geworden ſei. Nach

einem Rückblick auf die großen deutſchen ſozialen Be
wegungen ſtellte er den Jungdeutſchen Orden als den
Träger zukunftgeſtaltender Gedanken hin.

Jn der Ausſprache kam als erſter Redner
Schriftſteller Oh m Halle zu Worte Er bemerkte,
daß er nicht zum erſtenmal einem Vertreter des Jung
deutſchen Ordens gegenüberſtände und daß er mit
Freuden anerkenne, wie ſachlich der Redner diesmal
geſprochen habe. Er knüpfte daran den Wunſch, daß
von heute ab die Auseinanderſetzungen zwiſchen dem
Jungdeutſchen Orden und Vertretern anderer Rich-
tungen ſich ſtets auf dieſer ſachl ichen Linie be
wegen möchten. Jn der Erwiderung ließ ſich Herr
Bornemann leider verleiten, frühere Streitigkeiten und
Angriffe gegen den Jungdeutſchen Orden zu erwähnen,
ſo daß ſchließlich ein Teil der Zuhörer den Saal ver
ließ. Jn die Ausſprache griffen ferner Dr. Herr
mann und W Harang ein, die durch ihren ſach
lichen und verſöhnlichen Ton die geſtörte Verſammlung
zu einem harmoniſchen Ausklang brachten

Zimmerbrand.
S Zöbigker, Jm Hauſe Otto Kraneis Lebens

mittelgeſchaft, kam in einem Zimmer Feuer aus, wo
bei wertvolle, im Kleiderſchrank befindliche Kleidungs
un verbrannten bzw. unbrauchbar wurden. Durch
Hinzukommen eines Familienangehörigen konnte der
Brand erſtickt werden bevor größerer Schaden an
gerichtet wurde.

Rund um Querfurt.
Ehrung.

O Ouerfurt. Dem Veteranen von 187071, Wei
lepp, wurde zu ſeinem 50 jährigen Kriegerjubiläum
von dem Vorſtand des Krieger und Militärvereins
zum ehrenden Andenken ein Hindenburgbild überreicht

Viehzählung in Kreiſe Querfurk.
O Querfurt Bei der Viehzählung am 1. Dezember

1928 wurden im Kreiſe Querfürt gezählt Viehhältende
Haushaltungen 11230 Pferde 7043 Maultiere, Maul
eſel und Eſel 397, Rindvieh 22 753, Schafe 33 565,
Schweine 47509 Ziegen 8669, Kaninchen 11 724,
Gänſe 19 679 Enten 7794 Hühner 156 954, Trut- und
Perlhühner 1809, Bienenſtöcke 1931, Hunde 8881.

Wochenmarkt

O Querfurk. Auf dem Wochenmarkt am Sonn
abend koſtete das Gemüſe denſelben Preis wie in der
Vörwoche, nur Zwiebeln ſtiegen von 15 auf 20 Pf.
je Pfund Der Ferkelmarkt fand wahrſcheinlich in
folge des hohen Schnees nicht ſtatt.

Aus dem Nemsdorſer Schulweſen.
Nemsdorſ. Mit dem Wiederbeginn des Schul

ünterrichtes hat auch zum erſten Male die Verſor
gung der Schulkinder mit Frühſtücks mi t ein
geſeht. Die Belieferung geſchieht durch die Mol
ke rei werfurt in einwandfreien gutver-ſchloſſenen Beche rn Hoffentlich machen recht viele
Kinder Gebrauch von dieſer Einrichtung denn nur
ein regelmäßiger Genuß von Milch gewährleiſtet eine
Beſſerung des Eryährungszuſtandes Die Fragedes Sn hneubaues rück in immer greifbarere
Nähe. Nachdem ſeit dem 1. November 1928 der Ge
ſamtſchulverband Nemsdorſ-Göhrendorf beſteht
wurde in einer e am 4. Januar1929 in Göhrendorf auch der Sſchulvor ſt ands-
vorſitzende in Vorſchlag gebracht. Jn Vorſchlag
kam als 1. Vorſitzender der dienſtälteſte Leh-
ver als Stellbertreter der Ortsrichter von
Nemsdorf. Uber den Bauplatz der neueinzuürichten-
den Schule konnte noch nicht endgültig entſchieden
werden. Eine unparteiiſche Kommiſſion ſoll dieſe
Frage endgültig löſen.

Berufsjubiläum.
O Kleineichſtedt. Lehrer Albert Keil iſt nun

mehr 25 Jahre lang Lehrer und Kantor in unſerer
Gemeinde Von nah und fern, beſonders von der
Einwohnerſchaft, erhielt der Jubilar viele e
Glückwünſche, wertvolle Geſchenke und herrliche
Blumenſpenden. Am Neujahrsmörgen, gegen 5 Uhr,
erſcholl vor dem Schulhauſe feierliches Choralblaſen
und Singen, womit der Kriegerverein und ehemalige
Schüler ihren Lehrer aufs ſchönſte überraſchten und
beehrten. Nach dem Gottesdienſte erſchienen Ort s
vorſteher mit Gemeindevertretung Pfarrer
und Kirchenrat im Schulhauſe, wo ſie mit der
Schuljugend dem Lehrer eine a nd eier veran
ſtalteten. Dabei empfing der Lehrer als Anerken
nung und Dankbarkeit das Geſchenk der ganzen Ge
meinde einen prächtigen Klubſeſſel So wurde
dem Jubilar der Neujahrstag zu einem Freuden und
Ehrentage geſtaltet.

Aus dem Unſtruttal.

Kreisbauerntag.
S Carsdorf. Am Donnerstag, 10. Januar, findet

in Carsdorf im Gaſthaus „Zur Unſtrutbahn“ der
Querfurter Kreisbauerntag unter demVorſitz des Kreisbauernmeiſters v. De
Baumersroda, ſtatt.

Jn der Tagesordnung ſind vorgeſehen: 1.45 UhrVorſtandsſihung, 2 ühr v

lung 215 Uhr Generalverſammlung mit
Rechnungslegüng, n
des Landrats a. D. Dr. Gerecke über „Lan
gemeinde- und Landkreispolitik“ und des Regierun
rats a. D. Conrady, Halle, über „Einheitswerte“,

Von der Sanitätskolonne
S Laucha. Einen recht gelungenen Familien

abend mit ſchlichter Weihnachtsfeier veranſtalteten
die aktiven Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz hier im feſtlich geſchmück
ten Müllerſchen Saale. Kolonnenführer Ha es
ſſcho l d hielt ſeine Begrüßungsanſprache unter Hin
weis auf die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, als des
e des Friedens und der Liebe. Das Jahr 1929
bringt der Kolonne den c d 20 jährigen Be
d 8. Aus dieſem Anlaß wird vorausſichtlich
ie Bezirkstagung in Laucha e n werden. Er begrüßte die aktiven Mitglieder und ihre

Familien herzlich; einen beſonderen Willkommens
gruß bot er dem erſchienenen Ehrenvorſitzenden,
Bürgermeiſter Joericke, Nauen, dem r el
langfährigen Bürgermeiſter von Lauchg Ein flokt
geſpielter Einakter Die Verlobung des Zoslogen

ans Huckebein einige recht gut vom Kameraden
Lauche dargebotene ernſte und heitere Vortrags-
kücke brachten gute Unterhaltung Bürgermeiſterer lae Nauen, dankte für das echiſche Will
kommen. Gern ſei er der freundlichen Einladun
eſolgt und habe mit Freuden feſtſtellen können, da

der Kolonne Regſamkeit und kameradſchaftliches
uſammenhalten weiter herrſche. Er ſprach ſodann

Uber die edlen menſchenfreundlichen und vaterländi-
n Ziele der Sanitätskolonnen, denen ſo wichtige

ufgaben en Er wünſchte der Kolonne weitere
Erfolge zu ihrer ernſten Arbeit, den Mitgliedern und
Hren Familien, der Stadt und unſerm deutſchenVoeterlant ein recht geſegnetes Neujahr 1929. Mit

einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf die Sanitäts
kolonne und die alte ſchöne Stadt Laucha ſchloß der
Ehrenvorſißende ſeine Anſprache für die ihm der
Holonnenſührer den Dank der Verſammlung aus
ſprach. Eine Verloſung brachte Überraſchungen,
und ein gemütliches Tänzchen ſchloß das kamerad
ſchaftliche Zuſammenſein.

Lehrerwechſel.

S Kirchſcheidungen. An Stelle des in den Ruhe
ſtand e Lehrers Witte würde der hrer
Michaells, bisher in Salſitz bei Zeitz mit der Ver
waltung der hieſigen Lehrer- und Kantorſtelle von der
Regierung zu Merſeburg beauftragt.

Beſtandene Prüfung.
S Kirchſcheidungen. Der Stationsmeiſter

Schnacke in Kirchſcheidungen hat die Prüfung zum
Reichsbahnſekretär beſtanden

Standesamtsſtatiſtik.

S Burgſcheidungen. Jm hieſigen 1600 Einwohner
umfaſſenden Standesamtsbezirke ſind 1928 folgende
Beurkundungen vorgekommen: 41 Geburten, darunter
eine Totgebürt und ſieben uneheliche Geburten (Vor
jahr 43), 15 (10) Eheſchließungen, 15 (16) Sterbefälle,
darunter 12 Erwachſene und drei Kinder. Die Be
urkündungen verteilen ſich auf die zugehörigen Ge
meinden wie folgt. Burgſcheidungen: 9 Ge
bürten, 5 Eheſchließungen, 2 Sterbefälle; Kirche
ſcheidungen 14 Geburten, 4 Eheſchließungen,
5 Sterbefälle; Thalwinkel. 5 Geburten, eine
Eheſchließung, ein Sterbefall; Tröbsdorf: 7 Ge
burten, 3 Eheſchließungen. 5 Sterbefälle; Golzen:
6 Gebürten, 2 Eheſchlleßungen, 2 Sterbefälle,

Ferkelmarkt.
S Bad Bibra. Zum Sonnabend Markt waren

41 Saugſchweine in 8 Körben aufgeſahren. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 40 und 45 RM je Paar
Der Geſchäftsgang war ſchlecht und der Markt wurde
nicht geräumt.

Ein glücklicher Fall.
S Freyburg. Am Freitag vormittag ſtürzte der

Sohn des Dachdeckermeiſters Filz bei Dacharbeiten
aus dem erſten Stock, ohne dabei jedoch ernſte Ver
letzungen zu erleiden.

Stalleinſturz.
S Ebersroda. Am Sonnabend dem 29 Dezember,

ſtürzte gegen 5 Uhr abends vom Kuhſtall des Land
wirts Wilhelm Seeburg ein Teil der Vorderwand ein.
Der Beſitzer war gerade abweſend Der Maurer
polier Alfred Köh ler ſteifte den Stall ab und es
gelang ihm auch unter großen Anſtrengungen das
Vieh herauszub ringen das bei der Witwe
Rabeſtein und dem Fleiſchermeiſter Kirchner unter
geſtellt wurde. Am anderen Morgen aber ſtürzte
noch mehr von der Vorderwand ein ſo daß der Be
ſitzer einen neuen Stall errichten muß. Dem Herrn
Köhler gebührt für ſeine opferwillige Arbeit Dank.
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Frauentitel
Von Dr. Eva Wendorff.

Ein ſchwieriges und vielumſtrittenes Gebiet iſt
gegenwärtig die Frage der Namen und Titelgebung
für die ledige wie für die verheiratete Frau

Für die Ledige liegt das Problem noch verhält
nismäßig einfach Sie führt nur einen einzigen Na
men, dem die übliche Bezeichnung „Fräulein“ und
der etwaige n Titel vorangeſtellt wird:Fräulein oktor“ „Fräulein Profeſſor Aus
nahmen von der Regel gibt es freilich auch aufdieſem Gebiet. Jn einer Reihe von Amtern hat die

Unverheiratete das Recht, ſich den Titel „Frau“ bei
zulegen. Bekannt iſt aus früherer Zeit ſchon die
Frau Oberin“ für die Vorſteherin eines Kranken
hauſes, die Bezeichnung „Frau Direktor“ für dieSchulleiterin. Ferne ſind alle weiblichen Abgeord
neten heute als Frau“ anzureden, und neuerdings iſt
auch die Frau Regierungsrat“ keine Seltenheit
mehr. Man hat dieſe Bezeichnung eingeführt, weil
der Titel Fräulein“ ſchon allein rein ſprachlich S
eine gewiſſe Verkleinerungsform birgt und der Würde
dieſer Amter nicht angemeſſen erſcheint. Die Be
ſtrebungen freilich, die den Titel der „Frau“ auf
ſämtliche Unverheiratete ohne Anſehen des Berufes
und Stkandes ausdehnen wollen, und nur die Über
ſchreitung einer gewiſſen Altersgrenze, des 20.
reſpektive des 25. Lebensjahres, als Vorausſetzung
fordern, ſcheinen ſich, wenigſtens vorläufig, nicht
durchzuſetzen.

Ungleich komplizierter als für die ledige liegt die
Frage der Namen und Titelgebung für die verhei
rateke Frau. Zunächſt einmal hat dieſe zwei Namen
ihren Mädchennamen und den Namen ihres Mannes
Während nun früher mit der Verheiratung der Frau
der Mädchenname vollſtändig verſchwand und nur
noch bei Familienanzeigen gelegentlich in Erſcheinung
trat, iſt e einem neuen von der Demokratiſchen
Partei in Vorſchlag gebrachten Geſetzentwurf eine
Anderung geſchaffen worden. Die verheiratete Frau
hat heute das Recht, dem Namen ihres Mannes ihren
Mädchennamen ohne weiteres anzufügen. So ent
ſtand die e ne „Bindeſtrich-Frau“ im Sinne
des Bindeſtrich-Amerikaners gus dem Doppel
namen dokumentiert ſich hier wie dort die h
Seit einigen Monaten ſchon kann man in den Zei

tungen beobachten, daß die Zahl der weiblichen
Doppelnamen früher ein Vorrecht der Künſtle
rinnen erheblich zugenommen hat.

Eine weitere Schwierigkeit ergibt ſich aus der
Frage der Titelführung für die verheiratete Frau.So ſie überhaupt einen Titel führen Jſt es
richtig, daß ſie ſich den Titel ihres Mannes beilegt?
Darf ſie endlich als Frau einen in der Mädchenzeit
erworbenen Titel einfach weiterführen

Das alles ſind Fragen, die noch unvollkommen
geklärt ſind. Daß überhaupt Titel geführt werden,
muß noch als ſelbſtverſtändlich gelten. Vorausſicht
lich wird auch in näherer Zeit keine Neuerung ein
treten, die etwa dahinginge, ſämtliche Titel abzu
ſchaffen und, wie einſt in Frankreich, nur noch den
„Bürger“ und die „Bürgerin“ gelten ließe.

Soll aber die Frau den Titel ihres Mannes
Für die frühere Generation galt es als un

bedingt richtig, daß der Titel des Gatten auch
ſeiner Ehefrau zukam. Und in jener Zeit, da Stände

und Berufe viel ſtrenger gegeneinander abgegrenzt
waren als heute, da die Klaſſengegenſätze viel
chroffer waren als in unſerer Zeit, mußte dieſe

Praxis als angemeſſen erſcheinen. Auch waren die
Ehen jener Zeit weit feſter gefügt als die der Kriegs
und Nachkriegszeit es ſind. Die Frau des Beamken
vder des Offiziers durchlebte mit ihrem Manne den
lIangen, oft mühevollen Aufſtieg im Berufsleben, von

e der Stufen
leiter. Was aber weiterhin das Titelrecht der ver
heirateten Frau als ſelbſtverſtändlich erſcheinen ließ,
war vor allem die Tatſache, daß es Frauen mit ſelbſt
erworbenem Titel noch nicht gab jedenfalls nur
in verſchwindend kleinem Umfange.

Für unſere heutige Generation hat indeſſen
das Bild el verändert. Zunächſt hat durch
die freiere Geſtaltung des geſellſchaftlichen Lebens der
Titel einen Teil ſeiner Allgewalt bereits eingebüßt.
Ferner hat auch die Ehe ihre Bedeutung als
„Lebens“- Verbindung mehr und mehr verloren, und
es dürfte doch abſurd wirken, wenn die geſchiedene
Frau den Titel ihres einſtigen Mannes weiterführt.

Endlich aber iſt die Bedeutung des durch die
Frau ſelbſt erworbenen Titels namentlich während
des letzten Jahrzehnts ſtändig gewachſen. Die neue
Frauengeneration hat durch eigene Arbeit, durcheiſtgng oft durch langjährige Vorbereitung ihren
Titel errungen und hat ein Recht, ſtolz darauf zu
ein. Darf es nun noch angemeſſen erſcheinen, wenn
ihre Mitſchweſtern dieſen Frauen mit einem Titel
gegenüberſtehen, auf den ſie durch das vor dem Altar
geſprochene „Ja“ ein Anrxecht zu haben glauben
Würde nicht die Leiſtung der arbeitenden Frau durch
dieſe Gleichſtellung verkleinert werden Das Ge
e für dieſe Unzuträglichkeit beginnt ſich bereits
ebhafter durchzuſetzen, und manche Ehefrau verzich
tet darauf, ſich die Titulatur ihres Gatten zu eigen
zu machen. Es iſt anzunehmen, daß in einigen
Jahren dieſe Überbleibſel gänzlich verſchwunden ſein
werden.

Wenn dieſe Frage geklärt iſt, wird es auch kein
Problem mehr ſein, ob die verheiratete Frau den
in ihrer Mädchenzeit erworbenen Titel weiterführen
darf Seine Beibehaltung iſt ſelbſtverſtändlich, zumal
ſeit der Schaffung des neuen Namensrechtes auch der
Mädchennamen auf den ja der Tirel urſprünglich

Anfang an und ſtand mit einem berechtigten

lautete beibehalten werden kann.
Endlich aber gibt es Fälle, in denen jeder Titel

ſeinen Wert verliert, und der Name allein unendlich
nachhaltiger wirkt als der höchtönendſte Titel. So
wenig wie jemand es ſich einfallen laſſen würde, etwa
Goethe als Dr. jur., Schiller als Dr. med. zu be
zeichnen, ſowenig hat der Titel für den ſchöpferiſchen
Menſchen, für die große Perſönlichkeit überhaupt,
irgendwelche Bedeutung. Wer fragt wohl danach,
daß Ricarda Huch einſt in der Schweiz den Doktor
hut erwarb, wer ſpricht von Selma Lagerlöf als
Dr. h. c. Hier ſpricht nur der Name, und dieſer
titelloſe Name iſt es, der ewigen Klang hat!

Für die Hausſrau und für die Küche
Abwechſelung im Abendeſſen

Die Hausfrau will es beim Bereiten der Abend-
mahlzeit nicht immer ſchwer haben. Brot, Butter
und Wurſt ſind am einfachſten, die fertig zubereiteten
Schnittchen ſtellen ſich für viele Haushaltungen im
Preiſe ziemlich hoch. Außerdem weiß man nie genau,
wieviel man machen ſoll, weil der Appetit nicht immer
gleich iſt. Am anderen Tage S die Schnittchen
trocken, und niemand will ſie als Frühſtück mitnehmen.
Alſo etwas anderes

Hoppel-Poppel. Bei dieſem Gericht laſſen
ſich die übriggebliebenen Kartoffeln vom Mittag ver
wenden. Was weiter dazu gehört, iſt etwas Speck,
und je nach Zahl der Familienmitglieder ein oder
mehrere Eier. Jn die Pfanne kommen einige Speck
würfel, die werden ausgebraten. Ehe noch das Fett
herausfließt, kommen die in Scheiben geſchnittenen
Kartoffeln hinein. Das Ei oder die Eier werden
darüber geſchlagen, und mit einem Holzkochlöffel wird
die ganze Maſſe untereinander gerührt. Das Hinzu
fügen von Salz t meiſt überflüſſig, weil der Speck
genug geſalzen iſt. Haben ſich die Kartoffeln ge
bräunt, und ſind die Eier nicht mehr flüſſig, dann
kommt das Ganze in einer Schüſſel auf den Tiſch.
Eine Gurke wird in Scheiben geſchnitten und des
pikanten Geſchmackes wegen dazu gereicht. Ein
ſättigendes und geſundes Abendeſſen, deſſen Bereitung
nicht viel Zeit in Anſpruch nimmt.

Makkaroni mit Setzei Die Makkaroni
werden in Salzwaſſer gekocht und unter kaltem Waſſer
abgeſchreckt. Will man ſie beſonders wohlſchmeckend
bereiten, übergieße man ſie mit brauner Butter. Für
die Setzeier nehme man eine beſondere Schüſſel, weil
ſie n dann leichter teilen laſſen. Zu dieſem Zweck
müſſen mehrere in einer Pfanne gebacken ſein. Die
Eierſchüſſel wird mit halbierten oder geviertelten
Tomaten umlegt, ein hübſcher Anblick und ein ge
ſundes Eſſen
„Nudeln mit weißem Käſe. Breite Nudeln,

die beſſer ſchmecken und leichter ſättigen, werden in
Salzwaſſer gekocht, doch ſoll das Salzwaſſer ſehr milde
ſein. Alsdann unter kaltem Waſſer abgeſchreckt. Aus
weißem Käſe wird unter Hinzufügung von etwas
Milch, Zucker und einer kleinen Priſe Salz ein Brei
erührt. Er wird unter die Nudeln gemiſcht, das
anze kommt noch einmal aufs Feuer, und unter

beſtändigem Rühren wird es erhitzt. Warm gegeſſen
ſchmeckt das Gericht beſſer als kalt. Ein Butterbrot
kann die Ergänzung ſein.

Das Warmhalten der Speiſen.
Wenn man Nachzügler zum Eſſen hat.

In vielen Haushaltungen, wo erwachſene Mit
glieder einem Beruf nachgehen und zu ganz ver
ſchiedenen Stunden zu den Mahlzeiten nach Hauſe
kommen, iſt es für die Hausfrau ein ſchwieriges
Problem, die Speiſen ſtets warm und anſehnlich zu
erhalten, ſo daß ſie auch appetitlich auf den Tiſch
kommen. Bei uns verteilt ſich die Mahlzeit auf zwei
Stunden. Jnnerhalb dieſer Zeit kommen drei Nach
zügler zum Eſſen. Um nun nicht die ganze Zeit in
der Küche am Herd verbringen zu müſſen, mache ich
es ſo: um 12 Uhr wird bei uns gegeſſen, da kommt
ſo viel auf den Tiſch, wie für die drei ſchon anweſenden
Perſonen nötig iſt, alles andere tüe ich ſofort in Ein
machgläſer und dieſe in ein Waſſerbad. Dies beſteht
aus einem breiten, nicht zu hohen Topf, in den unten
ein Tuch oder Einſatz gelegt wird, darauf kommen die
verſchiedenen Gläſer mit den Speiſen, der Topf wird
bis zur Hälfte mit heißem Waſſer gefüllt, den Deckel
darauf, und auf der Seite des Herdes oder auf Gas
bei ganz kleiner Flamme heiß gehalten.

Kommt dann die Tochter oder der Sohn nach
Hauſe, ſo nehme ich die für ihn beſtimmte Portion
aus den Gläſern heraus, decke ſie wieder zu, und die
übrigen Speiſen bleiben immer heiß und von tadel-
loſem Ausſehen, und keiner hat das Gefühl, daß er
Reſte eſſen muß.

Jch habe ein Glas für Suppe, ein Glas für Ge
müſe, ein Glas für Kartoffeln und ein großes breites
Glas für das Fleiſch. Das Fleiſch wird gleich in
Scheiben geſchnikten, ehe es ins Glas kommt, die
Soße darüber Kotelette, Schnitzel uſw. alles wird
auf dieſe Weiſe warm gehalten.

Gläſer und Topf muß man ſich nach eigenem Be
darf wählen. Iſt es nür einer, der nacheſſen muß,
ſo genügen ſchon Einviertel-Liter-Gläſer, nur für
Fleiſch würde ich empfehlen, ein möglichſt breites Glas
zu nehmen, damit man die Stücke bequem heraus
nehmen kann. Richtet man das Eſſen ſo ein, daß es
eine halbe Stunde vor der erſten Mahlzeit fertig in
den Gläſern iſt, ſo hat auch die Hausfrau Zeit, einen
Augenblick auszuruhen, den Tiſch hübſch zu decken
und ihrer Familie ruhig und freundlich entgegenzu
treten und nicht abgehetzt, wie es leider ſooft der
e t Das Eſſen ſchmeckt dann gleich noch einmal
o gu

e

Was die Köchin nicht tun ſoll

Die Zahl der Kochbücher iſt Legion, und außer
dem verfügt faſt jede Hausfrau noch über eine Reihe
von Resepten, teils von der Mutter oder Großmutter
überlieferten, teils ſolchen, die ſie ſelber erfand und
ausprobierte. Da heißt es dann „Nimm dieſe und
jene Zutat, wende dieſen oder jenen Handgriff an
aber was die Köchin nicht nehmen oder tun ſoll, das
ſagen heute nur erſt wenige Kochbücher, und die
Hausfrau, die bekanntlich das e Weſen
iſt, das man ſich denken kann, iſt noch weniger geneigt,
die etwaigen Vorſchriften der wenigen modernen
Kochbücher über dieſen Punkt zu befolgen. So kommt
es, daß manche Hausfrau, die als tüchtig und vor
hre ne iſt und es ſehr ernſt und genau mit
ihren Pflichten nimmt, ſich doch aus Unkenntnis und
fälſcher Gewohnheit einer Reihe von Unterlaſſungs-
wie n. Handlungsſünden ſchuldig macht, welche die
Geſundheit der ihrer Fürſorge anvertrauten Per
ſonen e vermögen. Muß es uns nicht
nachdenklich machen, daß, wie ein bekannter Er
nährungsforſcher es ausgedrückt hat, mehr Menſchen
an falſcher Ernährung zugrunde gehen, als an un
genügender Ernährung Wir wollen uns nachſtehend
einmal einige ſolcher Sünden und Fehler der Köchin
vergegenwärtigen.

Ein Grundgeſetz einer vernünftigen, geſundheits
emäßen Küche iſt, daß die Gemüſe, wenn gründ
ich gereinigt und in unzerſchnittenem Zuſtande ge
waſchen worden ſind, weder abgebrüht werden noch
etwas von ihrem Safte weggegoſſen wird, da gerade
darin ihre beſten Nährſtoffe, die wertvollen Mineral
ſalze, enthalten ſind. Nur Blumenkohl und Spargel
müſſen in Waſſer abgekocht werden, doch kann man
dieſes Gemüſewaſſer ſehr gut zu Suppen und Tunken
verwenden.

Man läßt die Gemüſe nur mit etwas Fett langſam
gar dämpfen. Verwendet man Butter, ſo iſt es rat
e dieſe erſt vor dem Anrichten damit durchzu
chwenken, daß ſie nur zerſchmilzt, aber nicht ins

Kochen kommt, da ſonſt ihre ungeheuer wertvollen
Vitaminen vernichtet werden. Ebenſo ſoll man
Butter, die man zu de zu Gemüſen uſw.
reicht, nie braun werden laſſen, da ſich dann in ihr
die ſchädliche Fettſäure entwickelt und die Vitaminen
zerſtört werden. Junger Spingt wird am ſchmack-
hafteſten, wenn man ihn nach Beſeitigung der Stengel
in ganzem Zuſtande in Fett dämpft. Nur alten
Spinat ſollte man ohne Waſſerzuſah im eigenen Safte
dämpfen, dann ausdrücken, fein wiegen und den Saft
zum Aufgießen der Mehlſchwitze bzw. Einbrenne ver
wenden. Den oft allzu ſtrengen Geſchmack von älterem
Spinat oder Winterkohl kann man durch Zugabe von
Milch bedeutend mildern. Zur Bindung der ge
dämpften Gemüſe verwendet man ſtatt Weizenmehl
viel beſſer Mondamin, da es die Tunke glatter macht.

Ein weiteres Gebot iſt, nicht alles zu Tode zu
kochen, en nur ſo lange, als es zur Bekömmlich-
keit unbedingt notwendig iſt. Das gleiche über die
Entwertung der Gemüſe Geſagte gilt auch von den
Kartoffeln. Nur in dem Ausnahmefall, daß man
gerade Kartoffelbrei genießen will, ſollte man dieſe vor
dem Kochen ſchälen Der in Deutſchland ſoſehr ver
breitete Genuß der ſogenannten Dampf- oder Salz
kartoffeln iſt ein Unſinn, der bei täglicher Wieder
holung geſundheitsſchädigend wirkt, denn nicht nur
itzen die wichtigſten Nährſtoffe, Mineralſalze und

Vitaminen dicht unter der Haut der Kartoffel und
werden abgeſchält, ſondern auch ihre übrigen Nähr
werte werden ausgelaugt.

Der Jnhalt der Mülltonnen an rohen Kartoffel-
ſchalen iſt ein Gradmeſſer für die Jntelligenz der
Hausfrauen.

Efſig ſollte immer durch Zitronenſaft erfetzt wer
den; beſenders ſollte niemals der üb aus ſchädlihe
chemiſche Eſſig verwendet werden, höchſtens in

geringſtem Maße echter Weineſſig. Die Zitrone iſt
infolge ihres großen Reichtums an dem antiſkorbuti
ſchen Vitamin C außerordentlich e ener errte
und ſollten wenigſtens alle Salate damit bereitet
ſowie Kindern, wenn ſie Durſt haben, Zitronen
limonade gereicht werden. Bei dem heutigen niedrigenPreis n kann niemand ſagen, daß Zitronen
ſaft zit teuer ſet, beſonders wenn man die Preiſe für
ſo ſchädliche Genußmittel wie Tabak, Alkohol, Kaffee
uſw. damit vergleicht. Ein guter Erſatz für Eſſig iſt
güch ungeſüßter, entſprechend verdünnter Rhaharber
ſaft oder Saft von unreiſen e
Was ſoll die Köchin fernsr nicht tun Sie ſoll
ſich vor der Verwendung von Ehemikalien und künſt
lichen Konſervierungsmikteln hüten, z. B. um Speiſen
zu färben oder aufzubewahren Faſt alle dieſe Mittel
ſind mehr oder minder ſchädlich und gehören nicht in
die menſchliche Nahrung hinein, denn unſer Körper
iſt keine chemiſche Retorte. Ganz beſonders aber ſei
gewarnt vor der üblen Angewohnheit mancher
Köchinnen, den Hülſenfrüchten zum raſcheren Weich-
kochen oder beſonders ſauren Früchten zum Ab
ſtumpfen der Säure doppelkohlenſgures Natron zuzu
e n dieſes die Vitamine und Ergänzungsſtoffe
zerſtört.

Zu Sülzen, alſo zur Bereitung von Gelees und
Puddings, ſoll man möglichſt nicht die aus tieriſchen
Stoffen bereitete, unappetitliche und unhygieniſche
Gelatine nehmen, ſondern den pflanzlichen und
ſauberen Gallertſtoff Agar-Agar. Die Hausfrau ſoll
endlich und zuletzt nicht verſäumen, gerade im Winter
für die Ergänzung unſerer vitaminarmen Nahrung
durch Obſt und Rohgemüſe (Köchſalate, Apfel, Apfel-
ſinen, Tomaten) zu en und ſie ſoll nicht das
en in ihrem Küchenzettel die Hauptrolle ſpielen
aſſen, ſondern Gemüſe, Kartoffeln und Obſt. Dann

hat ſie nach beſtem Wiſſen und Können das ihre
getan zur Geſunderhaltung ihrer r durch
richtige Ernährung. Annemarie Schlüter

Vom Amtauſchen
Von Anne- Marie Mampel,.

Eine Leidenſchaft oder eine Unſitte, je nachdem
man es auffaßt. Auf jeden Fall aber ein in Frauen
kreiſen weitverbreitetes Ubel. Der neue Mantel muß
daran glauben wie der Stoff zum Abendkleid, die
Gardine wie der Teppich. Und böſe Menſchen ſagen,
daß Frauen ihre Köpfe nur deshalb nicht auch um
tauſchen, weil ſie feſtgewachſen ſind.

Aber allen Ernſtes: Jſt ſie wirklich nötig, dieſe
gräßliche Umtauſcherei, der Schrecken des Verkaufs
und Kaſſenperſonals 2 Jch glaube nicht. Man braucht
ſich nur beim Einkauf ſelbſt etwas mehr Zeit zu
laſſen, ein bißchen gründlicher zu überlegen, und man
erſpart ſich und den anderen die zeitraubende und
darum ärgerliche Prozedur. Sie ſchütteln den Kopf
und meinen, daran läge es nicht. Ja, woran denn
dann An den Verkäuferinnen, behaupten Sie, an
der ungenügenden Austoahl, der mangelhaften Be
ratung.

Verzeihen Sie, wenn ich Jhnen nicht glaube und
ein wenig unhöflich, aber aufrichtig, den wahren
Grund nenne: daran, daß Sie nicht wiſſen, was Sie
eigentlich wollen, liegt's, wenn Sie immer und immer
wieder (Einzelfälle ſtehen hier nicht zur Diskuſſion)
zum Umtauſch ſchreiten Und wenn Sie das tun, wirft
es kein gutes Licht auf Jhren Charakter und Jhr
Weſen, denn was auf materielle Dinge Bezug hat, gilt
folgerichtig auch für geiſtige und ſeeliſche

So nun iſt's geſagt. Hoffentlich hilft es zu ein
wenig Selbſterkenntnis, und da dieſe ja bekanntlich
der Anfang jeder Beſſerung iſt, auch zu einer Ver
minderung des Umtauſchfiebers,

Geſchmack überlaſſen bleiben.

l urſprünglichen Wirkungen bis zur nächſten
Wäſche

Wie benehme ich mich?

Triffſt du Fräulein Meier auf der Straße, ſo
lüfte den Hut ein wenig, ſteure auf ſie zu und unter
halte dich etwas mit ihr. Sprich ſie ruhig bloß mit
„Fräulein“ an; „Fräulein Meier“ oder gar „Gnä
diges Fräulein“ iſt überflüſſig.

Biſt du zu zweit und es geſellt ſich ein Dritter dazu,
nämlich ein Bekannter von dir, ſo erübrigt ſich das
gegenſeitige Vorſtellen; die zwei wollen ſicher nichts
voneinander wiſſen.

Jſt es dir in Geſellſchaft langweilig, ſo gähne
ruhig; das Unterdrücken iſt anſtrengend und läſtig.

Wenn du etwas geſchenkt bekommſt, ſo ſieh dir das
Geſchenk genau an und mache dann die Bemerkung
„Einem geſchenkten Gaul ſieht man nicht ins Maul.“
Das wird ſicher als ſehr witzig empfunden.

Haſt du in der Straßenbahn glücklich einen Platz
errungen, ſo halte ihn feſt; kommt eine Dame herein,
ſo kann ja ein anderer aufſtehen.

Wenn nicht alles nach deinem Willen geht, ſo laß
deine ſchlechte Laune an deiner Umgebung aus.

Paſſiert dir in Geſellſchaft ein kleiner „Fauxpas“,
ſo mache dir nichts daraus im Gegenteil, mache Auf
hebens davon und erkläre, das ſei ſicher ſchon jeder
mann paſſiert.

Bittet dich jemand um eine Gefälligkeit, ſo ſchlage
kurzerhand ab, du biſt doch nicht für andere auf der
Welt da.

Biſt du zufällig Autobeſitzer, ſo vaſe mit 50 Kilv
meter durch die Stadt; die Fußgänger ſollen ſich an
den „Verkehr“ gewöhnen.

Befolgſt du vorſtehende Leitſätze, ſo biſt du ein
vollendeter „Gentleman“! Jſabella.

Die Bluſe iſt wieder modern

Die Tendenz der zweiteiligen Kleidermode hat der
Bluſe ihren Platz in dem Kleiderſchrank der gut an

zogenen Dame wiedergegeben. Lange Zeit war dieVlufe durch das in einem Stück gefertigte Kleid ver

drängt worden, nun ſieht man ſie aber in ganz neuen
Schnittſormen, ſehr apärt und verlockend. Waſchſtoffe
in leichten und derberen Ausführungen, Waſchſeide
und Seidenkrepp, alle Arten von Wollſtoffen geben
das Material zu einem ganz neuen Bluſentyp.
Blenden in eigenartiger Zeichnung, entweder in
einem dunkleren Ton des Bluſenſtoffes, der glatt oder
gemuſtert ſein kann, oder, damit dieſelben ganz be
ſonders hervorſtechen, e kontraſtierende Farben
r der Bluſe eine beſondere Note. Der allgemeinen
Tendenz für zwei verſchiedene Stoffe kommen auch
die Bluſen entgegen, deren Armel, Kragen, auch
unterer Anſatz, aus hellem Stoff, deren Weſte oft mit
einem dunklen Stoff zuſammen verarbeitet iſt. Neben
hellen Paſtelltönen in reizvollen Zuſammenſtellungen
findet man ſehr viel Schwarz mit Weiß, doch auch

eſtreifte und karierte Stoffe Ein Ausſchnitt der
lau weiß karierten Bluſe wird durch einen weißen

Einſatz gedeckt; blaue Paſpel betonen die bogige Hüft
paſſenteilung, und breite blaue Blenden begrenzen dien Armel, während an der linken Seite
oben flott ein Monogramm eingeſtickt iſt Neben
ſchlanken Armeln, die eng den Unterarm umſchließen,
hat man weit und loſe fallende Armel, mit einer
kleinen Faſr abſchließend. Die Anordnung der
Armel iſt ſehr verſchieden und kann dem individuellen

Knopfbeſätze, unter
denen ſich die kleinen Zierknöpfe beſonderer Gunſt
erfreuen, geſtalten die Bluſe oft beſonders effektvoll
Auch die Jumper- und Kaſakformen ſind keineswegs
vollſtändig verſchwunden, ſondern ſie werden häufis
zur Ergänzung des Pliſſeerockes getragen. Hüftpaſſen,
aufgeſeßte Taſchen, einfarbige Seidenregattes ver
ſtärken den flotten Eindruck der Bluſe.

Anne Beer.

Praktiſche Winke

Dunſtfreie Küchen. Jn Jtalien habe ich etwas
ſehr Praktiſches für die Küche gefunden, das man
bei uns nut ſelten anwendet. Jn jeder Küche, ob
altes oder neues Haus, findet man oberhalb des
Herds, einerlei, ob Gas- oder Kohlenherd, ein Da ch
mit einem Abzugsrohr in den Kamin,entweder eingebaut oder, wenn der Herd freiſteht,
über dem Herd, vermittels des Abzugsrohres in den
Kamin geleitet, ſo daß der a e Dunſt beim Kochenin den Kamin geht und die Kte immer ganz dampf

frei iſt.
Vaſenſchmuck im Winter. Die meiſten der Haus

frauen werden ſicher r im Winter gerne bunte
Blumen in den Vaſen haben. Bei den unerſchwing
lichen Preiſen iſt dies nun meiſtens ſehr ſchwer, und
da will ich gerne etwas Hübſches raten, das ich beieiner mir konnte Dame ſah. Jn einer Vaſe
waren getrocknete Mohnhülſen an langen Stengeln,
bunt mit Olfarbe bemalt (grün, gelb, rot, blau
orange uſw.), e Das ſah ſo hübſchaus, daß ich dachte, daß es wohl jeder Frau lei
fallen würde, mit ein wenig Geſchicklichkeit einen
netten Zimmerſchmuck zu erhalten.

Der Glanz von Bügelwäſche wird ſchöner, wenn
man der Stärke etwas Seife zufügt. Es geſchieht
dies am beſten dadurch, daß man etwas gute Kern
ſeife im Waſſer löſt, bis es milchig wird, und dannr die Stärke einrührt.

Kunſtſeide läßt ſich von Naturſeide leicht dadurch
unterſcheiden, daß man ein kleines Stück anfeuchtet.
Naturſeidenen Stoffen ſchadet dieſe Anfeuchtung
nicht, Kunſtſeide hingegen zerreißt ſehr leicht an den
naſſen Stellen

Farbenfriſche von Buntſtickereien zu erhalten
Buntſtickereien verlieren nach mehrmaligem Waſchen,
auch bei ſorgfältigſter Behandlung, ihre Farben
friſche. Man ſpüle die Stickereien nach dem Waſchen
mit Eſſig, und wird erfreut ſein, die Farben damtt
etwas aufzufriſchen. Sollte dieſes für den zarteſten
Seidenfaden milde Mittel nicht mehr helfen, ſo ver
ſuche man folgendes Nach dem Waſchen und Bügeln
überſtreiche man die Stickflächen mit der jeweiligen
Farbe eines a in und erzielt ſo wenigſtens
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WarMuſik in Leipzig
Silveſterkonzert in der Alberthalle.

Das letzte Konzert des alten und das erſte Konzert
des neuen Jahres, zugleich die ſchönſte Silveſterfeier,
Zie Leipzig geben kann. Dieſe Veranſtaltung des

rbeiter- Bildungsinſtituts, zum erſten
Male bei der Jahreswende 1918/19 Wirklichkeit ge
worden, iſt für Tauſende ſeit zehn Jahren die
Silveſterfeier; die Muſik bewährt hier, wie nur
ſelten, ihre gemeinſchaftbildende Kraft. Auch der mit
Muſik geſättigte Stoßſeufzer: manchmal über
ſättigte! Referent ſteht willig im Banne des
Außergewöhnlichen.

Das Programm brachte, wie ſelbſtperſtändlich,
nur Standardwerke: Beethobens „Egmont“-Ouver
türe, Schuberts „Unvollendete“ in be Moll und Beet
hovens cMoll-Sinfonie Nr. 5. Zwei Unſterbliche
geleiteten uns in das Jahr 1929.

Uber das Gewandhausorcheſter und den Dirigenten
Guſtav Brecher iſt Neues nicht zu ſagen. Und als
ich gegen I Uhr morgens vom Konzert aus heim
wärts ging, klang aus einem Reſtaurant, durch all
den üblichen Silveſterlärm, das Andantethema der
„Unvollendeten“.

Auch hier. Schubert iſt eben ſehr populär.
Soll man ſich nur darüber freuen Soll man .2

„Der Mikado.“ Neninſzeniert. Neues Theater.
Die Theatertradition will, daß das alte Jahr in

Fröhlichkeit zu Ende gehe. Deshalb ſpielt man in
faſt allen Opernhäuſern Deutſchländs am Silveſter
abend eine funkelnagelnen aufgezogene Operette. Eine
klaſſiſche Operette natürlich erſtens iſt man es
der Reputation ſchuldig, und zweitens: die modernen
Operetten aber das haben wir ja ſchon oft genug
beklagt.

Diesmal alſo Arthur Sullivans „Mikado“, bur
leske Operette aus dem Lande der Kirſchblüte, Ge
burtsjahr 1885. Nun, in den inzwiſchen vergangenen
dreinundvierzig Jahren hat ſich etliches verändert.
Auch in Japan. Beſonders in Japan. Weshalb
ſollte man alſo den ehrwürdigen „Mikado“ nicht auch
moderniſteren Zumal der ſagen wir einmal
ethnologiſche Wert des Librettos etwa als eines
Spiegelbildes japaniſchen Lebensgefühls) nur ſehr
fragwürdig iſt. Man höre über dieſen Punkt
Japauer, die in Europa leben und ſich ausſchütten
vor Gelächter über dieſes „original-japaniſche Leben
Nein, dichtet unbeſorgt um, ihr Regiſſeure! Mo
derniſtert in Gottes Namen! Wenn nur die prächtige
Muſik Sullivans intakt bleibt.

Sie blieb intakt, wenn auch ſilveſterlich über
ſchäumendes Leben von der Bühne herab ſie ein pagr
mal ins Gedränge brachte. Sie klang unter Oskar
Brauns ausgezeichneter Leitung delikat, witzig,
humorvoll, tonſchön, wie nur je ſauber reihten die
Perlen aneinander. Man lieferte ſolide muſi
kaliſche Arbeit auch in der Operette, anno 1885

Die Bühnenbearbeitung von Herbert Graf, Bres
lau, gibt der alten Geſchichte einen neuen Dreh durch
modernſte Requiſiten: Barbetrieb, Radio, Raketen
auto, Tanz; dazu kommen witzige Anſpielungen und
ſatiriſche Gloſſen im Text, zumeiſt recht amüſant.
Der ſzeniſche Rahmen, ebenfalls von Herbert Graf
entworfen, zeigte prachtvoll farbenfrohe, lichtdurch
flutete Räume im erſten und dritten Bild, ein
ſtimmungsvoll maleriſches, leicht karikiertes „Gemach“
im zweiten. Die Erweiterung der Bühne durch ſeit
liche Vorbauten gab zwar engere Verbindung vonBühne und Suſchanertann agee aber guch die

Gefahr, daß mitunter im darſtelleriſchen Fluß tote
Inſeln entſtanden. Heinz Hofmanns Spielleitung
ſorgte für wirbelndes Leben. Manchmal ſollte er
die Zügel etwas ſtraffer anziehen, bändigen, gliedern,

ehttert

Straßenſchlachten und geheime Verbrechervereine.
Die Berliner Straßenſchlacht zwiſchen Mitgliedern

des berüchtigten Verbrechervereins „Jmmertreu und
Hamburger Zimmerleuten, der die Berliner Kriminal
poligei vollſtändig machtlos gegenüberſtand, ſteht in
den Annalen der deutſchen Kriminalpoligzei einzig da
und erweckt die Erinnerung an unhaltbare Zuſtände,
wie ſie vor mehr als einem Jahrhundert in den
Straßen Londons und in den ſechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts in einigen Vierteln von Neuyork
geherrſcht haben.

Im Jahre 1780 erließ ein halbverrückter Lord in
den Verbrechervierteln Londons eine Proklamation, in
der er das ganze lichtſcheue Geſindel der Stadt zu
einem Parlament zuſammenrief. Nach einigen Tagen
verſammelten ſich mehr als 5000 Leute, größtenteils
entlaufene Zuchthäusler, Vagabunden und Zuhälter,
Der Lord ſtellte ſich an die Spitze der Vereinigung, der
er den hochklingenden Namen „Parlament der Gaſſe“
gab. Die erſte Tat dieſes eigenartigen Parlaments
war die Erſtürmung des Gefängniſſes von New Gate.
Mehrere hundert Schwerverbrecher wurden aus dem
Gefängniſſe befreit. Von berüchtigten Einbrechern und
Mördern verſtärkt, überfiel das „Parlament“ die Bank
von England. Der wütende Angriff des Verbrecher
heeres konnte nur mit Hilfe von Militär abgeſchlagen

werden. Tagelang wütete in den Straßen Londons
eine blutige Schlacht, der auf der Seite der Verbrecher
über 200 Tote und mehrere hundert Verwundete zum
Opfer fielen. Nach dem Eingreifen ſtarker Truppen
teile zerſtreute ſich die Bande. 21 Rädelsführer würden
feſtgenommen, zum Tode verurteilt und auf einem
öffentlichen Platze gehängt. Nach der Unterdrückung
dieſes Aufſtandes der Unterwelt war die Sicherheit
auf den Straßen Londons keineswegs wiederher
geſtellt. Nach 5 Uhr nachmittags wagte es keiner,
ſein Haus zu verlaſſen, ohne ein paar Soldaten gegen
eine hohe Belohnung zum Schutz ſeiner Perſon zu
„mieten“. In London zählte man zu Anfang des
19. Jahrhunderts bis 10000 Geſchäfte, die nur mit
geſtohlenem Gut handelten. UÜberfälle auf Banken ge
hörten zur Tagesordnung. Sogar Kinder bildeten
nach dem Vorbild der Erwachſenen geheime Ver
brecherbanden. Die Verbrecher waren in Gilden, je
nach ihrem Beruf genau ſo, wie es heute in der
Berliner Unterwelt iſt in Mördergilden, Einbrecher-,
Taſchendiebgilden uſw., eingeteilt. Erſt nach der Or
ganiſierung der Polizei, die im Jahre 1830 erfolgte,
e ſich die Zuſtände auf den Straßen einiger
maßen.

Nicht viel anders ging es in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts in Neuyork zu. Jn dem Stadtteil Bovery
trieben berüchtigte Räuberbanden ihr Unweſen. Dieſe
Geſellſchaften trugen die merkwürdigſten Bezeich
nungen „Tote Kaninchen“, „Fünf Puünkte“, „Leder
kappe“ und „Zapfengarde“. Die Banditen des Ver

ſzeniſche Höhepunkte noch klaxer herausarbeiten
aber im ganzen konnte man durchaus einverſtanden
ſein, wie auch mit den von Erna Abendroth ein
ſtudierten Tänzen. Die Darſteller waren in aller
beſter Laune, allen voran der unverwüſtliche Karl
Auguſt Neumann (Scharfrichter KoKo) ein

Mali Trummer, Gertrud Wenſcher
ehmänn, Hans Lißmann, Häns Müller Alfred

l euſhut Otto Saltzmann, Edla Moskalenko, Hanni
iefenthal ſtanden ihm würdig zur Seite, Stür

miſchex Beifall. Hans Seiffert.

Egzorene VBortesle
bietet Jhnen mein großer

Inventur-Ausverka
welcher am Dienstag, dem 3. Jannar 1929, beginnt

leiten

Reſtpoſten und Einzelpaare ganz fabelhaft billig
Keine Partieware Ware aus eigenem Beſtand

Roß erregt 5

Beachten Sie bitte meine Schaufenſter-Auslagen

Moritz Gebhardt Schuhwarenhaus

Spezialgeſchäft ſür orthopädiſche Schuhwaren

Maßabteilung
Aoßregcaret S

Herren-Artikel

Ein guter Rat
zum Ausverkauf

ch mache Sie darauf aufmerksam, daß
ich mir anläßlich des Ausverkaufes keine
Ramschware zugelegt habe, die ich Ihnen
halb geschenkt anbieten könnte um Sie zu
unötigen und nutzlosen Einkäufen zu ver- J

Mein Dienst am Kunden ist, für
gutes Geld gute und einwandfreie Ware
zu liefern. lch gewähre lhnen auf sämtliche

l vorher schon preiswerte Waren einen Aus-
verkaufsrabatt von 20 bis 659 g
Sie von diesem außergewohnlichen An-
gebot Gebrauch, nur dann haben Sie durch
den Ausverkauf Geld gespart.

Damen-, Herren und
Kinder- Konfektion

eins „Lederkappe“ trugen große Lederhelme, die ihnen
das ganze Geſicht verdeckten. Die Mitglieder der
„Zapfengarde“ gründeten eines Tages einen neuen
Verein. Während ſie in einer Verbrecherkneipe ſaßen
und ſtundenlang ſich über den Namen der neuen Or
ganiſation ſtritten, warf irgend jemand ein totes
Kaninchen durch das Fenſter Es war ſcheinbar ein
Spaß der „Zapfengarde“. Die Geſellſchaft hatte aber
jetzt einen eigenartigen Namen gefunden. Die Ban
diten erlaubten ſich öfters den Spaß, die Feuerwehr
bei ihrer Tätigkeit zu verhindern, um einen ſchönen
Brand bewundern zu können. Als das große Bovery
Theater in Flammen ſtand, überfielen die Straßen
räuber. die Polizei und die Feuerwehr und guckten
johlend und heulend dem Feuerbrand, der in wenigen
Stunden das Gebäude in Trümmer legte, zu. Auch
in Neuyork organiſierten Kinder Verbrechervereine.
Ein Verein dieſer Art nannte ſich „Vierzig kleine Ein
brecher“. Er hielt es für eine große Ehre, alle Groß
taten der Organiſation „Vierzig Einbrecher“ nachzu
machen. Die Verbrechervereine führten dauernd Krieg
miteinander. Zwiſchen den „Toten Kaninchen“ und
einer nicht minder gefährlichen Bande, die ſich als
„BoveryJungens“ bezeichnete, dauerte der Krieg nicht
weniger als 10 Jahre. Jm Jahre 1863 kam es zu
einer Schlacht, die in den Straßen von Neuyork drei
Tage lang wütete. Die Bovery-Jungens hatten ſich
hinter Barrikaden verſchanzt und kämpften mit dem
Mut der Verzweiflung. Auch hier ſchien die Polizei
vollſtändig mächtlos zu ſein. Man mobiliſierte in
letzter Minute eine Artillerieabteilung, die dann die
Bärrikaden zerſchoß und der Verbrecherſchlacht ein
jähes Ende bereitete.

Unter den gefangenen Banditen entdeckte man
mehrere Frauen in Männerkleidung. Sie hatten
ſcharf gefeilte Zähne und ſpitz geſchnittene Finger
nägel, mit denen ſie ſich verzweifelt wehrten. Die
gefährlichſte unter dieſen Amazonen war die rot
haarige Magi, die noch den Spitznamen „Schatz der
Hölle“ führte. Sie war ſo ſtark wie ein Mann und
wehrte ſich gegen mehrere Soldaten, die ſie nur mit
der größten Mühe gefangennehmen konnten. Ein
anderer Liebling der Neuyorker Banditen war ein
Mitglied des Vereins der „Fünf Punkte“, das als der
„kräftige Moſes“ ungeheuer populär war. Dieſer
Rieſe ſetzte alle durch eine ungeheure Kraft in Ver
wunderung Als er eines Tages von einer gegne-
riſchen Bande angegriffen wurde, riß er, da er zu
fällig keine Waffe bei ſich hatte, einen Laternenpfahl
aus und zerkrümmerte mehreren ſeiner Angreifer den
Schädel. Als er gefangengenommen wurde, ſchrieb ein
amerikaniſcher Journaliſt ein Stück: „Moſes, der
BoveryBoy“ und übergab es einem großen Theater
am Broadway. Das Stück wurde ein Jahr lang vor
ausverkauftem Hauſe geſpielt und brachte dem Ver
faſſer ein recht anſehnliches Honorar ein. Daß heute
noch geheime Verbrechervereine in den Vereinigten
Staaten blühen, dürfte allgemein bekannt ſein.
Straßenſchlachten werden allerdings nicht mehr aus
gefochten. Berlin hat alſo in dieſer eamerikaniſche Unterwelt geſchlagen.

Allerlel Geſchichten vom Froſt
Nachdruck verboten.)

Wie in alten Zeiten hoch oben im Norden viele
Sagen und Mären über die Herrlichkeit der ſüd
lichen Länder aufkamen, wie ſich die Bewohner der
kalten Gegenden die ſüdlichen Länder als Gebiete vor
ſtellten, in denen die Menſchen unter ſtändigem
Sonnenſchein ein völlig ſorgenfreies Leben führen
könnten, ſo entſtanden auch im Süden, im Orient,

in Griechenland und Rom, allerlei Geſchichten über

ſpäne
zum Räuchern u. zum
Streuen gegen Unfall
durch Schnee u. Eis

lätt ſack sen e S Ggrtt-

Süge

Machen

Aud. Gärwer, 6. m. b. H.

Sägewerk und Holz-
handlung, Frankleben.

Gute Planos
preiswert bei

lavſer Masreker,
2 e a. S.Waifsenhausring 1b

am PFranckeplatz.

den kalten Norden und über die Menſchen, die dort
leben müſſen. Erſchien der Süden den im Norden
wohnenden Menſchen als ein Gebiet des herrlichſten
Wohllebens, G dachten die Südländer nur mit
Grauen und Schrecken an den Norden. Als Norden
ſahen Griechen und Römer zunächſt w. alle Ge
biete an, die jenſeits des Balkans und der Alpen
gelegen waren. Schneegeſtöber, die auch im Sommer
nicht aufhörten, ſollten in den nördlichen Landſchaften
überall anzutreffen ſein; alles nordiſche Land, ſo
war die Meinung, ſei ſtets mit Schnee und Eis be
deckt. Oben im Norden, ſo hieß es im alten Rom
der vorchriſtlichen Zeit, leben Menſchen, die ſtändig
mit Schneeſchuhen einhergehen. Noch im 12. und
13. Jahrhundert behaupteten arabiſche Gelehrte, am
Bottniſchen Meere lebten re enſchen. rk
würdigerweiſe ſollten dieſe Menſchen im Norden Si

Dieſeſchließlich e ein Amazonenvolk.und ähnlicheGeſchichten mögen oft in gutem Glauben
erzählt und niedergeſchrieben worden ſein. Es kann
jedoch auch nicht zweifelhaſt ſein, daß dabei auch Auf
ſchneidereien von Reiſenden, und die Sucht, Märchen
zu erzählen, mit hineinſpielten, zumal ſolche Froſt
geſchichten und märchen ſpäter auch im Norden ſelbſt
aufkamen. Münchhauſen will einmal eine ſo bar
bariſche Kälte erlebt haben, daß die Töne im Poſt
r einfroren, und erſt erklangen, als das Poſt

orn in die warme Stube getragen wurde. Eine
ähnliche e e wurde ſchon im alten Grie
chenland erzählt, und zwar vom Dichter Antiphanes,der Angernne 400 Jahre vor unſerer Zeitrechnung

lebte, Antiphanes ſagte, er kenne eine Stadt, in der
im Winter jedes geſprochene Wort ſofort gefriere,
und erſt gehört werden könne, wenn der Sommer
wieder herangekommen iſt. Die Aufſchneidereien des
griechiſchen Dichters und Münchhauſens über die
Wirkungen ſtarken Froſtes werden noch übertroffen
von einem deutſchen Chronikenſchreiber aus dem
16. Jahrhundert, der folgende grauſige Geſchichte zu
berichten wußte Als an einem bitterkalten Winter
tage der Scharfrichter einen Miſſetäter hinzurichten
hatte, paſſierte es, daß der r e Kopf ſofort
wieder anfror. Rat und Gerichtsherren wußten
zunächſt gar nicht, wie ſie ſich zu dieſem Fall ſtellen
ſollten kamen aber ſchließlich überein, daß der Ge
rechtigkeit mit dem einmaligen Abſchlagen des Kopfes
Genüge geſchehen ſei, daß der Verbrecher demnach
frei ſei. Doch als dieſer dann in die warme Stube
kam, fiel der Kopf ab. Jn einem alten Sprichwort
heißt es zwar, etwas Unmögliches unternehmen, wenn
man Schnee im Ofen backen will; aber bei den
Schwaben ſoll es doch ſchon einmal vorgekommen
ſein, daß ein ſchlauer Betrüger Schnee trocknete und
als Salz verkaufte. Jn Schwaben gab es auch ſchon
einmal einen Reiter, der in einem See einbrach und
dann ſtundenlang auf dem Boden umherirrte, bis er
I endlich mit ſeiner Lanze ein Loch durch die Eis
ecke ſtach und ſo wieder ans Tageslicht kam. Noch

andere Geſchichten über den Froſt ſind im Laufe der
Zeit aufgekommen und wanderten von Volk z m

Wör GWeronittelee
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes

Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tarifliſen Rabatt

„erſebnrger Korreſpondseset“
Abteilung für Anzeigen- Vermittelung

Riesenposten

Wolle, Seide, Waſch und Wollmuſſelin,
Waſchſeide, Handtücher, Wiſchtücher, Hemden
tuche 3.50, 1.75, 1.50, 95. 75, 50,

25 Mark.
Auf Jnlett, Federn u. fertige Betten

Konfektionshaus

ERNSTRAUH
Filiale Leuna, Industrietor
Geschäftsführung H. K. Müller
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Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

10 RabottLeicht angeſchmutzte Wäſche ſpottbillig!

Gesch. Wolff
Halle a. S. Leipziger Str. 37

Tel. 33 580.
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findet vom 7. bis 19. Januar statt. In allen Abteilungen werden die Restbestände unserer guten Qualitätswaren mit so
tiefen Preisermäßigungen zum Verkauf gestellt, daß sich jeder Einkauf lohnt und eine grobe Ersparnis darstellt
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Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 7. Januar 1929. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland

Eine „Verſuchsſchule“ für Halle.
Zu Oſtern Unterrichtsbeginn.

Halle. Es beſteht die

den Sinn der Sache umzugeſtalten
damit in die Reihe der Städte (es ſei

einer
wußt nachgehen.

jedoch kein Zweifel, daß dieſe erteilt werden wird

Die Ehefrau erwürgt?
Unter Mordverdacht verhaftet.

Halle. Der Jnvalide Sonnen burg ſoll am
29. Dezember ſeine Ehefrau ermordet haben. Eine
Gerichtskommiſſion reiſte darauf nach Langen
bogen (Mansfelder Seekreis), wo die Tat geſchehen
war, und ſtellte tatſächlich feſt, daß die Ehefrau durch
Erwürgen ums Leben gekommen war. Der Jn
valide Sonnenburg wurde verhaftet und in das Ge
richtsgefängnis nach Halle übergeführt

Ein ſchwerer Junge gefaßt.
Delitzſch. Der Delitzſcher Polizei gelang S

u

en)

guter Fang. Seit längerer Zeit wurde der ſt
macher Joſeph er aus Bobrek (Oberſchle
wegen ſchwerer Belikte geſucht.
e auf ihn aufmerkſam wurde
könnte er verhaftet und dem
Sieg werden. Weiter
ſchlagung vom
feſtgenommen

konnte der

werden.

Wegelagerer.
Delitzſch. AHohn wurde e

egelagerern
Knüppel zwiſchen die
Der Junge fiel vom Rade, zog ſich aber keine be
ſonderen Verletzungen zu. Als die Räuber ver
ſuchten, ihm ſeine Barſchaft
Kraftwagen Jnfolgedeſſen zogen die Strauchdiebe es

vor, das Weite zu ſuchen. Leider gelang es nicht, ſie
zu faſſen. Auch ihre Namen ſind unbekannt.

Ein gefährlicher „Schießer“.
Eilenburg. Hier wurde ein Mann aus Na un

d re feſtgehalten, als er drei Rehe nach Leipzig
befördern wollte, über deren Herkunft er keine Aus
kunft geben konnte. Es ſtellte ſich dann heraus, daß
er ſchön ſeit Monaten in dem Kämmereiforſt ge
wildert und allabendlich die Rehe wahllos und
ohne Rückſicht auf wildhegeriſche Notwendigkeiten
weggeknallt hatte. Es war wegen des Verſchwindens
der zahlreichen Rehe, insbeſondere der Muttertiere,
und der infolgedeſſen ſchutzlos umherſtreifenden Kälb-
chen zwiſchen der Staatsförſterei und den Jagd
r d ſchon zu Zerwürfni ſſen gekommen.
Durch die Feſtnahme des Wilddiebes iſt die dunkle
Sache nunmehr aufgeklärt.

Arme Piepmätze!
Elſterwerda. Böſes Pech hatte ein

anarienzüchter in der erſten Nacht des
Ja Er hatte in dem von den Zucht

tieren bewohnten Raum Holz hinter dem Ofen zum
Vrocknen gelegt, das in der Nacht Feuer fing
Dichter Qualm füllte das Zimmer an, und ehe der
Beſitzer das Unheil merkte, waren 80, zum Teil ſehr

überfallen, die einen

F. Biehla b.
hieſiger

wervolle Tiere im Qualm erſtickt.

fahren worden war.

Ein Toter auf den Schienen.
Jeßnitz (Anhalt). Zwiſchen Wolfen und Jeßnitzwurde a den Schienen d Leiche eines achtzehn

en m rbeiters Le der vom Zuge über
s konnte noch nicht e

werden, ob Selbſtmord oder e vorliegt. An der
an Stelle hatte ſich vor kurzem ein Wolfener

in wohner überfahren laſſen.

Ein gelehriger Schüler
Der Schäferhund als Einbrecher.

f. Aſchersleben. Bei dem Arbeiter B. wurde vor
kurzem ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, der zu
nächſt unaufgeklärt blieb. Jetzt erwiſchte man auf
friſcher Tat einen dunklen deutſchen Schäfer h und.
Da ſich trotz Bekanntmachungen in den Tageszeitun

Die Fauſt des Schickſal
Roman von Hans Schulze.

(Nachdruck verboten.)
Annchen Warkenkien hatte unter der Wirkungder in genoſſenen Bowle allerlei erſtaunliche
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Jntimitäten aus ihrer Liegniher Kochſchulzeit aus
plaudert und der begierig aufhoxchenden Evg ausKhrig vorgerechnet, an wieviel Freunde aus der

Welt der Studenten und angehenden Referendare ſie
bereits ein Heiratsverſprechen, als ein allgemeines
Ehrenzeichen, vergeben habe.

Allmählich war die Stimmung immer lebhafter
und angeregter geworden.

Man hatte ſchließlich ohne erſichtlichen Grund
ein Hoch nach dem anderen herausgejubelt, bis es
Frau Paſtor Warkentien am Ende doch für an
gezeigt gehalten hatte, bei der übermütigen Jugend
ein wenig nach dem Rechten zu ſehen und langſamzum Aufbruch zu blaſen

Mitternacht war nahe herangekommen, als die
letzten Lichter unter den Blutbuchen erloſchen und
der Siebenlindener Wagen wieder zum Pfarrhof
hinausraſſelte.

Walter Ralff hatte ſich bei den Knauffſchen Herr
ſchaften vor der Heimfahrt beurlaubt; auf einmal
war mitten in dem lauteſten Feſteskreiben eine merk
würdige Unruhe in ihm wach geworden, die er nur
in einem weiten Wanderweg erſticken zu können

meinte
Er begleitete Klaus und Lore mit dem nicht mehr

uns taktſfeſten „Kugelblitz“ durch das ſchlafende Dorfbis zum Schloß und wandte ſich von hier in den
nachtdunklen Park hinüber.

Der raſche Gang war ihm wie eine Befreiung,
eine Erleichterung; er fühlte, wie ſich mit jedem
Schritt ſein Denken wieder klärte und in den alten
ruhigen Rhythmus kühler Gelaſſenheit zurückſchwang.

Dann ſaß er lange auf einer Bank in der hol-
ländiſchen Einſiedelei e e auf den See hin
aus auf deſſen Grunde ſich alles Licht der Mitter

„nachtsdämmerung in einem ſeltſam phosphoriſchen
Grün geſammelt zu haben ſchien

Zuweilen ſcholl ein Hundegebell aus fernen Ufer
dörfern gedämpft herüber.

Dann wieder Stille.

Abſicht, die jetzige„Sammelſchule Süd“ ab Oſtern in We Art e
ſuchsſchule“ der Name trifft allerdings nicht ganz

d tritt
n an LeipzigConnewitz und Magdeburg Sedanſchule innere

ſpeziellen modernen Unterrichtsbewegung be
Die Stundenpläne bedürfen aller

dings noch der behördlichen Beſtätigung, beſteht

Er trieb ſich
ier wohnungs- und arbeitslos umher, ſo daß die Po

Ohne Widerſtand
Amtsgerichtsgefängnis

Arbeiter
elm Korb aus Kaſſel, der wegen Unter

Amtsgericht 3wenkau geſucht wird,

dem Wege von Selben nach
15 Jahre alter Lehrling, der

ſich zu ſeiner Lehrſtelle begeben wollte, von zwei

Speichen ſeines Rades warfen

zu entreißen, nahte ein

Schreckensnacht zweier Leipziger

Leipzig. Am dritten
der 18jährige Schüler der
Nord, Horſt Laur,
gleichaltrigen Heinz Friedemann,
aus Leipzig Gohlis, und einem Schüler aus C
nitz, namens Martin, nach dem Rieſengebirge, um
dort auf Skjern zu wandern
drei nachts
der einzige
durch
ten die nächſt

Sohn einer Architektenwitwe, den Tod

Baude erreichen.

feiertagen vorgenommen, die Weihnachtsferien im
Rieſengebirge zu verbringen, um dort Schneeſchuh zu
laufen. Sie fuhren am dritten Weihnächtsfeiertag
von Leipzig ab Zunächſt nach Schreiberhau, wo
ſie auf den Sktern kagliche Ubungen unternahmen
um ſich für eine größere Tour vorzubereiten

Das eifrige Training ſchien Horſt Laux ſtärker
angegriffen zu haben. Er fühlte ſich ſchon nach den
erſten Stunden den großen Anforderungen nicht ge
wachſen und hatte zeikweilig

Mühe, mit ſeinen Kameraden Schritt zu halten.
Nachmittags ſetzte ſtarkes Schneetreiben ein, ver

bunden mit einem mächtigen Sturm, und dichter
Nebel legte ſich über die ſchneebedeckten Berge Laux
klagte immer ſtärker über körperliche Erſchlaffung
und Mattigkeit. Da die drei Schüler auf dem Wege
von der Spindlerbaude nach der Prinz Heinrich
Baude vom Wege abirkten, brach die Dunkelheit
herein, ehe ſie das Ziel erreichen konnten Noch
etwa 20 Minuten Weges hatten ſie zurückzulegen, als
Horſt Laux erklärte, daß er nicht weiter könne, da
ihm die Kräfte verſagten. Der Chemnitzer Freund
lief deshalb voraus, um von der Prinz Heinrich
Baude Hilfe herbeizuholen. Aber auch auf dieſem
Wege verirrte ſich der junge Mann und traf erſt nach
längerer Zeit dort ein, als es bereits völlig dunkel
war. Hilfsmannſchaften konnten ihm dort nicht ge
ſtellt werden. Unterdeſſen war

Horſt Laux völlig erſchöpft.
Sein Kamergd Heinz Friedemann zog ihn deshalb
vom Kamm herunter in eine Niederung, die etwas
geſchützt lag. Er rieb dort ſeinen Freund mit Schnee
ab, um ihn zu erwärmen, er maſſierte ihn und ſprach

gen der Eigentümer des Hundes nicht meldete, wird
vermutet, daß der Hund von ſeinem Eigentümer
zu Spitzbübereien ab gerichtet worden iſt. Ge
wiſſe Anhaltspunkte beſtätigen dieſen Verdacht Auf
alle Fälle iſt der Beſitzer des Hundes dem Be
ſtohlenen ſchadenerſatzpflichtig.

Noch keine Aufklärung des Gräfenthaler
Doppelmordes.

F. Weimar. Zu der in Lüchow in Hannbver er
folgte Feſtnahme des Uhrmachers Schneider der,
wie wir meldeten, der Mordtkat an dem Groſcheſchen
Ehepaar in Gräfenthal verdächtigt wurde, teilt das
thüringiſche Landeskriminalamt mit, daß nach den
bisherigen Ermittlungen Schneider für den Mord
kheinesfalls in Frage kommt.
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Sie werden auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht.

Weimar. Der kürzlich wegen Umfangreicher
Wechſelfälſchungen verhaſtete Beſther der Wollwaren
fabrik Schäfer Co., Dr. Hermann Schäfer iſt
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Pſy
chiatriſche Klinik der Univerſität Jeng gebracht worden.
Schäfer hat vor einigen Jahren zwiſchen Weimar und
Jena einen Autounfall erlikten, wobei er unter
den Wagen zu liegen kam, der ſich überſchlagen hatte
Dabei erlitt er eine ſchwere Kopfverletzung,
als deren Folge er die Sehkraft einem Auge ein
büßte. Es ſoll nun unterſucht werden, inwieweit der
Geiſteszuſtand Dr. Schäfers von dem Unfall be
einflußt worden iſt. Die Wechſelfälſchungen, die
Schäfer mit Hilfe von Firmenſtempeln perübte, die er
in Weimar anfertigen ließ, betragen 146 000 M. Jm
Konkursverfahren wird kaum eine nennenswerte Quote
für die Gläubiger zu erzielen ſein. Auch der in
Unterſuchungshaft ſiende Zahnarzt Dr. Hickeroth
iſt zur Prüfung ſeines Geiſteszuſtandes in die Pſy
chiatriſche Klinik der Univerſität Jena eingeliefert

Der weiße Tod
Freundſchaft. Zu ſpät.

Weihnachtsfeiertag fuhr
r Oberrealſchule Leipzig

mit einem Mitſchüler, dem

enhem

n. Dabei gerieten die
in ein Schneetreiben, wobei Horſt Laux,

Erfrieren fand. Die beiden anderen konn

Die drei Schüler hatten ſich nach den Weihnachts

Schüler. Verirrt. Wahre
ihm Mut zu. Obwohl er ſelbſt gegen Müdigkeit ankämpfen mußte, hörte er nicht n die Gliedmaßen
ſeines Freundes zu bearbeiten, um ſie nicht erſtarren
zu laſſen. Jmmer und immer wieder Die fer um
Hälfe, pfiff und ſchrie er alles vergebens, die
Nacht verging, ohne daß den beiden Hilfe zuteil
wurde. Der Zuſtand des Horſt Laux wurde troß der
angeſtrengten Mühen des treuen Freundes immer
bedenklicher, Laux wurde immer apathiſcher und

verlor nach und nach die Beſinnung.
Beim Morgengrauen beſchloß Heinz Friedemann, ſich
auf den Weg zu machen, um die Prinz Heinrich
Baude zu erreichen. Er konnte ſich nur im Krie-
chen vorwärtsbewegen und verſank ſtellen-
weiſe bis über die Knie im Schnee Nach vielen
Mühen traf er aber endlich in der Spindler-Baude
ein und verſtändigte dort ſchnell einige Leute, die auf
Schneeſchuhen mit ihm zu der Stelle liefen an der
Horſt Laux lag. Der Bedauernswerte lebte noch, ſah
aber ſchon gläſern aus und war ohne Beſinnun g.
Die Rettungsexpedition konnte ihn auf Schneeſchuhen
nicht transporkieren, es mußte erſt ein Schlitten
geholt werden, um Laux zu bergen. Als man die
Baude erreichte,

war der junge Mann verſtorben.
Die Leiche wurde nach Giersdorf gebracht, von

wo ſie nach Leipzig übergeführt werden ſoll. Heinz
Friedemann, der ſeinem Freunde in aufopfernder
Weiſe unter Hintanſeßung ſeines eigenen Lebens
beiſtand, hat die lin ke Hand erfroren

r

Das tragiſche Geſchick des Schülers, den auch die
aufopfernde Hilfeleiſtung ſeines Freundes vor dem
weißen Tod nicht retten konnte, könnte viele zu einer
nicht ganz zutreffenden Beurteilung der Skilauf
gefahren veranlaſſen. Jeder Sport birgt Gefahren
Und jeder fordert ſeine Opfer. Der tragiſche Tod des
verunglückten Horſt Laux darf aber nicht zu einer
falſchen, übertriebenen Einſchätzung der Gefahren des
Skilaufes den Anlaß geben. Es iſt wohl zu beden-
ken, daß nur durch das Zuſammentreffen
einer ganzen Reihe widrigſter m
ſtände der alpine Unfall zu einem ſchweren alpinen
Unglück wurde.

kannten Weimarer Rechtsanwaltes Juwelen er
ſchwindelt, ſchädigte ferner eine Weimarer Bank
mit einem gefälſchten Wechſel und ſteht beſonders in
Verdacht, Briefmarkenfälſchungen in größtem
Umfange betrieben zu haben.

275 000 Warkburgbeſucher.
Eiſenach. Soeben hat das Städtiſche Verkehrs

amt zu Eiſenach ſeine Statiſtik für das Jahr 1928 ab
geſchloſſen. Die Liſten ergaben überraſchende Reſul
kate. Ungefähr 275 000 Perſonen beſuchten in dieſem
Jahre die Wartburg, eine ungewöhnliche Zahl, die bis
her noch niemals erreicht worden iſt. Ebenſo wurde
vom Eiſenacher Verkehrsdirektor Dr. Wehren-
pfennig feſtgeſtellt, daß Eiſenach als Ubernachtungs
ort neben Erfurt immer mehr in Frage kommt. Die
Stadt Eiſenach hat durch ihr Verkehrsamt eine rieſige
Propaganda Fetrieben, durch die der Begriff „Eiſenach
und die Wartburg“ in der Welt immer mehr bekannt
wird. Die Mittel für die Werbedruckſachen wurden
größtenteils in großzügiger Weiſe durch die Wartburg-
ſtiftung aufgebracht

Weitere Verkehrsſtörung
durch Schnee.

F. Gotha. Auch am Anfang der neuen Woche
haben die Schneeverwehungen in Thüringen ange
halten. Die Staatsſtraße Erfurt Gotha iſt auf
der preußiſchen Seite bis zur Landesgrenze wieder
frei, während die übrigen Strecken meiſt durch
Verwehungen für jeglichen Fahrverkehr geſperrt
ſind. Auch die Bahnſtrecke Gotha Tambach- Diet-
harz iſt ſo verſchneit, daß hier ein Güterzug ſtecken
Mir e Autobusverkehr iſt auf faſt allen Strecken
tillgelegt.

Glückliche Schützen.
33 Männer erlegen ein Eichhörnchen.

Meiningen. Bei einer in einem Dorfe abgehal
tenen Treibjagd, an der ſich neben neun Treibern

worden. Er ſcheint, wie ſchon gemeldet wurde,
ſchwerer Morphiniſt zu ſein. Dr. Hickeroth hat
ſich vor Wochen unter Mißbrauch des Namens eines be ein Eichhörnchen zur Strecke gebracht Den

S

24 Schützen beteiligten, wurde als ganze Jagdbeute

trefflichen Schützen ein Weidmannsheil!

Nur ein lauer Luftzug ging matt, ohne Friſche,
faſt ohne Laut, wie erſtickt von der laſtenden Schwüle
des großen Schweigens.

Da klang auf einmal ein leiſe plätſcherndes Ge
n wie das taktmäßige Rucken eines Ruders.

Ein kleines Boot tauchte auf der düſteren Waſſer
weite auf und näherte ſich langſam dem Landungs
platz Ein einzelner Mann ſprang heraus und ging
auf die Orangerie zu.

Jn der nächſten Minute flammte im Schlaf-
zimmere des Fliegers ein Licht auf und ſtand eine
Zeitlang ruhig in der Umrahmung des Fenſters.

Und dann war es plötzlich wieder erloſchen und
alles ſtill und dunkel wie zuvor

Walter richtete ſich höher empor.
Kurt von Rhaden!
Auf einmal wußte er, was ihn zu ſo ſeltſamer

Stunde zur Einſiedelei geführt hatte, ſtand das ver
ſchwundene Teſtament, dem er ſchon am Morgen in
der Orangerie nachgeſpürt, jede andere Vorſtellung
J e wieder im Mittelpunkt ſeines ganzen

enkens.
Mit leiſen, katzenartigen Schritten ſtahl er ſich

endlich, die verräkeriſchen Kieswege ſorgfältig mei
dend, über die Raſenböſchungen des Gartens bis
dicht an das Schlafzimmerfenſter.

Trotz der faſt völligen Finſternis konnte er im
Hintergrunde die Umriſſe eines Bettes undeutlich
unterſcheiden.

Und jetzt drangen aus der Tiefe des Zimmers
langgezogene, regelmäßige Atemzüge an ſein Ohr

Der Flieger ſchlief alſo bereits ruhig und feſt,
ohne Ahnung des unheimlichen Lauſchers.

Minütenlang verharrte Walter unſchlüſſig.
Sollte er es wirklich wagen, wie ein Dieb in der

Nacht in die Wohnung ſeines Opfers einzudringen
und ſich ſeiner Brieftaſche zu bemächtigen

Eine unerſchütterliche hellſeheriſche Gewißheit
war in dieſem Augenblick in ihm, daß kein anderer
Verwahrungsort für das koſtbare Dokument in Frage
kommen konnte.

ſtand er in dem kleinen Vorſaal und taſtete
ſich ſuchend an der Wand entlang.

Er hatte ſeine elektriſche Lampe aus der Taſche
enommen und ſandte zuweilen einen fadendünnen

Lichtſtrich über die leiſe kniſternden Steinflieſen.
Die Tür zum Wohnzimmer war nur angelehnt.

Mit äußerſter Vorſicht drückte er den Türflügel ganz

Ein Handtaſchenräuber im geſtohlenen
Auto.

Leipzig. Am Sonnabend bemerkte kurz nach
4 Uhr morgens eine auf ihren Bräutigam wartende
Friſeuſe an der Ecke Nord und Eberhardtſtraße einen
langſam fahrenden Kraftwagen. Plötzlich hielt der
Wagen an, und aus ihm ſprang ein unbekannter
Mann auf die Friſeuſe zu und verſetzte ihr einen
Stoß vor die Bruſt. Sie rutſchte aus und fiel
auf den Fußweg. Bei dem Sturz verlor ſie ihre
Handtaſche, die der Unbekannte auſhob, er ergriff
damit die Flucht durch die Eberhardtſtraße nach der
Löhrſtraße zu. Der von dem Unbekannten im Sti ch
gelaſſene Kraftwagen war am 4. Januar
abends auf dem Parkplaß am Markt geſtohlen
worden. Er wurde dem Beſtohlenen wieder zu
geſtellt.

Großer Fabrikbrand.
Vier Verletzte.

Großenhain. Die Gummiwarenfabrik „Vulkan“
Weiß Bäßler A.-G., Zweigniederlaſſung Großen
hain, wurde durch ein Schadenfener e das
das lang ausgedehnte zweiſtöckige Fabrikgebäude bis
auf die e eanee einäſcherte. Mit großer
Schnelligkeit breitete ſich das Feuer infolge der
reichen Vorräte an Gummi, Bl uſw. aus. Drei
Motorſpritzen waren am Brandplatz eingetroffen.Die Feuerwehr konnte nur mit großer Mabe den
Brand auf ſeinen Herd beſchränken und die gegen
überliegenden alten Gebäude vor dem Übergreifen
des Feuers ſchützen. Bei dem Brande wurden vier
Arbeiter verleßt, zwei erlitten ſchwere Brandwunden.

Die Gummifabrik beſchäftigte 210 Arbeiter, die
nun brotlos geworden ſind. Sie war mit Aufträgen
reichlich verſehen und ließ Tag und Nacht in drei
Schichten arbeiten. Die e e desLandeskriminglamtes war noch in der acht zur
Stelle. Als Urſache wird Heißlaufen eines Lagers
angenommen, wodurch ein Funke in den daneben be
findlichen Benzinbehälter gefallen iſt.

überfallen und angeſchoſſen.
Plauen. Gegen 2 Uhr früh kam der 28 Jahre

alte Maurer Albert Pflug aus Stöckicht ſchwer
verletzt nach der Gaſtwirtſchaft „Neumühle bei
Theuma und gab an, daß er im Walde zwiſchen
Bergen und Neumühle von zwei Männern, die Geld
von ihm verlangten, überfallen und an
geſchoſſen, worden ſei. Pflug wurde ſofort nach
dem Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt hoffe
nungs los. Es hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen,
ob die Angaben n des Raubüberfalles zu
treffen, oder ob nicht etwa andere Umſtände mit
ſpielen. Pflug iſt nachmittags mit ſeinem zukünftigen
Schwager und einem Freunde desſelben von Theuma
weggegangen. Er hatte ſich mit dieſen Leuten nach
der Gaſtwirtſchaft Jägersruh“ im Oxtsteil Bergen
begeben. Von dort gingen ſeine Begleiter gegen
23 Uhr fort, während Pflug noch einige Zeit in der
Gaſtwirtſchaft verblieben iſt.

RadioEcke

Programme
Dienstag, 8. Januar.
Mitteldeufſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
12.00 h Schallplatten.
14.00 e Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.s b Uhr: Froſtmeldungen.
15.15 Uhr Muſttaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16.30 Uhr. Ankerhallungskongert. Das Feiereisorcheſter. Leitg.:

Th. Blumer.
18. 90 Uhr Wetter, Zeit. z18.05 Uhr Frauenfunk. Adele Lüremburg, Leipzig Umſchau

in der Welt der Frau.
18.30—18.55 Uhr Franzöſiſch für Anfänger.
e Uhr: Prof. Dr. Freyer, Leipzig: Was iſt Sozio

ogie
19.205—19.45. Uhr Poſtinſpektor Schneider, Allerlei

Neues von der Deutſchen Reichopoſt.
19.45--26.15 Uhr. Prof. Dr. R. Wollereck, Leipzig: Die Lehre

vom Leben.
29.15 Uhr Deutſche Operettenmuſik.
21.15--22.15 Uhr: H. e mit eigenen Werken. Mi

Anny Quiſtorp und Dr. W. Roſenthal (Geſang).
Blüthner H. Herrmann

22.15 Uhr: Arbeitsnachweis, Preſſe, Sport
Danach: Funktanzſtunde.
Anſchließend: Tanzmuſik

Dresden

tw.:
Am

Deutſche Wolle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

16.00--16. 30 Uhr AnnemariePallat, Hartleben: Erziehungs
beratung. 16.30-17.30 Uhr Ubertragung des Nachmittags
bonzertes h 20.00—20.30 Uhr. Vortrag und Redner
werden durch Rundfunk bekanntgegeben. 20.90 Uhr Inter
nationaler Programmaustauſch.
Hrcheſterkongzert,
Warſchauer
E. Mynarſki.
loſen Dienſtes.
verſuche.

tag r en von Warſchau)polniſche Tanzmuſik un olkslieder. DasPhilharmoniſche Orcheſter Dirvigent: Dr.
Anſchließend Berlin: Preſſe Umſchau des draht

Danach Preſſe 22.15 23.15 Uhr Bildfunk

We T
den nachtdunklen Raum

Was nun
Auf einmal fiel ihm der Wahnwitz ſeines Unter

fangens wieder lähmend auf die Seele
Das Blut brauſte ihm in den Ohren, ſeine

Schläfen brannten, ein grauenhaftes Empfinden
überfiel ihn plötzlich, als wimmele es ringsum von
verzerrten Geſichtern mit weit aufgeriſſenen Augen,
als reckten ſich aus den ſtummen Wänden nach ihm
hundert entſehliche Arme

Mit wildklopfendem Herzen, unfähig, ein Glied
Zu vühren, lauſchte er auf den Atem des Schlaſen-
den, der ihm allmählich immer lauter und drohender,
wie in einem hallenden Sauſen, aus dem anſtoßen-
den Zimmer herüberzuklingen ſchien.

Da knixſchte im Garten auf einmal ein leichter,
raſcher Schritt
Walter zuckte zuſammen, die ſeltſame Erſtarrung

löſte d Mit Gedankenſchnelle wich er wieder in
den Vorſaal zurück und barg ſich hier tief in einer
Niſche zwiſchen zwei Oleanderbaäumen,

Jm nächſten Augenblick flog die Tür auf.
Eine weibliche Geſtalt huſchte ſo nahe an ihm

vorbei, daß ſie ihn faſt mit dem Kleide ſtreiſte.
Und plötzlich ſchnitt eine angſtvolle Stimme durch

das nächtliche Schweigen, daß Walter unwillkürlich
der Herzſchlag m
„„Kurt, ich bin's, ich muß dich unbedingt noch

einmal ſprechen.“
„Sibyllel
Sekundenlang war wieder alles totenſtill.
Und dann klang es durch die atemloſe Stille von

neuem, dringender, flehender:
„Mach doch um Gottes willen Licht, Kurt! Die

Angſt bringt mich ja noch um meinen Verſtand!
Walter hatte ſich von ſeinem Niſchenverſteck weit

vorgebeugt und das Geſicht an den ſchmalen Angel
ſpalt der halboffenen Tür gelegt.

Jm Zimmer war es inzwiſchen hell geworden.
Der Flieger lehnte mit übereinandergeſchlagenen

Armen an ſeinem Zeichentiſch.
Er hatte eine Lederjoppe über ſeinen Schlaf

gnzug geworfen und ſah mit unverhohlenem Er
ſtaunen auf ſeine nächtliche Beſucherin, die kraftlos,
verfallen und müde wie eine Schwerkranke auf dem

langſam zurück und ſchlich auf den Zehenſpitzen in Ein Ausdruck hoffnungsloſer Verzweiflung lag
auf dem ſchmalen, ſüßen Geſicht.

e Kurt, hilf mir Jch bin ja umſtellt, gehetzt,verſolgt wie ein Tier!“
„Sibylle!“
Der Flieger war ganz nahe

und rührte leiſe an ihrer
„So ſprich

geſchehen
Mit einer matten Bewegung ſtrich ſie ſich das

verwirrte Haar aus der Stirn.„Wir ſind am Ende, Kurt. Seit Tagen trage ich
es ſchon mit mir herum. Jch bin zum Umſinken
müde und finde doch nirgends Ruhe.“

„Die Vergangenheif ſteht gegen uns auf“, fuhr
ſie dann mit mühſamer Beherrſchung fort. Die
Hexren im Schloß ſind nicht das, wofür ſie ſich aus
geben. Doktor Hauſſe iſt der junge Graf Ritland.
Er und der Maler ſind hierher um dich
und mich zu verderben.

Mit einem ächzenden Laut ſank ſie wieder in ſich
zuſammen und weinte leiſe wie ein Kind

Kurt ſtand unbewegt; keine Muskel in ſeinem
undurchdringlichen Geſicht zuckte

„Du ſiehſt Geſpenſter, Sibylle“, ſagte ex endlich.
„Mag ſein, daß es Wahrheit iſt, was du mir über
jene Herren geſagt haſt. Darüber werde ich zu ge
legener ſt mit ihnen abrechnen. Was uns beide
angeht, ſo hoffe ich, daß du jetzt endlich einſehen
wirſt, wo dein Platz iſt. Jch allein kenne das Ge
heimnis jenes Abends, als dein Mann ſtarb. Und
niemand ſoll es mir entreißen. Und ich allein kann
dich ſchützen, wenn man dir deinen Reichtum wieder
nehmen will. Solange ſich das Teſtament in meiner
Hand befindet, biſt du ſicher. Und du weißt ja auch,
wie du dir dieſe Sicherheit für alle Zeit wahren
kannſt.“

Blick ſah ſie zuMit einem
ihm auf.

„Kurt, warum quälſt du mich ſo Siehſt du
denn nicht, wie ich leide? Jch finde keine Ruhe,
ſolange ich weiß, daß das unſelige Papier noch vor
handen iſt. Habe doch Mitleid mit mir. Gib das
Teſtament heraus. Wir wollen es noch heute nacht
gemeinſam verbrennen.“

Ein langes Schweigen folgte. Die Minuten
der Lauſcher

zu ihr herangetreten
Schulfer.

doch endlich vernünftig! Was iſt denn

tränen umflorten

kleinen Korbſeſſel zuſammengebrochen war.
rannen in qualvoller Ungewißheit. Auch
im Vorſaal ſtand wie gebannt. Alle ſein Sinne
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Her amerikaniſche Dauerflug

115 Stunden
ununterbrochen in der Luft.

Der amerikaniſche Armee-Aeroplan „Queſtion
Mark überbot am Sonntag morgen, 2.56 Uhr
(Neuhorker Zeit), den durch den Ozeanflug des „Graf

Zeppelin nach Lakehurſt aufgeſtellten Dauer
re ko r d um eine Stunde Das Flugzeug befand ſich
um 528 Uhr morgens genau 115 Stunden in der Luft.
Die Wetterverhältniſſe beſſern ſich weiterhin, ſo daß
das Flugtanken reibungslos vonſtatten geht. Die
Motoren arbeiten zuverläſſig, und die Mannſchaft iſt
gewillt, weiterhin mehrere Tage durchzuhalten.

Wieder eine Schiſfskataſtrophe
Beſatzung ertrunken

Jn der Nacht zum Sonnabend iſt wieder ein
franzöſiſches Schiff mit Mann und Maus
untergegangen. Der Fiſchdampfer „Pacific“, der
in Fecamps beheimatet iſt, wurde auf einer Fahrt
nach Neuengland in ſchwerem Sturm von einer
mächtigen Welle leck geſchlagen und ſank nach kurzer
Zeit. Seine Beſatzung beſtand aus 38 Mann.
Außerdem befanden ſich vier Paſſagiere an Bord
Am nächſten Morgen fing ein vorüberfahrendes
Schiff ein Rettungsboot des „Pacifie“ auf, in dem
ein toter Matroſe lag

Schwerer Unfall.
Beim Bau einer 100 000- Volk Hochſpannungsleitung

in der Nähe der Gemeinde Bulheim im Landkreis
Köln ereignete ſich ein ſchwerer Anfall. Bei
Aufrichtung eines 10 Tonnen ſchweren Leitungsmaſtes

geriet ein Kabel in die Nähe einer ſchon in Bekrieb
befindlichen zweiten 100 000-Voltleitung. Obgleich die
beiden Kabel noch 136 Meter voneinander entfernt
wäaren, ſprang der Strom mit furchtbarem Knall und
Entwicklung einer rieſigen Feuerſäule über. Zwei
Arbeiter waren ſofort kok, ohne daß an den
Leichen irgendwelche Verletzungen zu finden waren.
Vier andere Arbeiter kamen mit Brandwunden und
Nervenſchocks davon.

Gefährliche Epidemien
Die Diphkherie hat im Stkadkbezirk Potsdam eine

erſchreckende Ausdehnung erfahren. Mehrere
Todesfälle ſind bereits zu verzeichnen. Das Wohl
fahriksamt der Skadt hat den Auftrag erhalten den
minderbemikkelken Familien Arzt und Arzneikoſten
frei zur Verfügung zu ſtellen.

Eine unbekannke Seuche.
„Havas“ berichtet aus Toledo, daß dort eine

Epidemie ausgebröchen iſt, deren Charakter noch nicht
feſtzuſtellen war. Es ſind bereits dreizehn Todes
fälle zu verzeichnen. Es handelt ſich um Erſchei
nungen, die entweder auf Grippe oder auf Typhus
ſchließen laſſen.

8000 Todesvpfer der Cholera
„Daily Telegraph“ berichtek aus Bombay Die

furchtbare Cholera-Epidemie, die Tauſende von
Menſchen hinwegrafft, verurſachte in Tra
vanvore große wirkſchaftliche Verluſte. In einer Woche
Woche erkranktken elwa 1000 Perſonen, von denen die

Hälfte ſtarb. Die Geſamkzahl der Erkrankungen
ſeit Beginn der Epidemie vor ekwa vier Monaten
beträgt 14 000, davon ſind 8000 geſtorben.

Vom Knecht ermordet.
Jn dem nordböhmiſchen Grenzorte Hains bach

wurde der Viehhändler und Gaſtwirt Karl Laſſig
ermordet. Sein Knecht ſtellte ſich ſelbſt der
Polizei und gab an, die Tat nach einem Streit ver
übt zu haben. Gleichzeitig mit ihm wurde die
Gattin des Ermordeten verhaftet wegen
Verdachtes der Teilnehmerſchaft bzw. Aufforderung
zum Mord.

waren aufs äußerſte geſpannt. Was ſoll er tun,
wie konnte er eingreifen, wenn der Mann da
drinnen dem Drängen des unſeligen Weibes nach
gab und das koſtbare Dokument, das einzige Zeug
nis für Lores Erbanſprüche, einer unerſetzlichen
Vernichtung anheimfiel.

Kurt war an das offene Fenſter getreten und
ſchaute ſinnend in das Dunkel der Nacht hinaus.

Ein Sturm von Empfindungen wogte durch
ſeine Bruſt.

Er fühlte, wie die Frau hinter ihm wartete, daß
er das erlöſende Wort ſprach, das ſie für alle Zeit
aus Not und Friedloſigkeit befreite.

Eine ſchmerzhafte Leidenſchaft überkam ihn plötz
lich, ſie in ſeine Arme zu nehmen und in freiwilliger
Hergabe des Teſtaments einzig durch die Gewalt
ſeiner großen, bezwingenden Liebe ſich all das wie

der zu erringen, was er ſchon einmal beſeſſen hatte.
Da ſah er auf einmal in der ſpiegelnden Fenſter

ſcheibe Sibylles Geſicht.
Der Ausdruck rührender Hilfloſigkeit, der ihm ſo

tief ins Herz gegriffen hatte, war verſchwunden.
Eine drohende Falte ſtand zwiſchen den ſchmalen

Augenbrauen, und ein ſeltſam lauernder Blick ver
folgte eine jede ſeiner Bewegungen.

Mit einem kurzen Ruck wandte er ſich zurück; mit
einem Schlage war alle Weichheit wieder von ihm
abgeſfallen, war er wieder ganz der kühle, unbeirr
bare Tatſachenmenſch.

„Jch kann deinen Wunſch nicht erfüllen, Sibylle“
ſagte er mit härter Stimme. „Weil ich dir nicht
mehr voll vertrauen kann. Mein Sinn ſteht nicht
nach Geld und Gut. Jch will nur dich. Und ich
weiß, daß du mir wieder entgleiteſt, wenn ich das
lehte aus der Hand gebe, womit ich dich halten kann.

Es bleibt bei dem, was ich dir ſchon einmal geſagt
habe: Am Abend unſerer Hochzeit ſteht dir das
Teſtament zur Verfügung.

Eher nicht.
Sibhylle antwortete lange nicht.
Regungslos ſaß ſie am Tiſch.
Wie eine tödliche Lähmun kroch die Erſchöpfung

der beiden durchwachten Nächte über ſie e den
Sie fühlte, daß ſie vor der letzten entſcheidendenBee ihres Lebens ſtand und ſie fühlte auch, daß

ſie gerade in dieſen ſHickſalsſchweren Augenblick ohne
Kraft und obne Willen war.

s Oller Welt
Große Froſtſchäden im Gebirge.

Wie der Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet ſind
durch den Raureif und den ſtarken Schneefall in den
Forſtrevieren Steinrücke und Hueis bei Bad Flinsberg

bisher 4000 Feſtmeler Holz gebrochen
worden. Starke Fichten wurden durch das Gewicht
der Schneemaſſen geknickt und liegen im Walde kreuz
und quer.

Vorkeil der Schwerhörigkeit.

Jn Chikago überfiel ein Räuber, namens
Steven Gundlach, einen gewiſſen John Mo.
Knight an der Ecke von Madiſon und Deſplaines
Straße „Hände hoch“, kommandierte Steven, doch
John reagierte nicht darauf, er iſt nämlich ſtocktaub
„Du wirſt von mir ausgeraubt“, ſagte der Steven.
„Du mußt lauter ſprechen“, erwiderte John ſeelen
rühig, „ich verſtehe kein Wort von dem, was du ſagſt.“
Wütend brüllte der Steven: Du ſollſt dein Geld
hergeben, oder Weiter kam er nicht, dann hatte
ihn der Polizeileutnant Phil Carrel beim Kragen der
mit zwei Beamten auf einer Ronde begriffen und
durch das Gebrüll herbeigerufen war. Auf der Wache
erklärte der Steven, daß man Leute, die ſo blödſinnig
taub wären, überhaupt nicht auf die Straße laſſen ſollte,
ſie verdürben einem nur das Geſchäft

Der Pfändungsantrag
gegen die Prager deutſche Geſandtſchaft

Zu den Meldungen über einen Pfändungsantrag
gegen die Prager deutſche Geſandtſchaft kann geſagt

werden, daß die n e re Firma LohMarkus in Mombaſſa die Urheberin des Antrags
bei dem Gemiſchten tſchechoſlowakiſch deutſchen
Schiedsgericht in Genf zwar ein obſiegendes Urkeil
in ihrer Klage gegen das Reich und die Deutſch
Ah die Bank A. G. erlangt hat, daß aber ihre
Abſicht, dieſem Urteil in Prag durch eine Exekution
gegen die deutſche Geſandtſchaft Geltung zu ver
ſchaffen, völkerrechtlich unmöglich iſt. Alle derartigen
Forderungen fallen für uns unter den Dawes-
plan, ſo daß die Firma ſich deswegen an die tſchecho
ſlowakiſche Regierung wenden müßte. Eine Entſchei
dung ſeitens des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſte
riums oder Juſtiz miniſteriums bleibt zu erwarten.

Der „deutſche Marek“.

Kernmacher Heinrich Kühr, der von der An
klage, daß er ſich abſichtlich ein Bein habe en
laſſen. um die Verſicherungsſumme zu erhalten,
freigeſprochen wurde, ſollte jetzt der Mittelpunkt

Veunmal in der

eines Filmdramas werden. Eine ausländiſche
Filmgeſellſchaft hatte ihm die Hauptrolle in einer
Juſtigtragödie angeboten, die den Fall des deut
e Marek“ behandeln ſollte. Kühr hat dies

gebot abgelehnt. Er hat vielmehr ein Zi
garren geſchäft eröffnet, nachdem ſein Rechts
anwalt ihm im Vergleichswege von der Verſiche
rungsgeſellſchaft 15 000 M. und von der Reichsbahn
n et Abfindungsſümme von 14000 M. er
wirkt hat.

Eine Bande von Güterdieben gefaßt.
Ein Kaufmann, der für 20000 M. Karpfen

„zum eigenen Gebrauch“ ſtiehlt.
Die Güterberaubungen, die in der letzten Zeit inBerlin auf dem Hamburger dem Lehrter, dem

Anhalter und dem r Niederſchöneweide ver
übt wurden, hat die Sonderdienſtſtelle der Kriminal
polizei im Verein mit der Eiſenbahnüberwachungs-
aäbteilung zu einer größeren Aktion veranlaßt
Auf den Gleiſen der Bahnſtrecke bei Nieder
ſchöneweide wurden wiederholt Kiſtendeckel gefunden,
die Kiſten ſelbſt waren mit ihrem Jnhalt aber ge
raubt. Eingehende Beobachtungen und Ermitte
lungen ergaben nun, daß die Güterdiebe an jener
Stelle die fahrenden Züge anſprangen,
die Waggons öffneten, und die Güter, die ihnen
lohnend erſchienen, aus der Ladung herauswarfen,
Beim Aufprallen auf den harten Schotter wurden
die Kiſtendeckel abgeſprengt und als wertlos im
Stich gelaſſen. Geſtohlen wurden kurz vor den
Feſtkagen beſonders Lebensmittel aller Art, aber
an r und andere Waren

Nach und nach wurden 10 Diebe aufge
ſpürt und feſtgenommen. Die meiſten von
ihnen ſind als Kolli- und Eiſenbahndiebe der Kri
minalpolizei ſchön bekannt. Jn den, Behauſungen
zweier Feſtgenommener, eines gewiſſen Vogt und
eines Wittenberg fanden die Beamken in
Friedrichsfelde n geſtohlene Güter, die beſchlag
nahmt wurden. Am Görlitzer Bahnhof wurden
zwei andere Männer erwiſcht, als ſie gerade den
krennenden Zaun überſtiegen hatten und ſich an die
Waggons heranpirſchen wollten Einer von ihnen
iſt ein bekannter Güterdieb Meyer, der vor nicht
allzülanger Zeit ſchon einmal gefaßt worden war.
Da er angeblich erkrankte, ſo wurde er beurlaubt
und benutzke die Freiheit ſofort, um eine neue Ko
lonne zu bilden.

Seine eigene Firma hat ein Angeſtellter einer
Fiſchhandlung um Sendungen beſtohlen, die zu
Weihnachten und Silpeſter größere Lieferungen an
Karpfen aus Frankreich erhielt. Bei der Abnahme
der Waren wurden jedesmal Fehlbeträge feſtgeſtellt,
die man ſich nicht erklären konnte. Der Wert der
verſchwundenen Fiſche war ſchließlich auf rund
20000 M. angewachſen.

Jetzt gelang es endlich, den Dieb zu erwiſchen.
Es iſt ein Kaufmann Karl F., der mit dem Ein

S

uft getankt!

Sie hatte die dunkle Empfindung, als ſei ſie mit
dem Saum ihres Rockes in die Speichen eines Rades
geraten, das ſie mit eiſerner Kraft widerſtandslos
unentrinnbar in das Getriebe einer entſetzlichen
Maſchine hineinriß.

„Jch bin in deiner Hand“, e ſie endlich „und
ich muß mich fügen. Wenn du darauf beſtehſt, daß
mir nur unſere Eheſchließung meine Freiheit und
meinen Frieden wiedergeben ſoll, ſo ſoll ſie ſo ſchnell
wie irgend möglich erfolgen. Jch bin bereit, noch in

dieſer Woche mit dir nach England zu reiſen und
mich dort mit dir trauen zu laſſen. Jch muß hier
ein Ende machen, wenn ich nicht zugrunde gehen ſoll.“

Sie hatte ſich bei den letzten Worten mühſam
e und ſtützte ſich ſchwer auf die Lehne ihres
Seſſels.Dur ich dich jetzt bitten, mich heimzubegleiten

Jch fürchte mich heute nacht im Park.“
t

Zwei Minuten darauf erloſch das Licht. Walker
war allein im Haus.

Geraume Zeit ſtand er wartend und lauſchte auf
das Geräuſch der langſam verklingenden Schritte

Dann ging er ganz ruhig und leiſe nach dem
Schlaſzimmer hinüber und zog den Kaſten des Bett
fiſches auf. Er wußte mit nachtwandleriſcher Sicher
heit, daß er finden würde, was er ſuchte.

Die Brieftaſche des Fliegers lag zwiſchen allerlei
Gebrauchsgegenſtänden in der Lade obenauf.

Mit verhaltenem Atem öffnete er den Verſchluß
und nahm ein zuſammengefaltetes Blatt heraus.

Ein Lichtblitz huſchte über das Papier
Das Teſtament!
Jm nächſten Augenblick hatte er ſich über die

ſchwunden

neuem
Kurt von Rhaden kam zurück.

niedrige Fenſterbrüſtung in den Garten hinaus
geſchwungen und war im Dunkel der Nacht ver

Eine halbe Stunde ſpäter ging die Haustür von

Uberführen von Benzin mittels Schlauchs von einem Flugzeug zum am dern
Bei dem „Tanken in der Luft überfliegt ein zweites Flugzeug die „Queſtion Mark“ in einem Ab
ſtande von 5 bis 6 Meter und läßt durch einen S hlauch Eſſen, Waſſer und Benzin herab. Unſer

Bild wurde kurz vor dem Weltrekord gelegentlich e ines Verſuches aufgenommen
e T

Er kleidete ſich im Dunkeln aus und warf ſich
mit einem Gefühl unbeſchreiblichen Erlöſtſeins auf
ſein Bett. f

Jetzt endlich hatte er erreicht, worum er in der
ganzen letzten Zeit der Finſternis und Verworrenheit
gerungen hatte

Mitten in der Nacht war das Glück zu ihm ge
kommen, das er ſchon unwiderbringlich verloren ge
glaubt, hatte ſich ihm die Frau ergeben, die er
in tieſſter Seele als die ſchickſalsbeſtimmende Ergän-
zung ſeines Weſens empfand. eSibylle!

Mit ſeinem ganzen Denken umſpannte er den ge
liehten Namen, zwang er ſie immer wieder vor ſein
geiſtiges Auge, in all ihrer Kraft und Geſundheit,
in der blühenden Schönheit ihrer unzerſtörbären
Jugend.

Zwei Tage noch, und der letzte Ring der Kette
klirrte herab, der ihn an die Vergangenheit feſſelte,
fuhr er mit der geliebteſten Frau zu bunten Aben
teuern in die Welt hinaus, unabhängig, reich und
ne r e Schickſals. S

Reich und frei! eEin würgendes Gefühl ſaß ihm plötzlich im Halſe.
Auf einmal wußte er, daß ihm alle Herrlichkeit

dieſer Welt das eine nicht wiedergeben konnte was er
dafür geppfert hatteEin Blatt Papier ſtand für alle Zeit zwiſchen
ihm und dem Frieden ſeiner Seele

Das Blatt, um das er ſeine Ehre verkauft, um
das er ſich dazu erniedrigt hatte, einen anderen
Menſchen in Armut und Heimatloſigkeit hin auszu
toßen.Ein ſeltſames Verlangen überkam ihn plößtzlich,

dies Blatt noch einmal anzuſehen, das zugleich der
Talisman ſeines Glückes und das Dokument ſeiner
tiefſten Schande war.n e Hand drehte er ſeine Bettlampe
an und nahm ſeine Brieftaſche aus dem Nachttiſch.

Und dann fuhr es wie ein Axthieb gegen ſeine
Stirn.Das Teſtament war verſchwunden!

Walter Ralff war ſchon am frühen Vormittag mit
Elſe und Eva Knauff nach Bad Neudietersdorf her
eingekommen, wo die jungen Mädchen zum Wochen
beginn allerlei wirtſchaftliche Beſorgungen erledigen
wollten

treffen der Sendungen genau vertraut war. Erfand ſich dann heimlich mit einem oder mehreren
großen Ruckſäcken ein und ſtopfte ſie voll Karpfen
Der Verhaftete gibt die Diebereien zu, behauptet
aber daß er die Fiſche „nur für Bekannte und zum
eigenen Verbrauch“ entwendet habe. Die Menge
läßt aber ſeine Angabe unglaubwürdig erſcheinen
er hat ohne Zweifel von den geſtohlenen Fiſchen
auch verkauft.

Der Geſundheitsurlaub des Lebens
länglichen.

Es gibt kaum ein Warſchauer Dienſtmädchen,
jung oder alt, das keinen Verlobten hätte, der tags
und nachts bei ihr Einlaß findet. Sie ſind mitunter
etwas dunkle Geſtalten, dieſe Bräutigams, aber die
Hausfrauen müſſen das Übel über ſich ergehen laſſen.
Auch Löwenfiſch ein Witwer, hatte ein Dienſt
mädchen mit einem Braäutigam, der ihm immer ſchon
verdächtig erſchienen war. Jest wurde dieſes Dienſt
mädchen, einen Tag nachdem Löwenfiſch ſein Haus
für 185 000 Dollar verkauft hatte und man wenig
ſtens einen Teil des Geldes in ſeinem Hauſe ver
mutete, ermordet aufgefunden. Löwenfiſch war an
dieſem Tage nach Danzig abgereiſt.

Der Wichtigkeit der Angelegenheit gemäß be
traute man einen Gendarmerieoffigier mit der Unter
ſuchung. Als erſter wurde ihm der verdächtige Bräu
tigam vorgeführt. Dann kam ein berüchtigter Geld
ſchrankknacker namens Dobecki. Als der Gendar-
merieoffizier ihn zu bluffen verſuchte indem er ihm
auf den Kopf zuſagte, daß er des Mordes ſchuldig
ſei, antwortete Dobecki ſeelenruhig: „Da ſieht man,
daß Sie noch n ganz Grüner bei ſolchen Unter
ſuchungen ſind. Meine Spezialität ſind Geldſchränke
und nicht Morde. Jch bin nur engagiert worden,
um den Geldſchrank zu ſprengen, in dem ſich das Geld
befinden mußte.“ un ſtellten ſich ſehr pikante
Einzelheiten heraus. An dem Tage, als Löwenfiſch
nach Danzig abfuhr, fand bei ſeinem Dienſtmädchen
die „endgültige“ Verlobungsfeier ſtatt. Alle an dieſer
Verlobungsfeier Beteiligten waren Mitglieder der
Warxſchauer Verbrecherwelt. An der Spitze der
Bande ſtand ein berüchtigter Raubmörder, „der ver
rückte Hippek“ genannt, der den Dnkel des Bräu
tigams ſpielte. Daß ſie dieſen Verbrecher wieder an
der Arbeit fand, wunderte die Behörde am meiſten,
da er längſt zu lebenslänglichem Zuchthaus ver

urteilt war und man ihn hinter Schloß und Riegel
glaubte. Es ſtellte ſich heraus, daß die Gefängnis
e ihm einen Geſundheitsurlaub gewährt
atte

Die Geſchichte mit e erweckte das de der Sejmabgeordneten, die ſich
gerade mit dem Budget des Juſtizminiſteriums be
ſchäftigen. Noch größeres Intereſſe aber erweckte die
gänze Geſchichte vei den Warſchauer Dienſtmädchen
Das Adreſſenamt des Warſchauer Polizeipräſidiums
wird jetzt täglich von einem Haufen Dienſtmädchen
belagert, die über ihre Verlobten Erkundigungen ein
ziehen. Schlechte Zeiten für die Liebe und den

Bräutigam. dDiebesbente.
Es gibt Dinge, die keinen Dieb intereſſieren.

Dazu ſollten eigentlich auch Abführmittel gehören
Joſe Antonio un itz, ein Gewohnheitsdieb mit

hielen anderen Namen, bewies die Unrichtigkeit dieſer
Vermutung. Er ſtahl in Begleitung zweier Kumpane
aus einer Apotheke in Buenos Af
Schachteln eines Abführmittels. Seine Genoſſen
entkamen guf ſchnellen Sohlen, ihn aber faßte der
ſtrafende Arm der Gerechtigkeit. Vor Gericht leug-
nete er zunächſt, mußte aber dann ſeine Täkerſchaft
zugeben, die er mit einer e Schwäche für
dieſe Art von Medizin zu entſchuldigen verſuchte Er
habe e ſeine Angehörigen auf billige Art für

alle Fälle hte:nahm dieſe Erläuterungen i en entgegen und
verurteilte den Dieb zu vier und einem halben Monat
Gefangniskoſt. Vielleicht wird ſie denſelben regulie
renden Effekt haben, wie die Pillen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik Fr r z Rößner für Feuilleton und Unterhaltung
Franz Gomm für Kommüng politik und Verkehrsfragen
Br. jur. Maximilian Bott für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie für Volkswirtſchaft P tdeitſchland u e J We g i e gAus aller elt; a u e i v n igenReklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewahr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebnrg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 30 Seiten.

a hilft bei Rheuma, Jſchias. Hexenſchuß.
S Serven Und Erkältungsſchmerzen.Karmelitergeiſt Amol ſſt in allen

t s Apotheken und Drogerten erhältlich.

et hatte die Gelegenheit benutzt, die ſerien
hafte Verwilderung ſeines Haupthaares einer plan-
vollen Beſchneidung zu unterwerſfen, und bummelte
dann gemächlich durch das morgenſtille Städtchen
das ſich, winkelreich und beſchaulich, wie ein ver
ſonnenes Spitzwegmärchen, zwiſchen Wieſen und
Feldern einen langgeſtreckten Berghang hinaufzog.Ein ſtattliches Rathaus erhob ſich auf dem ge

räumigen Marktplatz mit einer grünen Kupferhaube
und wuchtigen Eckbalkonen, reich und ſaftvoll, gleich
ſchweren Trauben.

Uralte Linden hielten vor dem hübſchen Sand
ſteinportal die Wacht und n in weitgeſchwun
genen, Bogen den Ring der ſchmalen Giebelhäuſer

wollten ſie ſich gegenſeitig erwärmen
Breit und behäbig fiel die e et die Haupt

e des Ortes, zum ehemaligen Stadt
wall ab.

Dahinter grüßte der feſtlich heitere Rokokobau des
neuen Moorbades inmitten ſchöngepflegter Anlagen,
und der unermeßlich hohe Sommerhimmel ſpannte
ſich e darüber mit einem durchſichtigen Ge
webe ſilberner Wölkchen.

Walter kam aus dem Gaſſengewirr der oberen
Stadt und fragte einen Jungen nach der Schröter-
ſchen Kolonialwarenhandlung, die mit den men
als Stelldichein verabredet worden war.

Dann ſaß er auf dem gemütlichen Eckſofa der
kleinen Weinſtube, gleich neben dem Laden, und ließ
ſeine Blicke geruhſam in die Weite des ſtillen Mark
tes hinausgehen.

Die Vormittagsſonne lag warm und prall auf
dem un regelmäßigen reine

Vor dem Rathaus hockte ein altes Hökerweiblein,
eifrig ſtrickend, in einer Burg von Obſt und Ge
müſen, Körben mit Kirſchen und Bohnen und bunten
Blumen in braunen ren und Geranien und Heliotrop in ſommerlicher Überfülle.

Dazwiſchen liefen allenthalben Tauben herum,
trippelten und nickten und trugen ſtolz die ſchillern
den Brüſtchen.

Und dann flogen ſie auf einmal, eine ganze Schar,
mit knatternden Flügelſchlägen gegen das Goldblau
des Himmels auf und ließen ſich auf dem hohen Dach
der Katharinenkirche nieder, die mit ihrem doppel
türmigen Chor wie ein treuer Wächter auf das trau
i i i 3 Städtchens herabſchaufe.liche Winkelglück des Städtch e hen olgi

Aires ſiebzig

damit verſorgen wollen. Der Richter

aul Kundt für Mittel

zurück, die o ganz eng aneinanderſchmiegten, als

T
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Merſedurger Korreſpondent. Monkag, den 7. Jannar 1929.

zugunſten der Neumärker entſchieden!
Merſeburg, 7. Januar.

Schnee! Weiß lagen die Sportplätze da, einladend
in ihrer Reinheit und Unberührtheit. Mehr als
10 Zentimeter hoch die kriſtallglißernde Decke. Sie
ſtoppt den Ball im un eeignekſten Moment, fälſcht
jede len narrt die Spieler. Aber niemand
iſt ihr böſe Auch die Fußballer lieben die weiße

racht des Winters! Nur eins fand nicht ihren
Beifall. die bate Eisſchicht unter der Schueedece,
da je trotz der Mächtigkeit der letzteren harte Stürze

e er hWir ſprachen in unſerer Vorſchau von dem Ernſt,
der ſich Den Punktkämpfen im neuen Jahre zuge
ſellen würde. Geſtern, am e Spieltage 1929.
trat er bereits ſcharf in den Vordergrund. Man
braucht ſich nur die n der Spiele unſerer
beiden Ligamannſchaften anzuſehen, um zu erkennen,
wie ſchwer um jeden Vörteil gerungen worden iſt.

Die Hallenſer n dabei mit 10 8 den kürzeren;
6 5 und 4 3 chaupteten W die Unſrigen. Auch
das Duell der beiden Tabellenletzten ſtand unter dem
Motto Jetzt oder nie Und endete dementſprechend
Keiner von ihnen vermochte es, dem anderen den
Key Hieb zu verſetzen. Gegen über Halle hat
ſich die Lage Merſeburgs durch diegeſtrigen Reſultate verbeſſert

Wir können einen Sieg des Vf L. melden. End
lich! Es war hohe Zeit. Daß es die 98er waren,
guf deren Konto ſich die Wiedergeburt der Blau

et vollzog, erhöht ſeine Bedeutung Der lang
erſehnte Umſchwung ſcheint tatſächlich eingetreten zu
ein. Das Reſultat iſt et um ein Tor waren
die Merſeburger ſchon beſſer, wenn ſie zuletzt auch

alles daranſehen müßten, um den zweiten Punkt in
Sicherheit zu bringen.

anz ohne Sorgen waren unſere 99er nicht nach
Halle gefahren. Die Beſonderheit der Bodenverhält
wiſſe und die Kampfkraft der Veilchen machten die
Situation immerhin d a Aber es wurde
geſchafft. Wille ſtand gegen Wille. Der Sieg be
weißt, daß der Sporiverein heuer tatſächlich zu den
beſten Vertretern unſeres Gaues gehört. Wir glau
ben auch, daß es den 9ern bei anhaltender
n en wird, an die beiden Spihenvereine
und

orm
acker

oruſſig direkten Anſchluß zu bekommen.
Das Torverhältnis der einzelnen Begegnungen:
D. 96 Favorit 2 4

ſ. Merſeburg Sportv. Hallea ne eSportfreunde- Sportv. 99 Merſeburg 5 6.

von den durchweg harkenAnd nun Einzelheiten
Kämpfen

Der VfL. Merſeburg ſiegt
Bis auf Wetterling, der nicht mehr Mitglied der

Krünhofen iſt, war bei 98 das Beſte zur Stelle Selbſt
Klemmt, der als Rechtsaußen ausgezeichnete Dienſte
leiſtete, machte mit. V hatte o wegen ſeiner
Krankheit nicht heranbekommen. ecker ſprang
ein. Er machte ſeine Sache nicht ſchlecht. DerMerfeburger Surn war endlich einmal produktip.

S fkrüg ein gut Teil dazu bei, am meiſter aber
woh an de r.

gab aſt die Energie und Kraftreſerven, über
die dieſer „Läuſer“-Stürmer verſügt.
Er „zog“ mächtig und gab ſelbſt dem VerteidigerMüller wiederholt das Nachſehen. Becker erhient

durch ihn Rückgrat. Bartſch war der Pechvogel des
Sturms. Er lag mehr als er ſtand und verband die
beiden Flügel re nur ungenügend. Glis-
mann, anfänglich ſehr gut, war in der zweiten Hälfte
wieder fix und fertig. Glück hatte der VſL. mit derAufſtellung Knoches als Läufer, der in Abwehr,
Stellungsſpiel und Aufbau nur Gutes zeigte. Piwon

enthüllte geſtern e Kraftreſerven, er war
einem Gegenüber Klimm überlegen. Däne erwies
ich als übertrieben defenſiv. Statt dem Gegner auf
en Leib zu rücken, verhielt er ſich oft unverſtändlich

agbwartend, ſpäter wurde er beſſer. Gegen das
Schlußdreieck der Merxrſebürger kamen die Hallenſer
chwer auf. Kabermann und Kugler warenb ber Qaune.
Das Spiel wogte in der erſten Hälfte hin und

her, ohne daß es einer der e a ich feſt
ſern Die 98er ließen ſich aber überraſchen. Ehe
ich ihre Verteidigung verſah, war Sander durch

hindurch, ſchüttelte Müller ab, gab bedrängt zu
ecker, der ſchoß aus ſpiheſtem Winkel ein präch

tiges Führungstor. Spontaner Beifall. Noch ſind
nicht 19 Minuten verfloſſen, als Glismann Gebhardt
umſpielt, zu Henſeleit flankt, der aus der Luft
unhaltbar ver wandelt.

V L. führt mit 20.
Das will bei 98 aber nichts beſagen. Unbeirrt kämp
fen die Grünhoſen weiter verbiſſen ringt der Vf o
um ſeinen Vorſprung. Das Spiel nimmt mehr und
mehr die typiſchen Punktkampfformen an. Zeiſing
Eisleben, pfeift viel, wiederholt entgeht ihm Hand
ſpiel. Jn der 21. Minute verwandelt Banſch Flanke

von Kleinmt. Bombe von Perl meiſtert Mein icke
glängend. Pauſe 2 1. Kaum hat das ſchwere Ringen
wieder eingeſetzt, da macht Müller Hand. Piwön
placiert den e unerreichhar. Einen Moment iſt
98 verblüfft. er V. drängt und erhöht durch

Glis mann auf 4 Die 98ser kämpfen mit
Rieſeneinſah auf Revanche. Der VfL.. Sturm kommt
ins Schlpmmen, die Decküung wird überlaſtet Da
macht Merſeburg den Fehler, auf Halten zu ſpielen
Beinahe koſtet dieſe Taktik den Sieg. Klemmt ünd
Vogler verbeſſern auf Da greift der V.
ſeine lehte Reſerve an, wird wieder frei und be

tet Pch ſicher.m re der Reſerven endete nach 45 Minuten
Dauer T. Da der Schiedsrichter nicht erſchienen
Und die Zeit fur das Vgoſplel herangekommen war
brach Vierbrauer, der bis dahin gepfiffen hatte, den

b.Fonet s Elf Tore
89 ringt Spotrtfreunde 6:5 (3 nieder.

Kußerſt lebhaft, auch hinter den Barrieren ginges e Dohe zu, wo unſere 99 er die Sport

VfL. ſchlägt 98 mit 4 und 99 die
Tabellenletzten ſpielen unentſchieden!

freunde knapp, aber verdient in einem torreichen
Treffen ſchlügen. Nach einer geſchickten Umſtellüng
führten die Merſeburger kurz nach Halbzeit 4 1, als
die Veilchen

innerhalb 10 Minuten den Gleichſtand
erreichten. Den erneuten Führungstreffer konnten ſie
n einmal wektmachen, ohne dann die Niederlage
aufhalten zu können

99 ohne den erkrankten Heine, dafür wieder mit
Heitkamp, Sportfreunde ohne O. Böhme und Richter

Roßburgs Lattenſchuß drückt Benze in der
Minute unhaltbar zum 0 ein In der 25 Minute

gelingt den Hallenſern im Anſchluß an einen Eckball
das 11 Böhme, der halliſche Rechtsaußen,
erweiſt ſich als gefährlicher Durchbrenner, was 99 zu
der Umſtellunge Brödel als linker Läufer, Benze
Mittelläufer und Heitkamp auf Halblinks veranlaßt
Dieſe Maßnahme gibt der Elf einen ſtärkeren Druck
Roßburg kann in der 39 Minute auf Vorlage von
Benze den zweiten Treffer anbringen, und ſtellt 4 Mi
nuten ſpäter bei einem gut getretenen Strafſtoß das
Halbzeitergebnis (3 her. Nach dem Wechſel liegt
99 weiter im Angriff. Bereits in der 47. Minute heißt
es durch Heitkamp 4 Dann kämpft Halle!
Bald iſt der Ausgleich (4 4) erzielt Mit aller
Energie drückt nun 99 den Gegner zürück, und Heit
kamp ſchafft auf eine Vorlage von Roßburg die
Führung Wiederum gelingt dem Platzbeſitzer das
Remis 5: 51 Die Spannung iſt aufs höchſte geſtiegen.
99 wirft alles nach vorn, um die Entſcheidung zu er
zwingen. Zunehmende Härte hat in der 80 Minute
an der 16 MeterLinie einen weiteren Strafſtoß zur
Folge den Roßburg unheimlich ſcharf zum viel
bejubelten Siegestreffer verwandelt,

Die Sportfreunde hatten in A. Böhme ihren beſten
Mann. Bei 99 war Rodeck an den Toren ſchuldlos,
in der Verteidigung Büttner ſchlagſicherer als ſein
Partner, ſpielſtark die Laäuferreihe in der Beſetzun
Stahl, Benze Brödel. Im Sturm wußte diesmal au h
Zorn zu gefallen. Uh de (Wacker) als Pfeifer hatte
keine glückliche Hand.
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Merſeburg, 7. Januar.
Zu ſchönen Erfolgen konnten die beiden Merſe

burger Meiſtermannſchaften und auch TuSpV. Neu
Röſſen ihre erſten Spiele im neuen Jahr geſtälten.
Die ſchneebedeckten Spielplätze ſtellten hohe Anfor-
derungen an die Spieler, aber mit zäher Energie
wurde gekämpft. Mit beſonderem Eifer kämpften die
MTV., ſie wußten wirklich um was es ging. Nur
muß immer wieder betont werden, daß der krönende
Tor uß oft vermißt wurde, da unſerer Anſicht nach
das Spiel höher gewonnen werden konnte. Die
De en bot im ganzen eine Energie Leiſtung
wie man ſie lange nicht geſehen hat.

Auch der ATV. enttäuſchte nach der angenehmen
Seite. Mit ihrem Unentſchieden gegen (ausgerechnet!)
den Spitzenreiter ſetzen ſich die Rothoſen an den
dritten Platz der Tabelle Es hing oft an einem
Seidenfädchen, und ATV. hätte das ſiegbringende Tor
erzielt. Jmmerhin iſt auch mit dieſem einen Punkt
ällerhand gewonnen. uch der TuSpV. Neu
Röſſen wollte als Dritter im Bunde nicht zurück
ſtehen, zeigte die am Vorſonntag gezeigte große Form
und ſchlug Germania Weißenfels mit 20. Jn
einem Helene trennten ſich KTV. und
GTV. Halle mit 2:2

Gerettet?
MTv. ſchlägt TV. Nietleben 2:0 (1 0).

Jn dieſem Spiel bewies der MTV., was eine
Mannſchaft durch Energie erreichen kann. Jeder
einzelne war ſich des Werkes der Umſtrittenen Punkte
voll bewußt Und ging mit einem ſolchen Eifer an
die Sache, daß der Merſeburger Sieg von Beginn an
feſtſtand Gab auch ſeder ſein Veſtes, ſo ſei ein
Spieler beſonders hervorgehoben: P. Hoffmann,
der der beſte Mann auf dem Felde war.

Das Spiel beginnt trotz des ſchweren Bodens mit
äußerſt flottem Tempo und ſieht die Männerturner
leicht UÜberlegen. Güte Würfe des Halblinken P.
Hoffmann landen an der Querlatte. Endlich, in
der 20. Minute, wird die Spannung r Ein
Freiwurf wird von Woigk zu P. Hof mann
gepaßt, der zum Führungstor verwandelt. Der jetzt
aggreſſiver werdende Borges von Nietleben wird
güt abgedeckt und kann nür einige Fernwürfe an
bringen, die aber den Merſeburger Torhüter auf dem
Poſten finden. Nach Halbzeit ſind die Angriffe der
Männertürner noch gefährlicher als die der Gäſte.
Nur das Schießen fehlt manchmal. Auch als die
Männerturner auf kurze Zeit in ihre Hälfte zurück
gedrängt werden, vermögen die Gäſte nicht einen ge
fährlichen Torwurf anzubringen. Nachdem ſich MTV.
wieder freigemacht hakte, brennt es wieder lichterloh
vor dem Tor der Gäſte. Nettz legt dem freigelaufenen
A. Göhle den Ball vor im vollen Lauf ſendet dieſer
unhaltbär zum zweiten Tor ein. Boos (TuSpV.
NeuRöſſen) hatte bei dem Schneeboden kein leichtes
Amtieren, entledigte ſich ſeiner Aufgabe aber mit
großem Geſchick

Durch dieſen Sieg verwies MTV. die Nietlebener
endgültig auf den letzten Tabellenplatz und erreichte
gleichzeitig den KTV. Halle, die ſich nun vorläufig
in den vorletzten Tabellenplätz teilen.

Unentſchieden gegen den Erſten!
ATB. zwingt dem HTuspBV. ein 1:1 auf.

Halle iſt zu ſchlagen, ſo ſchrieben wir in unſerer
Vorſchau am Sonnabend, auch vom ATV., der das

)eidung
Nietleben muß abſteigen

Diesmal nur Erfolge?! M. ſchlägt Nietleben mit 2:0. ATV.ersielt gegen den Spitzenreiter HTuSpB. ein Un entſchieden. TuS:SpWV.
Neu-Röſſen gewinnt 2:0.

Favorit und 96 ſpielen 4 2
Die 9ber hatten in der erſten halben Stunde Pech.

Der Sturm war den beſten Torgelegenheiten gegen
über ratlos Erſt ein Elfmeter ſorgte für die Füh
rung. Bald aber glich Favorit aus. Nochmals riß
der Platzbeſitzer das Kommando an ſich, wieder zog
der Gegner gleich 2.2 Nach Seitenwechſel wurden
die Rothoſen beſſer. Ein halbes Selbſttor Großes
und ein unhaltbarer Schuß gegen Ende ſtellten das
Reſultat auf 4 2. Favorit ſcheint das 98er Glück
übernommen zu haben.

Ammendorf Eintracht 33.
Sobald es um den Abſtieg geht, wachſen die KräfteTrotzdem wäte es Eintracht an gelungen zu die

ſem erſten Punkt zu kommen, wennn Ammendorf
ſeine volle Mannſchaft zur Stelle gehabt hätte. So
aber fehlten drei Mann, ſo daß 2 Spieler die vorher
in der Reſerve geſpielt hatten, herangezogen werden
mußten Halbzeit 2 2. Bis wenige Minuten vor
Schluß hatte Ammendorf mit 2 gewonnen dann
iel noch der Ausgleich. Eintracht wird ſeinem Schick
al kaum noch entgehen.

Verein
Gew

Vir

Wacker
Boruſſia
Favorit
39 Merſeburg.
Sportfreunde
9
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Vfe. Merſeburg
Ammendorf
Sintracht
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Alle Intereſſenten für die

1bKlaſſe
ſtehen ganz unter dem Eindruck der unerwarteten

erſten Niederlage der Merſeburger Preußen,
die mit 1:4 gegen Neumark ſogar verhältnismäßig hoch
ausfiel, aber doch das Produkt der überaus gut und
nur auf Sieg ſpielenden e gane nn iſt. Dieſe
leiſteten damit SV. Gro Kayna einen äußerſt
wertvollen Schrittmacherdienſt Vorläufig führt Preußen
ja goch mit einem Punkt Vorſprung, und erſt die
nächſten beiden Spielſonntage, an welchen Preußen

Kunſtſtück bei etwas mehr Glück faſt fertig brachte.
Mit keilten ſich die Rivalen in die Punkte

Von Anfang an konnken ſich die Gäſte nicht recht
e und ATV. zeigt eine leichte Uber-egenheit Jn der 7 Minute kann Schwar ze zum
Führüngstreffer einſenden. Doch der HTuSpV. wird
jetzt beſſer und geht aus u heraus insbeſonderezeigten ſie ein fiuſſigeres Zu piel. In der 20. Minute

nußtzen ſie geſchickt einen Fehler der ATV. Verteidigung
aus und können den Ausgleich ergielen. Zeigte ſich
nach dem Wiederanpfiff eine gewiſſe Ermüdung der
Gäſte, ſo drehten ſie gegen Schluß noch einmal ge
waltig auf, doch ATV. iſt auf der Hut und will das
Reſulkat halten kommt gelegentlich auch ſehr gut auf.
Verſchiedene Strafwürfe gehen aber an die Latte oder
über das Tor. Der Erſaßtorwart fügte ſich gut in den
Rahmen und hielt gewiſſenhaft Söhner,
Weißenfels pfiff zur Zufriedenheit. ATV. Jugend
konnte ihr Spiel nicht zum Austrag bringen, da
Kötſchau nicht antrat.

TuSpV. NeuRöſſen gewinnt gegen
Germania Weißenfels 2:0 (2260).
Mit Siegeswillen, wie er geſtern Röſſens

Muſterelf beſeelte, läßt ſich etwas machen. Endlich
konnte eine Weißenfelſer en e en gechlagen werden. Die Neu-Röſſener Mannſchaft
pielke beſonders in der erſten Halbzeit gut zu
ammen, und hatte mehr vom Spiel Nach der
Zauſe aber hatten die Röſſener wieder eine Schwäche

er zu überwinden; die Weißenfelſer drückten
tark. Doch Röſſens Hintermannſchaft war gut auf
dem Poſten, vor allem eigte der Torwart gutesKönnen Schiedsrichter öh le (MTV.) war dem
Spiel ein gerechter Leiter

Zum Spiel Jn der 4. Minute kann Röſſen zumerſten mal er e Es macht ſich eine leichte Über
legenheit Röſſens bemerkbar Bald muß German ias
güter Torhüter einen zweiten Ball aus dem Netz
holen. Nun macht ſich Weißenfels frei ohne zum
Erfolg zu kommen. Die zweite Hälfte ſieht meiſt
Mittelfeldſpiel. Wohl drückt manchmal Weißenfels
aber ſone Erfolge erzielen weder ſie noch Röſſen.
Ein ſcharfer Schuß von Röſſens Rechtsaußen geht
gegen den Pfoſten, dann iſt Schluß. Röſſen kann
a Sieger ſchnee und punktbeladen den Platz ver

aſſen.
Röſſen I1 ſchlug Neumark k. 1. Die jungen
Röſſener zeigten auch in dieſemn, von einem Röſſener

e geleiten Kampf techniſch vorzügliche
Leiſtungen

Bezirksgruppe Halle.

Pkte.VereinNr. ichted Berl
c e Spiele

HTus;SpV. 13
Gieb ſchen ein 3 18

24
23
517

213

e a 00 S een

MTV. Merſeburg
Nietleben
TuSpV. von 1885* HTuSpV. I 1:2 (1 1).

Trotz Überlegenheit der 1885 er konnte der glücklichere

HTuSpV. die Punkte mit nach Halle nehmen. Merſe
burg hatte mit ſeinen Torſchuſſen reichliec, Pech. Der
Schiedsrichter bot trotz des ſchweren Spieles im Schnee
eine gute Leiſtung

C

Schkeuditz und dann den ſchärfſten Konkurrenten,
Kayna, vor der Klinge hat, dürften eine endgültige
Klärung bringen.
Und noch eine zweite Niederlage wirft ihre Schatten
in die Provinz. Röſſen wurde von den
halliſchen Sportbrüdern 4:8 (2 0h) geſchlagen Man beachte das Halbzeitreſultat, das
die Röſſener mit 20 in Führung ſah be den Sport
brüdern geht es alſo mit Macht wieder aufwärts!
Kayn a machte auf eigenem Platze mit Giebichen
ſt ein nicht viel Federleſens, mit 6.1 landete die mit
mehrfachem Erſatz ſpielende Geiſeltalmannſchaft wieder
einen in der Höhe recht beachtlichen Sieg. Jn Halle
blieb die Olympia gegen Reideburg mit 3.7
abermals im geſchlagenen Felde, und auch 1910
Halle mußte vom Schkeuditzer Vf B. eine hohe
27- Niederlage hinnehmen. Die „Konten der beiden
Hallenſer in der Tor als auch in der Punktreihe weiſen
recht deutlich auf den Weg des Abſtiegs hin.

Preußens erſte Viederlage!
Neumark ſchlägt den Spitzenreiter mit 4:1 (30)

und zeigt dabei Ligaform.
Nicht wenige gab es, die eine Niederlage der

Preußen gegen Neumark vorausgeſehen hatten Es
waren die, welche die letzten Spiele der Neumärker
geſehen und dabei feſtgeſtellt hatten, daß Neumarks
Spielſtärke zur Zeit kaum von einer anderen l be
klaſſigen Elf übertroffen wird. Hinzu kommt,
daß Preußen gerade auf ſchneeigem Boden weit
unter ſonſtiger Form ſpielt, wie ſich die Schwarz
Weißen überhaupt veränderten Bodenverhäliniſſen
nur ſchlecht anpaſſen. Statt geſtern das gewohnte
flache Paßſpiel ſein zu laſſen, das bei dem hohen
Schnee nie e ſein konnte, und die richtige
halbhohe Spielweiſe der Neumärker anzuwenden,
pielte man „Shneeball“. S

Für Neumarks Sieg, der übrigens noch höher
hätte ausfallen können, mit aus laggebend war
neben dem beſſeren Schußvermögen auch die größere
Wendigkeit dieſer Elf, die troß der Schwere des
Bodens, gerade bei ihren Rieſen (Sitte, Köppe) augen
fällig war. Demgegenüber fanden ſich manche der
„leichteren“ Preußen mit dem glatten Boden über
haupt nicht ab. Gerade der harte, aber ſtets vor
bildlich fair ſpielende Sitte war als Mittelläufer
wohl Neumarks heſter Mann, er beherrſchte ſoude
rän die Lage. Mes ger ſpielte Rechtsaußen mit
Erfolg. Aber er hat ſich gewandelt. Der bisher ſo
ruhige und faire Sportsmann mußte Verwarnungen

eitens des Unparteiiſchen hinnehmen. Von denre en, die nur in der Schlußviertelſtunde, trotz
10. Mann (Wege mußte neben Süße den Platz ver
er an eine abgerundetere Leiſtung boten, efielen
vor allem der rieſeneifrige Weiſe und auch Mittel
läufer Kuhnt. Der e mangelke es vor
allem am befreienden eiſt mußten ſichMerſeburgs Stürmer den Ball von hinten holen
Ganz umgekehrt war es bei Neumark.

Von Beginn an hatte der Platzbeſitzer das Spiel
in der Hand. Jn der 5 inute erzielte

et ger durch Nahſchuß den erſten Treffer, der
die Preußen völlig überraſchte. Nach einer weiteren
Viertelſtunde iſt es Neumarks techniſch vorzüglicher
Je Büttner, der zum zweitenmal einſendet.

erſelbe Spieler ſchießt auch das 3. Tor. Auch nach
dem Wechſel hält Reumarks „Diktat“ an. Oft bat
Merſeburgs Hintermannſchaft Glück, trotzdem erzielt
M a er mit dem ſchönſten Tor des Tages (er ver
wandelt eine Linksflanke unmittelbar) den 4. Treffer.
Weitere Erfolge werden mit mehr oder weniger
Glück vereitelt. Dann kommt Merſeburgs Vierkel
a Eine höhe et Demanns nimmtRutſch auf und ſchießt flach und unhaltbar zum
Ehrentor ein. Beinahe hätte Neumarks ſehr guter,
aber leichtſinniger Hüter Hetzger ein 2. Tor ver
urſacht.

Neumarks Sieg, die
Revanche für die Merſeburger Niederlage

iſt unbedingt verdient. Die Siegerelf war ent
chieden beſſer als Preußen. Auffällig war der
nterſchied im Stellungsſpiel. Oft ſt an d Preu

ßens Elf, wohingegen Neumarks Leute immer in
Bewegung waren.

Neumarks Sieg wurde vom oft leidenſchaftlich
werdenden Neumärker Publikum jubelnd begrüßt.
Der Unparteiiſche, Papenroth, Roßlau, verſtand
es daß Spiel in den Grenzen des Erlaubten zu
W und machte auch ſonſt eine gute Figur. Der

eſuch des Spieles war recht gut.
Das Spiel der zweiten Mannſchaften ſah Neu

mark überlegen mit 7:2 in Front.

Kayna ſiegt weiter
nnd ſchlägt Giebichenſtein 6:1 (20).

Trotzdem die Geiſeltaler das Wagnis unter
nehmen mußten, mit et für den geſamten Jnnen
ſturm anzittreten, rechtfertigte der Verlauf des
Spieles vollſtändig ihren hohen Sieg über die eben
falls erſatzgeſchwächten Hallenſer. ie Arbeit der

e

ToreBVer

Verein

Preußen
KayngNeumark
Schkeuditz
Röſſen
Mücheln
Reideburg
Sportbrüder
Giebichenſtein
1910 Halle
Olympia

e

O

el e

Jnnenſtürmer ließ vollſtändig vergeſſen, daß man
es mit „Erſatz“ zu tun hatte auch der übrige Mann
ſchaftsteil hatte keine Lücken aufzuweiſen, ſo daß die
Giebichenſteiner faſt in jeder Spielphaſe das Diktat
des Handelns den Kahnaern überlaſſen mußten
Sehr angenehm überraſchte die äußerſt faire Notedes Spleles, ſo daß Ecke (Sportfr), der zufrieden

leitete, nicht allzuoft unterbrechen mußte. Nur eine
Mißton gab's: Jn der erſten Halbzeit mußte der
rechte Läufer von Giebichenſtein wegen unfairen



ſicher bei den Preußen mit dem größten Beifall auf
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Spieles den Platz verlaſſen.
her in jedem Spiel gegen Kahyna ſein Verhaltenmit einem Feldverweis bezahlen müſſen J

Gleich nach dem Anpfiff übernimmt Kaynag das
Kommando, und bis zum Wechſel erzielen Rechts
außen und Halbrechts zwei Tore, beide nach guten
Vorlagen des Linksaußen. Nach der Pauſe gelingt
den Giebichenſteinern das verdiente Ehrentor. Doch
dann iſt es wieder mit ihrer Kunſt vorbei. Kaynas
Linksaußen ſetzt den Torreigen fort und kann auf
4 1 erhöhen, nach prächtiger Rechtsflanke aus
vollem Laufl! Die KUberlegenheit des Siegers hält
weiter an, ſo daß ſchließlich der Mittelſtürmer noch
zwei weitere Tore durch verwandelte Linksflanken
für ſeinen Verein buchen kann. Kayna II gegen
Giebichenſtein II 4 15 Kayna III--Wegwitz II 6 0.

Merſeburg gewinnt den Pokal
mit 184 Holz Plus.

Der am Sonntag in Kötzſchen zwiſchen den
Verbänden Merſeburg und Geiſeltal aus-
getragene Kampf um den Wanderpokal endete mit
einem Sieg für Merſeburg. Die Geſamtreſultate
beider Mannſchaften können allerdings nicht be
friedigen. Von der Merſeburger Mannſchaft ſchoben
nur drei Kegler über den Durchſchnitt, von der
Geiſeltaler nur einer. Die ſchlechten Reſultate der ſonſt
guten Kegler ſind auf beſondere Umſtände zurück
zuführen. Merſeburg erzielte im ganzen 9718, Geiſel
kal 9534 Holz. Beſter von Merſebürg wurde Weber
mit 1037 Holz, vom Geiſeltal Nitſchke mit
1006 Holz.

C Handball DSB.

Handball im Schnee
99 über PSV. ſiegreich.

Preußen erkämpfen einen wertvollen Punkt!
Es ging beſſer, als die meiſten vorher vermüteten.

Beſſer jedenfalls als auf ſchlammigen, moraſtigen
Spielfeldern iſt den Handballern geſtern dieſes Schnee
bad bekommen. Durchweg waren die Kämpfe inter
eſſant und ſpannend und brachten auch zumeiſt die
erwarteten Ergebniſſe

du Spieler hat bis

Kegelsport

Auf dem 99er Platz

gewann 99 über PSV. 4-0,
jedoch kommt hier eine Wertung nach Punkten nicht
in Frage, da der angeſetzte Schiedsrichter Hampel
(VfL.) nicht erſchienen war. Beſſer wie die PSV.er
fanden ſich die er mit dem Boden ab. Das 40
läßt vermuten, daß der Sieger vielleicht durchweg
überlegen geweſen iſt Allein auch das beſſere Aus
nutzen der Torgelegenheiten verhalf 99 zum Sieg.
Wolff, Buchholz II und Hübner zeichneten
dafür verantwortlich. Es iſt bedauerlich, daß die
Mannſchaften in ihren Punktſpielen nicht weiter
kommen und ſo nie frei werden für Privatſpiele, die
jedem nach langen Monaten der Verbandsſpiele recht
erwünſcht ſind.

Preußen Poſt Halle 2:2.
Die Nachricht überraſcht ſehr Angenehm und iſt

genommen worden. Das Unentſchieden iſt verdient,
denn der Sieg einer Partei wäre durchaus glücklich
geweſen. Jeder Gewinnpunkt iſt für die Preußen von

ungeheurer Wichtigkeit und bringt ſie langſam, aber
ſicher ab vom gefährlichen Ende der Tabelle

Jn der Ia Klaſſe gab
Siege der Favoriten.
und SV. 98 erkämpfte
4: 2- Sieg über die 96er.
den 2. Platz. Boruſſia HRE. fiel aus.
ſpiel Wacker TuB. Werdau endete 66.

Unſer Ex-Europameiſter Max Schmeling
amerikaniſchen Boxer

Sekyra, den einſtigen dritten Mann der Welt
rangliſte im Halbſchwergewicht, nach Punkten beſiegt.
Die Technik unſeres Meiſtersboxers hat die Ameri

kaner zu Beifallsſtürmen hingeriſſen.

hat in Neuyork den

e S Sport Aller

einen

ei

es durchweg erwartete
PSV. ſchlug Böllberg 81

bedeutungsvollen
98 behält dadurch weiter

Das Privat

e

Es iſt nicht alles Gold, was glänzt!
Jn Finnland beklagt man ſich darüber, daß die

berühmten olympiſchen Goldmedaillen gar nicht aus
dieſem ſo geſchäßten Metall beſtehen, ſondern nur

in Paris 1924 und
wer denkt übrigens noch an dieſe

Farce? habe es keine richtigen Goldmedaillen
Die Schweden, 1912, ſeien die letzten ge

weſen, die nicht nur Gold verſprachen, ſondern auch

Die Olympi

„ſilber-vergoldet“ ſind. Auch
Antwerpen

gegeben.

Gold gaben.
Die Finnen haben nicht unrecht.

ſchen Spiele in Amſterdam waren ein ſo gutes, ja
länzendes Geſchäft für die Holländer daß ſie wirk

geworden wären, wenn ſie die rund
90 erſten Medaillen aus dem Metall hätten prägen
ich nicht arm

laſſen, deſſen Namen ſie tragen l

Jntereſſante Arbeitsgemeinſchaft.
Man kann gar nicht aufmerkſam genug die Vor

änge im deutſchen Behörden und Firmenſport verß in aller Stille eine Beolgen. Denn dort iſt

T

Für die uns anläßlich unseres

herzlichsten Dank.

Merseburg, den 6. Januar 1929,

Baugeschaft

25ſährigen Geschäftsſubiläums
dan gebrachten Ehrungen sagen wir hierdurch unseren

Schnrepper Hoffmann

STATT KARTEN

Mann, unser guter Vater, der

Sachsen- Anhalt i. R.

Herr Oscar Gentsch
im 68. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Ida Gentsch

Merseburg, den 5. Januar 1929.

1 Dhr,
friedhofes Halle a. S.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Heute verschied unerwartet mein geliebter

Inspektor der Landesversicherungsanstalt

Dr. med. Kurt Gentsch
Suse Gentsch geb. Lange

Einäscherung am 8. Januar 1929, nachmittags
in der kleinen Kapelle des Gertrauden-

Nach kurzem, schwerem Krankenlager starb
Sonnabend nacht unerwartet meine liebe Tochter,
treusorgende Mutter und Schwester

Elfriece Bugday
Im Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Emma Bugday
Merseburg, den 7. Januar 1929.

Die Beerdigung Hndet am Mitſwoch, dem 9.
Januar, nachmittags 8 Uhbr, von der Kapelle des
städtischen Friedhofes aus statt.

Joe

iſt wieder einen Schritt vor angekommen.

wegung herangereift, die eines ſchönen Tages den
deutſchen Sport vor die ſchwerwiegendſten Entſchei
dungen ſtellen kann und d zweifellos ſtellen wird.

Soeben iſt, wie man der Deutſchen Beamten
bund Korreſpondenz entnimmt, zwiſchen dem Reichs
poſtminiſterium und der Deutſchen Rei sbahn ein
Zuſammenarbeiten der Poſt und Eiſenbahnvereine
verabredet worden, beſonders in der Schaffung von
gemeinſamen Sportplätzen, ehe in kleineren
Orten, in denen die Vereine für ſich nicht in der
h ſind, jeder für ſich die notwendige Anlage zu

affen.
Selbſtverſtändlich beteiligen ſich Reichspoſt und

Reichsbahn an den Zuſchüſſen für dieſe Anlagen, die
ſie durchaus als werbende betrachten, nämlich im
Hinblick auf. „die körperliche Ertüchtigung und
Hebung der Dienſtfähigkeit der Beamten“

Sollte der deutſche Sport und vor allem die
Sportführer aus dieſer neuen d den
der zwei größten öffentlichen Betriebe Deutſchlands
nicht etwas lernen können Jſt nicht dieſe Arbeits

emeinſchaft geradezu ein anſpornendes Vorbild, den
ächerlichen Kampf zwiſchen Turnen und Sport, der

gerade in den letzten Tagen durch gewiſſe Vorkomm
niſſe wieder ſchärfere Formen anzunehmen droht,
nun endlich zu liquidieren

e

Ja, ja, die Frau'n
Nein, ſie ſind nicht mehr die „ſchwache“ Seite,

ſondern ſie werden immer ſtärker, und nicht zum
wenigſten im Sport. Jetzt hat man die erſte deutſche
Schiedsrichterin im Handball. Jm Stockball amtieren
weibliche Unparteiiſche der männlichen Betätigungs
möglichkeiten werden immer weniger

Wir wollen's ihnen gewiß neidlos gönnen, es ſoll
jeder einmal dran kommen. Aber ſo ganz ſcheint es
ohne die bisherigen „Kronen der Schöpfung o ja,
bitte ſehrl doch nicht zu gehen, ſonſt würden die
meiſten Damenſportvereine und Damenabteilungen
nicht einen Mann, einen richtiggehenden, nicht einen
aus Herrenſchnitt und flachen Abſätzen nachgemachten,
zum Vorſitzenden haben.

e

Der Ritterſehlag der Sportsdame.
Sie durfte ſchon alles, oder doch faſt alles, die

Sportsdame unſerer Zeit. Nur zwei Gebiete wären
es in der Hauptſache, in denen die Männlichkeit von
ihr nichts wiſſen wollte. der Turf und der Segel
ſport. Den Rennſport hat ſich die Frau inzwiſchen
erobert wenigſtens die Turnierreiterei, u
man ihr die aktive Teilnahme an öffentlichen
Rennen als Jockei, und nicht ganz mit Unrecht, noch
porenthält aber in der Segelei wollte man von
der Dame in e noch nicht viel wiſſen.

Man hatte nichts dagegen, daß ſie gelegentlich
die Pinne in ihre nicht immer zarten Hände nahm
aber „richtiges“ Mitglied eines Segelvereins durfte
ſie faſt nirgendwo werden. Das ſoll aber jetzt
anders werden! Jn verſchiedenen Klubs iſt das
Problem akut geworden, und zwar will man jetzt
offiziell auch Damen als Mitglieder aufnehmen,
ihnen jedoch, um ſie, wie es in den Klubnachrichten
des Hamburger Segelklubs heißt, „außerhalb der
Klubpolitik zu halten“, kein aktives und paſſives
Wahlrecht einräumen.

Es hat alſo noch eine gute Weile, ehe eine Dame
als Vorſitzende des ehemaligen e Jacht
klubs ſungieren wird. Aber der Anfang iſt ge
macht eines der traditionsreichſten Sportgebiete iſt
ihr erſchloſſen, die ſportliche Emanzipation der Frau

e

langjähriges Mitglied

Landesinſpektor

Am Sonnabend, dem 5. Januar 1929, verschied
nach Kurzem Leiden mein lieber Mann, unser treu-
orgender, guter Vater, Schwieger- und Grobyater,
der Landesinspektor

Richarck Grafe
In tiefem Schmerze Hedwig Grafe, geb. Huhn

Käthe Staude, geb. Grafe
cand. jur. Gerhart Grafe
Dipl.-Ing. Kurt Staude
Dieter Staude

Moerseburg, den 5. Januar 1929.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. Die

Beerdigung findet Dienstag, den 8. Jan nachm. s Uhr
von der Kipelle des Stadtfriedhofes aus statt

e S am Stadtfriedhof.

Nachruf.
Am 5*5. Januar wurde

Der Verstorbene ist am l.

Todes Anzeige

gerin, Tante und Schwiegertochter

geb. Krusius
im Alter von 38 Jahren.

In tiefem Weh

sowie sämtliche Hinterbliebenen

Heute morgen 2 Uhr verschied nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Weiden in
Gott, meine über alles geltebte, treue Gattin meine
herzenegute Mutti, unsere liebe Schwester, Schwä-

Frau Martha Richter

Berthold Richter u. Töchterchen

Merseburg, Rosenſal 6, den 6. Januar 1929.
Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 2 Uhr,

von der Kapelle des Altenbürger Friedhofes aus statt.

familien Nüller, Scholz und Kurkhaus

Merseburg, dep 7. Januar 1929.
Friedrichetraße 17

Nach langem, schwerem Leiden entschlief sanft am
Montag früh unsere herzensgute, liebe Mutter, Schwieger-
Groß und UVrgrobmutter

Frau Luise Müller
geb. Frank

Beerdigung am Donnerstag, dem 10. Jan. 1929, nachm.
3 Uhr, von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus.

We se erfällt.

liebtheit bei seinen Kollegen

Verein ehem.
Artilleriſten

in Merſeburg u. Umg.

Wiederum verſtarb unerwartet ein

Richard Grafe
Den Verluſt dieſes treuen Kameraden

beklagen wir aufs tiefſte und werden
wir ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Der Vorſtand.
Antreten zur Beerdigung Dienstag,

den 8. Jan uar, mnachmiktags 2.45 Uhr,

Herr Landesinspektor

Richard Grafe
J im 62. Lebensjahre infolge eines Schlag-

anfalles aus unserer Mitte gerissen.

1903 in den Dienst der Proyinzialver-
waltang von Sachsen eingetreten und

hat seit dieser Zeit bis zuletzt seine
Dienstobliegenheiten in vVorbildlicher

Durch seinen unermüdlichen Pleit,
seine Treue und Gewissenhaftigkeit hat

J er sich das Vertrauen seiner Vorge-
setzten erworben Infolge seipes offenen
Charakters erfreute er sich grober Be-

Sein Andenken wird von uns alle-
zeit in Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 7. Januar 1929.
Der Landeshauptmann und

die Mitglieder der Landesdirektion,
die Beamten und Angestellten der
Provinzialverwaltung von Sachsen.

Radsport

Berliner Sechstagerennen.
Kroſchel- Junge führen.

Der Stand nach der geſtrigen Abendwertung waf
folgender:

Spitzengruppe: Kroſchel Junge 57 Punkte
eine Runde zurück: 2. Miethe Linari 28 P. zwei
Runden zurück: 3. Kroll Tietz 126 P.; 4 Dülberg
Petri 84 P.; 5. Rielens van Kempen 76 P.
6. Letourneur Broccardo 44 P. drei Runden zurück
7. Preuß Reſiger 68 P.; fünf Runden Zurück:
8. Behrend Manthey 75 P.; 9. Gooſſens Debaets
68 P.; 10. Faudet Marcillac 52 P.; 11. Stockelynck
Lorenz 50 P.

Eine Glanzleiſtung vollbrachten dann um Miltker
nacht die Amerikafährer Dülberg-Petri, die
durch eine zäh durchgeführkte Jagd eine ihrer zwei
Verluſtrunden aufholen konnten und jetzt eine Bahn
ſänge hinter Kroſchel- Junge an zweiter Stelle liegen.

Franz Dübbers wird Berufsboxer.
Der frühere Amateur-Europameiſter Fran

Dübbers, Köln, hat nunmehr feinen Übertritt ins
Berufslager beſchloſſen. Er erledigt am 12. Januar
ſeinen letzten Amateurkampf, übrigens den 250. ſeiner
Laufbahn! Nunmehr ſind alle drei Kölner Sieger
der Europameiſterſchaften 1927 Profeſſionals gewor-
den, nach Hein Müller und Jakob Domgörgen et
Franz Dübbers. Übrigens gibt es ſchon einen Be
rufsboxer Dübbers, Karl Dübbers, was ſchon wie
derholt zu Verwechſelungen führte
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Das Große Berliner Reitturnier vom 25. Januar bie

3. Februar bringt eine Anzahl von Schaunummern, und zwar
die „Hindenburg- Quadrille“ (von acht inaktiven Generalen der
alten Armee e die „Kinder-Quadrille“, den eſpier zu Pferde „Oſtpreußen-Polo“ und das neueſte Reiter
Piel, das Spiel mit dem Puſhball

Zu einem ſammentreffen Körnig--Houben wird es e
wahrſcheinlich beim Breslauer Hallenſportfeſt am 10. Febrüge
kommen Körnig ſtartet auch am 26. Januar in Magdeburg

Der WinterſportklubLungapark demnächſt eine Kunſteisbahn dem Betrieb übergeben
Die Fläche iſt groß genug, um Eishockey, Kunſtlauf und Schnell
laufen einwandfret durchführen zu können.

Hellas Magdeburg und Sparta Köln, die ſtärkſten deutſchen
werden ſich Ende März oder Anfang April

neüerlich im mee gegenüberſtehen. Die Begegnung geht
im Kölner Schwimmbad vor ſich.Die Tiſche Tennis Weltmeiſterſchaften, die Mitte des Mongts
in Budapeſt ausgetragen werden, werden Teilnehmer folgender
Länder im Kampfe ſehen: Deutſchland Sſterreich, Ungarn
England, Wales, Lettland, Rumänien, Jugoſläwien uns
Sſchechoſlowakei. Die einzelnen Nationen entſenden ihre ſpiel
ſtärkſten Spieler. Die Kämpfe beginnen am 13. Januar mit
der MannſchaftsWeltmeiſterſchaft. Ob an dieſer Deutſchland
keitnehmen wird, ſteht noch nicht feſt.

(Tereinenaehriehten

Turn und Sportverein Neu Röſſen. Heute Wiederbeginn
der Turnſtunden für Schülerinnen, Turnerinnen und Frauen

Turn und Sportverein 1885. Die Turnſtunden finden wie
üblich Dienstags in der Turnhalle Wilhelmſtraße und Freitags
in der Turnhalle Manteuffelſtraße ſtatt.

MännerTurnverein. Wiederbeginn des Frauenturnens am
Dienstag, dem 8. Januar, Turnhalle der Peſtalozziſchule. Voll
See einen erforderlich, wenn Turnſtunde fortgeſetz
werden ſoll.

Tennisabteilung Sportverein 1899. Nächſte Abteilungsver-am Montag, dem 14. Januar, u i Ro

Krafraftsport

Schwimmvereine,

ne hr, im „Ratskeller Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Bericht über den
Eintritt in den Tennisverband.

Verein für Leibesübungen Merſeburg. Morgen, Dienstag
e 8 Uhr, Training der I. und II. Mannſchaft im Vereins

aus. e

Für die überaus zahlreichen
Ehrungen und Geschenke, die
uns zu unserem 25 jährigen Ge-
schäftsjubiläum zuteil geworden
sind, sagen wir hierdurch un-
seren herzlichsten Dank

Emil Planert u. Frau
Gasthof „Zur grünen Linde

Möhl. immer
heizb., elekir. Licht, an
2 ſolide Herren z. ver
mieten. Zu erſr. i. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

huh. Schlufstelle
mit 2 Betten frei.

Zu erfr. i. d. Geſch d Bl.

kivtach aut Immer

Welſemeher e.

leere od teilweiſe
möbl. Zimmer
ſoſort zu vermieten.

An ebote unter 905 a.

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt
ourgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

a Kirchl. Nachrichten

Dom. Beerdigt:Frau Auguſte Heß geb
Louipold.
I Stadt. Getauft:

Marianne, T. d. Arb.
Jahn Wolfgang, S.

d. Malers Oertel das
Kind Gerhard Staub;
das Kind Horſt Hagſe.

Getraut: Der
Stellmacher H. Enge!

mann mit Frau E. G.
geb. Liesßke. Be

Februar

Einfach möbl., gro es
Zimmer mit Kochge
legenheit an kinderl.
Ehepaar i. anſt. Hauſe

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jg. Ehepaar m. l Kind
ſ. dring. b. z. 15. 1. od.
25. 1. ein großes, leeres
Zimmer. Ang. u. 904 a.
d. Geſchäftsſt d. Bl. erb.
Herr ſucht 1 Zimmer

mit Kochgelegenh t.

ſlerdigt: Der Etſen
bahnſekretär i. R. Bode.

Neumarkt. Ge
Ut aunt: Lieſelotte
Tochter des Schriſt

I ſetzers Max Schwarze;

h Helmutrh Glaß. Ge
h traut: Der Arbeiter

O. Seil und Jrau E
eb. Schenke.

Altenburg. Ge
Atauſt: Marianne, T.
d. Kaufm. Oeltzſchner

l Manfred, S. d. Bäckers

ISachſe. Beerdigt: Der Buchbinder
Auguſt Richter der

Maurermeiſter Franz
Hirſch eld

d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

fenln
M

r

AWun er Ina
h
Il
e Von Aneigen: 9

danken wir herzlich.

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten u. Geschenke

Hugo Fuchs u. Frau
e b. Schkopau, d. 5. I. 29.

Mleldetonmulare

nach neueſter Vorſchrift
ſür Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Püchcrucherej Th. Führer

Meer eburg,
Kleine Ritlerſtraße 3,
Zweigſtelle Leuna,

Jnduſtrieior l.

zu vermieten.X Zuerfr. i d. Geſch. d. Bl.
Freundl. möbl. Zimmer
mit 2 Betten, ſofort z

vermieten.
Nordſtraße 19, part.

Z frol., einf. möbl.
Zimmer mit 1 und
2 Betten in Nöſſen

zu vermieten.
Zu erfrag. in der Ge

A ſchäſtsſtelle d. Blattes.
d

s wird auf feinem Gelände im

die Geſchäſtsſt d. Bl.

Angebote unter 903 a.
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9 daß an den Schulden bzw. Guthaben Tochtergesell-

saß, ermöglichte es das Gesetz über Steuermiülde-

im Umfang von 165,000 Hektar und hat einen

verfolgt. Die von der Gewerkschaft Victor in Rauxel,

e S

1628 im deutschen

er Vorjahrsziffer vermehrt. Die Aufwärtsbewegung

Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 7. Januar 1929.

Prospekt der Kali Industrie Akt. Ges.
Bestrebungen auf Förderung und Verbesserung der

Mischdüngerherstellung.
5 Die Kaliindustrie Akt. -Ges. veröffentlicht nun-

wehr ihren Prospekt über Zulassung von 80 Millionen
Reichsmark neuen Stammaktien an den Börsen von
EFesen und Düsseldorf. Im Prospekt heißt es u. 3.,

schaften nicht beteiligt sind. Die in der Bilanz per
Ende Dezember 1927 ausgewiesenen Beteiligungen
ſetzen sich fast ausschlietlich aus Werten des
Gumpel-Konzerns zusammen, die durch die letzte
Tansaktion Burbach-Wintershall gegen 141 Winters-
hall-Kuxe getauscht wurden, und ferner aus Be
teilisungen an Syndikaten und Handelsunterneh-
mungen.
Näuhrend die Kaliindustrie Akt. Ges., s0 heißt es
im Prospekt weiter, bis zum Jahre 1926 lediglich
große Pösten von Aktien und Kuxen einer grohen
Zahl der besten deutschen Kaliunternehmungen be

rungen vom 31. März 1926, den gröhten Teil der
Unternehmungen, an denen die Gesellschaft beteiligt
Far, zu vereinigungen. Aus der Gesellschaft, die
bis dahin nur Holding-Gesellschaft war, wurde eine
Produktionsgesellschaft.

Die Gesellschaft besitzt Bergwerksgerechtsame

Grundbesitz von etwa 1400 Hektar. Die der Gesell-
schaft gehörenden Bergwerksfelder enthalten bei

einer für den Abbau sehr günstigen Ablagerung
Falisalze von ausgezeichneter Güte und großer

Menge. Die Ausbeutung der Lagerstätten und die
Verarbeitung der gewonnenen Salze erfolgt nach
modernen fechnischen Grundsätzen. Es sind 85
Schachtanlagen und 11 chemische Vabriken vor
handen. Durch die weiteren Erfolge auf dem Gebiete
der Kalichemie ist die Herstellung von Neben-
produkten mit Nutzen möglich geworden.

Die Bestrebungen der Gesellschaft in der Her-
stellung von Mischdünger werden planmäßig weiter

an der die Gesellschaft mit 50 Prozent beteiligt ist,
erbaute Stickstoffanlage steht vor der Inbetrieb-
nahme. Die Gesellschaft erstrebt durch Förderung
und Verbesserung der Herstellung von Mischdünger
und hochwertigen Kalisalzen eine Steigerung des
Kaljabsatzes, besonders in Ländern mit grober Jgrar-
Wintechaft. in denen heute der Verbrauch von Kali
noch unbedeutend ist. Die Gesellschaft und die mit
h verbundenen Unternehmungen lieferten im Jahre

10927 3984 Prozent des Gesamtabsatzes des Kali-
Syndikats. Die Gesellschaft rechnet weiter mit
einem finanziell günstigen Prgebnis.

Die landwirtsehaftlichen Genossenschaften
e am Jahresbeginn.Gesamtzuwachs im Jahre 1928: 301 Genossenschaften.

Nach der Statistik des Reichsverbands der deut-
schen landwirtsehaftliehen Genossenschaften waren

am I. Januar 1929 vorhanden 115 Zentralgenossen-
öschaften, 20 551 Spar- und Darlehnskassen, 4632 Be-

ges und Abeatzgenossenschaften, 4330 Molkerei-
genossenschaften, 10 768 sonstige Genossenschaften,

Zusammen 40 396 landwirtsehaftliche Genossen-
ehaften

Ein Vergleich mit der Bestandziffer des gleichen
Zeitpunktes im Vorjahre, dis 40 095 landwirtschaft-
ehe Genossenschaſften aufwies, zeigt, daß jm Jahre

landwirtschaftlichen Genossen-
schaftswesen insgesamt ein Zuwachs von 301 Ge-

nossenschaften zu verzeichnen ist. Im einzelnen
Ahnelt die Bewegung in den verschiedenen Genossen-

schaftskategorien der des Vorjahres. Wie 1927 steht
auch in dem soeben abgelaufenen Jahre das Molkerei-
genossenschaftswesen an erster Stelle, und zwar mit

einen effektiven Zugang von 240 Genossenschaften.
Eine gleichfalls sehr erhebliche Bestandsvermehrung

haben mit 217 effektiven Zugängen die sonstigen
Genossenschaften zu verzeichnen. Die Zahl der
Zentralgenossenschaften haben sich um 7 gegenüber

Würde sich noch stärker ausgewirkt haben, wenn gie
vieht durch Rückgängigkeit in zwei anderen Ge-
nosseneschaftskategorien, den Spar- und Darlehns-

Kasesen und den Bezugs- und Absatzgenossenschaften,
ihre Hemmung erfahren hätte. Diese schon im Vor-

jahre zu beobachtende Rückgängigkeit beziffert sich
Pei den Spar- und Darlehnskassen insgesamt auf

5 r r S x r
Aktienkapital mit einer Dividende von wieder 10

119 und bei den Bezugs- und Absatzgenossen-
schaften auf 44 effektive Abgänge

Was die Genossenschaftsbewegung im Dezember
1928 angeht, so beträgt der Gesamtzuwachs gegen
den Vormonat 3 Genossenschaften, der sich aus
4 Neugründungen und 24 Auflösungen bei den Spar-
und Darlehnskassen, aus 5 Neugründungen und 11
Auflösungen bei den Bezugs- und Absatzgenossen-
schaften, aus 41 Neugründungen und 23 Auflösungen
bei den sonstigen Genossenschaften und der neu-
gegründeten Zentralgenossenschaft Ostpreubischer
Molkereien e. G. m. b. H. in Königsberg i. Pr. ergibt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Höhere Dividendenschätzungen bei der Riquet

Co. A. G. in Leipzig-Gautzsch. Im Zusammenhang
mit der seit Anfang Dezember v. J. eingetretenen
Kurssteigerung der Aktien von 127 Prozent auf
138,5 Prozent vermutet man, daß eine Erhöhung der
Dividende (i. V. 10 Prozent) erfolgen wird, da das
Geschäftsjahr 1928 einen zufriedenstellenden Verlauf
genommen hat. Eine Stellungnahme der Verwaltung
liegt noch nicht vor.

Herabgestimmte Abschlußerwartungen bei der
Thüringer Wollgarnspinnerei A. -G. in Leipzig. Wie
wir hören, rechnet man in eingeweihten Kreisen
nicht damit, daß der im Vorjahro von 12 auf 14
Prozent erhöhte Dividendensatz für das Geschäfts-
jahr 1928 aufrechterhalten wird, da der abgelaufene
Berichtsabschnitt, wie hinreichend bekannt, der
Textilindustrie geringere Erträgnisse gebracht hat.

Wieder 8 v. H. Dividende der Horchwerke A. G.
in Zwickau. Wie der DED. erfährt, dürfte einer
Dividende von 8 v. H. auf das erhöhte Altien-
Kapital nichts im Wege stehen. Innerhalb von Ver-
waltungskreisen ist ſedenfalls ein anderer Satz bis-
her nicht genannt worden. Der Umsatz habe in
dem am 31. Oktober abgelaufenen Geschäftsjahr
gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung von über
50 v H. aufzuweisen. In den ersten beiden Monaten
des laufenden Jahres sei das Geschaäft im Gegensatz
zu früheren Jahren über Erwarten gut gewesen.

Vereinigte Thüringer Metallwarenfabriken A-G.
in Zella-Mehlis. Bessere Auesichten. Die Gesellschaft
legt erst jetzt den Jahresbericht für das am 30. Juni
1928 beendete Geschäftsjahr vor, der einen Rein-
gewinn von 28 636 (12 417) zeigt. Eine Dividende
olangt wieder nicht zur Verteilung Im laufenden
ahre hat die Nachfrage nach den Erzeugnissen der

Gesellschaft wieder so eingesetzt, daß das Unter
nehmen in allen Abteilungen wie im Vorjahre ge-
nügend beschäftigt sei. Für die nächsten Monate
liegen genügend Kufträge vor. Nachdem nunmehr die
Zentraſisierung durchgeführt worden ist und hierfür
neue AKufwendungen nicht mehr erforderlich werden,
erhofft der Vorstand eine gedeihliche Entwicklung
des Unternehmens.
Gewinn- und Dividendenerhöhung bei der Böhme

A. in BDeltzsch. Keine Verbindlichkeiten.
Einführung der Aktien an der Leipziger Börse. Im
Geschaftsſahr 1928 erhöhte sich der Kolgewinn ein
schließlich Zinseinnahmen von 1,908 auf 2,2263 Mill.
Reichsmark, während Unkosten, in denen 0,335 Mill.
Reichemark Steuern enthalten sind, 1,618 (1,370)
beanspruehten. Abschreibungen erforderten 0,362
(0,263) dem Dispositionsfonds werden wieder
50 000 zugewiesen, so daß sich der Reingewinn
einschließlich 119 820 (77 495) M Vortrag auf
352 817 (302 820) A. stellt. Die Dividende wird
mit 15 (14) Prozent vorgeschlagen, 20 000 (15 000)
Reichsmark werden an Beamte und Arbeiter ver
gütet und 152 817 auf neue Rechnung vor-
getragen.

Günstiger Abschluß der Radeberger Exportbier-
brauerei A. G. in Radeberg. Die Abschlußbziffern für
1927/28, wonach eine Dividende von 15 (4. V. 12
Prozent auf das erhöhte Stammaktienkapital be-
antragt wird, haben wir bereits am 28. Dezember
ausführlich mitgeteilt.

Maschinenſabrik Buckau-R. Wolf A. G. in Magde-
burg. Voraussichtliche Vorjahrsdividende auf das
erhöhte Kapital. Wie von 2zuständiger Stelle ge-
meldet wird, ist das Werk gegenwärtig voll be-
schäftigt. Im vergangenen Jahre war der Beschaäf-
tigungsgrad bedeutend größer als im Vorjahre, s0
daß auch auf das von 6 auf 12 Mill. J erhöhte
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Prozent zu rechnen ist. Das Abkommen mit der
Firma Henschel in Kassel und Lanz in Mannheim
hat sich günstig ausgewirkt. Das Erfurter Werk ist
mittlerweile stillgelegt worden, jedoch ist der Ver-
Kauf der Anlagen noch nicht durchgeführt und dürfte
in allernächster Zeit auch noch nicht zu erwarten
sein.

Die Magdeburger Bergwerks A.-G. dürfte das Ge-
schäftsſahr 1928 wieder dividendenlos abschlieben.
Im Vorjahbre betrug der Verlust bekanntlich 1138 690
Reichsmark. Ob sich auch in diesem Jahre wieder
ein Verlust ergibt, wird von der Höhe der Ab-
schreibungen abhängen. Die Abschreibungen be-
trugen im Vorjahre 8330 837

Magdeburger Bau- und Credit- Akt. Ges. in Magde-
burg. Mindestens wieder 10 Prozent Dividende
Aus Aufsichtsratskreisen dieser Gesellschaft, deren
Aktien bekanntlich kürzlich zum offiziellen Handel
an der Berliner Börse zugelassen worden sind, hören
Wir, daß für das Geschäftsjahr 1928 mit einem sehr
befriedigenden Ergebnis gerechnet wird. Unter dem
üblichen Vorbehalt wird angenommen, daß wieder
die alte Dividende von 10 Prozent, mög-
licherweise aber sogar ein höherer Satz, zur Aus-
schüttung gelangen wird.

Der Verlustabschluß der Maschinenbau- und
Metalltuehfabrik A. G. vorm. Gottl. Heerbrandt in
Baguhn (Anhalt). Für das am 30. Juni 1928 ab-
gelaufene Geschäftsjahr 1927/28 wird nach 54 601
(60 274) M Abschreibungen ein Verlust von
74 916 R ausgewiesen, der durch Inanspruchnahme
des Reservefonds von 75 000 M getilgt wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr Ia Relchsmark) Ohne Gewühr.

4. 1 3. 1. 4. 1 3. 1
Puenos l Peso 1.768 Jugosl 100 D 7.379 7.382apan 1 Jen 1.880 1.982 Kopenhb 100 K. 112.0112. 01
Konst. I Pa. 2.061 2.058 Lissab 100 Esc. 16.78 18.73
Lond. 1 Pfd St 20.366 Oslo 100 Kr 111.91111.91
Jeuyork 1 Doll 4.280 4 e Paris 100 Fr 15.405 16.40
Rio Milr 9.4956 0.498 Schweiz 100 Fr. 60.825 80. 82
Amsterd 100 G. 188.55 102.57 Solia 100 Leva 3.032 3.029
Ath 100 Drehm 9.426 5.425 Lpan 100 Pes 66.50 66.60
Bräss 100 Bely 58.325 63. 35 Siockh 100 Kr 112.20 112.29
Danz 100 Gulä 81.45 61.40 Budapest 100 P. 73.19 73. 16
Heis 100 M. 10.s82 16.568 Wien 100 Schill. 19.06 58. 066
alten 100 Lire 21975 21.876

Berliner Börse vom 5. Januar.
Tendenz: Leicht gebessert.

Die freundlichere Tendenz am Vormittag erhielt
sich auch zu Beginn der Börso. Das Geschäft war
zum Wochenschluß natürlich sehr gering. Die hohen
vorbörslichen Taxen wurden zwar meist nicht er-
weicht, doch ergaben sich trotz uneinheitlicher Kurs-
bildung immerhin bis vereinzelt 2prozentige
Besserungen gegen gestern Mittag -Sehlubß. Die seit
einigen Tagen im Mittelpunkt der Erörterungen
stehende Döskontherabsetzung, die man für Ende
Januar oder Anfang Februar für möglich hält, wurde
auch heute lebhaft besprochen, wodurch die Stim-
miung etwas besser wurde. Uber einen Artikel der
Times herrschte gewisse Befriedigung, da davin
erklärt wird, daß Deutschlands Zablungen herab-
gesetzt werden können. Auch der Betieht der Neu-
yorker Bank Harris Forbes Cie. die viele deutsche
Anleihen in Amerika placiert hat, wirkte beruhbigend,
da er die Zukunft der deutschen Wirtschaft von einer
vernünftigen Regelung der Reparationsfrage ab-
hängig macht. Dagegen übte die gestrige Börse
Keinen Einfluß aus. Die Spekulation nahm zu den
ersten Kursen in Erwartung von Auslandorders, die
jodoeh Kaum eintraten, verschiedentlich Rückkaäufe
Vor. Tinige Spezialwerte waren gefragter, ganz be-
sonders Dessauer Gas, die über 3 Prozent gewannen,
Tietz, Schlesische Zink, A. G. für Verkehr, Schlesische
Gas, Thüringer Gas, Reichsbank, Otavi und Svenska.
Bemberg blieben weiter gefragt und gewannen
8 Prozent, während Glanzstoff sohwächer lagen.
Adlerwerke lagen wieder niedriger, die gestrige
Aufsichtsratesitzung befriedigte, trotzdem keine Sa-
nierungsbesehlüsse gefaßt wurden, nicht recht, da die
Bankschulden sehr hoch sind. Ablösungsschuld für
Neubesitz waren weiter lebhaft und fest, von Aus
landrenten lagen Mexikaner sehr fest. die anderen
Werte nicht ganz einhbeitlich. Am Pfandbriefmarlet
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Waren Rentenbriefanteile wieder gesucht und fester,
Liquidationspfandbriefe und -anteile aber uneinheit-
lich. Geld war unverändert leicht. Tagesgeld 5 bis
7 Prozent und darunter angeboten. Monatsgeld 73
bis 9 Prozent nominell, Waren wechsel ca. 624 Pro-
zent. Im Verlauf Konnten sich meist ca. einprozen-
tige Besserungen durchsetzen, lebhaft blieben
Charlottenburg Wasser und die drei Gasaktien.
Devisen waren Kaum verändert, der Dollar lag
wieder fester.

Leipziger Börse vom 5. Januar.
Zum Wochenschluß hielten sich die Umsätze in

engen Grenzen Die Kursentwicklung war uneinheit-
lich. Höher nvotierten Thüringer Gas, Polyphon,
Hartmann, Chromo Naſork und Sondermann Stier,
dagegen lagen Groß, Steingut Colditz und einige
Textilpapiere schwacher.

Berliner Produktenbericht vom 5. Januar.
Der Produktenmarkt stand heute ünter dem Bin-

druck der erneut schwächeren Meldungen von den
überseeischen Terminbörsen, auch die Cifofferten für
Auslandbrotgetreide waren wiederum ermäbigt. Das
Angebot von Inlandbrotgetreide aus allen Gegenden
Nord- und Mitteldeutschlands ist stärker als bisher
und findet nur zögernd zu 1 bis 2 Mark niedrigeren
Preisen Aufnahme bei Mühlen und Exporteuren,
Am Lieferungsmarkt war Weizen bei einem Preis-
rückgang von bis 2 Mark stärker gedrüokt ale
Roggen, der nur bis 135 Mark verlor Das Mehl-
geschäft Konnte auch aus erneuten Freisermäbi-
gungen Keine Belebung ziehen, die Umsätze be-
schränkten sich weiter auf Deckung des notwendigen
Bedarfs. Hafer liegt am Platze ziemlich stetig, an
der Küste sollen gestern nachmittag noch Unter-
gebote für größere Posten zugesagt worden sein.
Gersten lagen still.

Berliner Produktenbörse.

e

Für 1000 kg) 4. (Fär 100 kg) 4. 1.
Weizen märk 201203 Kl Speiseerbsenſ 35.00--40.00
Roggen märk 199-200 buttererbsen 21.90 23.00
Rauhgerste 218-235 Peluschken 23.00 25.00
industrie und Ackerbohnen 21.00 23. 00

Futtergerste 1892--200 Wicken 27.00-29.Neue Winterg Blaue Lupinen 15.00 15.50Hafer märk 193-200 Gelbe Lupinen 17.00 17.60
Mais lok Berl. 224—225 Serradella alte
(Fär 100 Serradella 36.00 42.09Weizenmehl 25.25-—-26.25 Rapskuchen 19.90-—20. 39

Koggenmehkl 25. 40--26. o einkuchen 25.00-—285. 20
Weizenkleie 14.50 Trochenschnitz 13.20-13.70Roggenkleie 14.30 doja Schrot 24.80-22.10
Raps 1000 kg Iorfmelasse 2Leinsaat, 1000 kg Kartoſfelllocken 18.50--19.20Viktoriaerbsen 42. 00-50. 0 Rübev

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmarlke.)

n es s I 25 12
Weizen in 196--202 123--204 Hafer neuer
Reggen, in 198--204 200-206 Mais amer 229-232 226--232
Sommerg 228--238223-238 do einquan. 250—255 250255Winterg 210-220 210--220 Raps, ruhi 340-360 340360
Hafer alter 202220 260—218 Erbs inl 370 440 370-440

Verkehrsbüro Merseburg
4 Kleine Riſterstraße 3 Telefon 323

Auztantt in alen Rede. 1 Verkehrsrngeleyenne en

Vahrkatten für Sobift und Vugzeug

Rundreisehefte

Reisegepäckversicherung

Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geöflnet von 9 1 Uhr gormitiags
und 2-57 Uhr vachmittags

Reiehsbankciskont 7 Prozent. Kurszettel

s s. 1. 4.1 u enVerkehrswerte. Dürrkop- Werke 40.50 41.50 Stock Motor 107-75 107.75 Freiverkehr.S 2Berliner Börse vom 5. Jan Berliner Börse e e e e e l e e e R e d Se0 9 vom Vortage Eleir Hochbanno g. 75 94 50 Elektra resden 195. 195. Wanderer W 112. 115. Krügerenell 282.Eigene Meldung,) n t Halberst Blankbg 72. so Slektr Lieferungsg 79 177.50 Wegelin Häbner 104.87 104. Slöekaut lit. a. 74 75.8 (Mitgeteilt von der Commerz- und Falle Hettstedt 67. 69. Essen Steinkoblen 122.50 124.75 Werschen- Weibent 150.25 150 50 Fabel Rheydt 180. 191.77 S 77 Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb. 76. 77.75 en 56. 50 56. e es 120. 121. Hochlrequenz 169. S
1. 1. 7 Hamburg. Süd 176 25 röbeln Zucker 63. 62.25 eitzer Masch. 140.75 139.75 Rhein Metall 08.50 108.5. 1. 4. 1. tiansa Hamptsen 172 171. ren e 91.751 91. Seheldemengei e 71.

Hamb. Pakett. 137. 138.25 Use Bergbau 231. 231.75 M e n e ne Kern e la 160. 10.50Nordd. I. loyd 133.12 134 50 dto Genuß 116. 116. HDeutsche Anleihen Hall. Maschinen i u so
Ades 140. so a. Kali erke Asckersl. 282.25 200.50 Dinge Aal tet Bankaktien n Co. 137.75 137.50echte eins s arm ase 19. 16.75Berl. Handelsgesell. 246.50 249.- Karstadt 235 235 Kbilbeungs al e Bern n 55 z Uudebrang Mann gel. 47.0
Comm u Privatb 107. 188. Klöcknerwerke 104. 103. ren a 53.751 58.50 Meldg. Cregith 21350 214.25 e 142 140

t 2380.50 i 242.50 242.50 Dis ösungs- oese taklw, 122.50 122.50e n 172.50 e h h enneete S es raeo nangirte Arten e en do 75 Leipziger Börse vom S. Jan.
mDiseonto 168.75 166. I. Manst Berge e S I gele Säeks. Ammend Papier 186. 188.50 Humboladt. Mäble 324 (Drahtbericht der Commere- und Privatbank. Filiale Merseburg.)
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Kammer Lichtſpiele ſtrate r
Ab geute, Montag

Niöeſen-Gchloger-48
v o

nach dem bekannten Roman „Der Ka m pfer“
Wülhelgeg Dieterle

in ſeinem ſchönſten und beſten Filmwer
Meiſterwerk. in 7 Akten.
einem ganzen Stab prominent r Schau
Aogterner, Charlotte Andber, Naoregello
Alveret, r Wecha, n DNöeregt-Horf, Kargofer u.

Als zweiter Schlager-

Luciano Al
in ſeiner unvergleichlichen Filmgroteske

„IMCMCCGEDas große Abenteuer des n

mitten der großen Geſellichaſt, ſowie der Verbrecher. Albertini
iſt meiſterhaft in ſeiner Glanzrolle und ſt
rungen an die Lachmuskeln der Beſucher.

Hüe weneſte Dpel Wochenſchon
Zu ſammen 14 Akte.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Wälhe ln Döeterle mit

Anfang J

o r e6

k. Ein vollendetes

pieler als Elesre

i

hrdundert

Albertini, teils in

ellt rieſige Anforde
Sowie

Schlachtefeſt.
alle See fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Achtung
Ab 9 Uhr Wellſleiſch

friſche Rotn. Leberwurſt

e Morgen
Schlachtefeſt

Besßenſerfer

(Ist. r e

II Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Direktion
A. Dechant

Morgen Dienstag

Nachm.

Schlachfefeſt

u. ff friſches nete
ab 12 Uhr:

Kurt Krauſe
Bahnhoſſtraße.

Paul Trettin

Gr aße 40
n JngenoleweDienstag

Ab Dienstaog, Se S. Jonnor 4929
Die große Luſtſpielwoche

mit ſämtlichen großendeutſchen Luſtſpiel-Darſtellern in einem Programm

Hlga Tſchechorwa Wüöllez JrütfehHans Junkermann, Fritz Kampers, Jul. Falkenſtein, Lydia Pote-
china, Max Gulstorff, Trunus van Alten in

Die felige Exsellens

Boden Zeetrött?

Nach dem erfolg
reichen Luſtſpiel v.
Rudolf Presber

und

Leo Walter Stein

Außerdem ein e ne
gutes

Veiprogramn Palaf
g9

5 und 8 Uhr 6 ſenſatio

Dienstag bis Donnerstag
Das prachtvolle Doppel-Programm

Heinrich George, Arlette Marchal, Wladimir Gaidarow
in dem Ausſtattungs- und Spielfilm

e Ein Film in 6 Akten w einer Jdee von Henrik
Galleen, dem berühmten Regiſſeur von Alraune.

Als zweiten Sch'ager bringen wir eine ſenſationelle
dem großen Londoner Tanzpalaſt mit

der beliebten engliſchen Darſtellerin Mabel Ponlton

iSGeDanse
nelle Akte aus einem Tanzpalaſt

Anfang 6 und 8 Uhr

WVorostsesge?
Günthersdorf

Sonntag, d. 13. Januar 1929

großerHaskenball
wir Seamnereruns „„ſ ſtTeihenan deutech. Kriegshesch. und Hinter

Ortsgruppe MerſeburgHienstag, den 8. Janüuar, abends 8 Uhr, bei

Kamerad Biſchoff, Breite Straße
Gerrercglverſorgeresbeeeeg

Vollzähliges e der Mitgl. erwünſcht.
Der Vorſtand

e

Wisverschaftliche Vereinigung PNerzebur.

Dareichlagere

See Kugel).
Dienstagn Bor Schlachtefe eſt

Morgen Dienstag

M. KoPS
Johannisſtraße 11.

D. 4ofesfſen
Obere Breite Str. 12

Rich. Tepper,

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Obere Breite Str. 18.

Am Dienstag, dem 8. Januar, 8 Uhr, in S
Müllers HotelLDechebelder- Vortrag

Des u DiplomJngenieurs Haeßler aus

e epenſteeten“
Eintritt für Nich mitglieder RM. —,50

um
Von Dienstag mittag,
den 8. d. M. ab, ſtehen

wieder friſche Trans
porte beſter

Arbeits und
WagenHferde

(Normänner, Holſtei
S ner, Ermländer Schlaes bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

-Gleichzeitig trafen beſte hochtragende und

friſchmelkende tKühe und Kalben
(Oſtpreußen) bei uns ein.Guſtav Daniel s Co.

Vieh Pferdegeſchäft.
Weißenfels a. Fernruf 57.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 21. März 1929, 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden

das im Grundbuche von Merſeburg Band 46
Blatt 1800 (eingetragene Eigentümerin am
11. Dezember 1928, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes: die geſchiedene

-Ehefrau Martha Loel geb. Heinicke in Merſe
burq) einge ragene Grundſtück, Wohnhaus mit l
Hofraum, unvermeſſen, Johannisſtraße 7. Ge
markung Merſeburg, Grundſteuermutterrolle

Art. 1604, Nutzungswert 465 Gebäudeſteuerrolle Nr. 524. Merſeburg 3. Januar
1929. Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag, den 8. Januar, 13 Uhr, verſteigere

ich öffentlich, meiſtbietend, gegen bar
4 GSchweita, zirka 2 Zentner

Treffpunkt Gaſthaus Roland.Born, Gerichtsvollzieher.

Bärobedart
Papier waren
Schulmaterial
Giückwunschkarten
Ansichtspostkarten

IWeigotelle leuna ufer
des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

la. Westt. Pumpernickel
18 Pack., à Stau, haltbar, frkon Sroife Fr. Koänpor in Klottenberg.

a. Cnüpper-Brot en Rkelnland u. Westfal.

kowſki,

Lieterant
a er Krankenkassen

Pianino
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Guſerhallenes

Jrggruer

Ibereten nd ist

Hauersherger, Galgenberg, Unlon, Giegert 6. m. b. H.

Am
Aderrern- Mir
Bau er e.Dre e. leDamen a unter Winter

ehe

Halle (Saale)

Gis u 25 9702 e
van 3. Höüs 23. Jerrnungur

für chemische Reinigung
vom Damen umd Jlerrengarderobe

zum Beispiel;
97 5. 90

S, 650
S. 63
W

25

e

Daher benutzen Sie die Gelegenheit ſetzt. Thre gesamte Kleidung zu Aus-
nahmepréisen instandsetzen zu lassen Auf Anruf ſederzeit treſe Abt olung

und Rcklie erung durch Boten

Gutes Chaiſelongue vilſ
z. verk. desgl. Reichs
geldalbum. Zu erſrag.
d. Geſchäftsſt. d Bl.

Guterhaltenes,
ſchw. Prcaero

und ein Paar Lang
ſtiefeln, 2 getr., zu
vk. Johannisſtr. 11 i. L.

1 Frachtſchlitten
1 kl. Luxnsſchlitten
beide einſpännig, ver
änderungsh, bill. z. vk.

An der Geiſel 5.

Für meine Kolonial
waren und Samen-
e ſuche zumApril d. J. einen

Lehrling
Koſt und Wohnung i.

Hauſe.

Earl Elkger,Jnh.: Fritz Elkner,
Markt. Fernſpr. 225.

laukbursohs

18 Jahre alt, für Roll

ſucht Stellung zum 15.
Januar 1929 i. Merſe
burg. Hilde Wieczer

Burgliebenau,
Haus Nr. 16.

Jüng. Dienſtmädchen
mit guten Schulzeug
niſſen ſofort geſücht.

Angebote unter 902 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mädchen
Jür ſofort geſucht

„Schloßkeller“.

perkanft!
Werinſeriert

erse burg
man Mearſetf I5, Sermrunf 787
SBuargste. 26, Sermemnf 1097

An 60 Läden und Annahmestellen.

Fochlernende

nicht unter 17 Jahren,
ſtellt ein

Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Saubere

Aufwartung
täglich von 7—3 Uhr, n

Bores 7. Bis 19. Jannar ort
Wir führen I., n. und III. Dualles in Woll, Wirk und Strumpfwaren, Herres

artikeln, Wäſche uſw.

D.
nach Neu Röſſen gen
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

auf alle dem Ausverkauf nicht
O unterliegenden Waren mit wenigen Ausnahmen 40

Leſt den Se eravfesnngen 50 A. Henckel Delntuhe 29

M kRGoane
NAcH o.
S

ſixfahrten ſofort geſucht.
Roßmarkt 3

nach Spanien, Marokko, Algier,
Tunesien, Agypten, Palästina,
TFürkei, Griechenland Italien

REISE 23. MARZ BiS 7. APRIL. 3. REISE 5. MAI BIS 23. Mal
q 2 R6EISE 6. APRiL BIS 26. APRII. 4. REISE 26. Al BIS 10. U

Kostenfose Auskunft vod Oruck sachen Gourch de
Hamburg Südamerikamsche Dampfschifffahrts-Geseſtschatt

e e c Auskünfte durch die Vertretung
Friedrich Schultze, Bankgeschäft, Merseburg

e e e er 364 365 in gutem Hauſe zum 1. Februar geſucht.

S d der etwas ſucht oder zu verkaufenFi jr je b en hat, Stellung wünſcht oder für einen

e e Poſten die geeignete Kraft ſucht,a jenügt einekleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
der führenden (Jamilten) Blatt in Stadt und Land.

SCHULBUCHER
SCHULBEDAREF

hält vorrätig

z WEIGSTELLE LEVNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaftszeit 7.30 bis 18.30

Möbltert. Stube
Kogregeer, Köche
Angebote unter Nr. 906 an die Geſchäſtsſtelle
d. Blattes erbeten.

Jünger. Arbeiter
18—20 Sahre, als Markthelfer ſofort geſucht.

Koctenlove keuerbegtattung

Ohne Wartezeit gegen Zahlung
mäßiger Monatsbeiträge.

Sonder-Abt Bargeldverſicherung bis
n auch für Erdbeſtattung

zuläſſig lPolitiſch und religiös neutral

Vertretung
für den Bezirk Merſeburg an organiſa
toriſch und akquiſitoriſch gewandlen
Herin von bekanntem Verſicherungs-
un ernehmen zu vergeben. Fachmann

ver ſicherungsbranche bhevorzugt. Günſt.

Tariſe, weitgehende Unterſtützung
Direktio svertrag. Angebote erbeten
unter Id. 14 an Jnvalidendank, Ann
Exp., Berlin, W 9.

Rechtsanſpruch! Kein Kirchenaustritt! h e

aus der Kleinlebens- oder Beſſattungs-

Konzernfreie, norddeutſche Margarine- und
Pflanzenbutter abrik, die nur Qualttäts
ware n ſ. für den dortigen Bez. tüchtigen

Herren, die alle Zweige des Geſchä es kennen

und zu der in Belracht kommenden Kündſchaſt,
Bäckereien, Konditoreien, Kolonialwaren und
Feinkoſtge chäſten gute Beziehungen beſitzen,
erhalten den Vorzug.
Bewerbungen unter Auſgabe v. Emp ehlungen
erbeten unſer Nr. 163 an d. Geſchäf sſt. d. Bl.

Verkreter geiucht
ſür den Verkauf gangbarer Artikel an Priate.
Damen und Herren die längere Berkaufspraxis
im Beſuch der Privatkund chaft nachwei en
können, bietet ſich Gelegenheit zu hohem Ver

Mühlpfordt Söhne
dienſt. Schriftl. Bewerbungen erbeten unter
E. J. J 48 an Rudolf Moſſe, Gera-

e e ne
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